fe 


Antoneen⸗ | ; 4 
Annadme⸗Bureaus: 
V In Poſen 
außer in der Expedition 
bel A seki (C. D. Alriti & Co.] 
Vreſteſtraße 14; 
1 ber U. 3 
mae o a ai, E i 
in Grat bei Herrn J. Streiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
8. L. Danube & Go, à > 


A. 492, 


Die Arbeiter- und Auswanderungsfrage in der 


Provinz Voſen.“) 
III. Schluß. - 


— — — — Gdä ũ—ä——ů— re 


Das Abonnement auf dies uut Ausnahme der 
Sonntage 1e erſcheinende 1 ga 
- $ t 

jährlich für d os abt * * 7 on 


1 . H% Beftell 
ke Poſtanſtalten den In- u. Aatanbes an 


Soweit erſtrecken ſich alſo die Einwirkungen und Verpflichtungen 
des Beſitzers ſeinen Leuten gegenüber; jetzt kommen wir zu denen der 


Behörde; denn nicht die materiellen Bedingungen ſind das Un⸗ 
genügende auf dem Lande, ſondern alle übrigen Beziehungen des 
Menſchen zum Menſchen. Der tiefe bisherige Stand unſerer ländlichen 
Elementarſchulen, die Indifferenz der Geiſtlichkeit an den ſogenannten 


ſozialen Leiden des gemeinen Mannes, das ſich in dem Mantel der ſo⸗ 


genannten reinen Lehre einhüllende orthodoze Prieſterthum, welches 
den Geiſt der Bewegung unter den Arbeitern als einen antichriſtlichen 
brandmarkt und daher auf jede innere Miſſion verzichtet, die Leute 
weder zur Sparſamkeit nach Mäßigkeit ermahnt, dieſem verkappten 
Jeſuitismus, dieſer verdammungswerthen Indifferenz muß entgegenge⸗ 
treten werden! Die evangeliſche Kirche muß von der katholiſchen lernen, 
volksthümlicher zu werden, in die Hütte der Armen zu treten, und 
ſein Kreuz mitzutragen. — Die Elementarſchule auf dem Lande 
muß unentgeltlich fein, da wo die Gemeinde blutarm ift; der Staat 
muß die Lehrer auskömmlich dotiren und ſtrenge kontroliren, denn 
ohne inneren und äußeren Zwang leiſtet der Menſch Nichts, und der 
Staat bedarf ſeiner Bürger! — Der Staat muß die Gemeinde in 
Kirche, Schule und Leben organiſiren, denn er allein hat die Macht⸗ 
mittel, um der Zuſammenhangsloſigkeit, Zerfahrenheit und Auflöſung 
unſerer Arbeiterverhältniſſe ein Ende zu machen! Die Geſellſchaft 
endlich muß die Organiſation des Kredites für den ländlichen Klein⸗ 
gewerb in die Hand nehmen, wenn ſie zu ihrem eigenen Nachtheil die 
ſozialen Uebel der Arbeiter nicht zu epidemiſchen Krankheiten ſich um⸗ 
geſtalten ſehen will. Der Staat mag auch hier, denn das iſt ſeine 
Aufgabe, mit gutem Beiſpiele vorausgehn, auf ſeinen 855 Domänen 
einmal ein höheres Ziel verfolgen, als die größtmöchlichſten Pacht⸗ 
quota herauszuſchlagen, und Pachtkontrakte zu erſinnen, welche 
das non plus ultra von Abwälzungstheorie repräſentiren. Friedrich 
der Große wußte, warum er die Anſiedelung von Kolonien freier 
Arbeiter zu begünſtigen habe, und warum der Staat nicht die Auf⸗ 
gabe verfolgen darf, Geſchäfte zu machen in dem ordinären Sinne 
des Wortes! — Wenn der Statt nur das, was er aus ſeinem Do⸗ 
mänen direkt vom Lande erwirbt (1½ Millionen jährlich), zur ſitt⸗ 

lichen Hebung der Landbevölkerung alljährlich verwenden wollte, 
ich glaube die Provinzen könnten auf die einmalige Bewilligung 
eines Provinzialfonds Verzicht leiſten! — Ehe der Staat ſich zu ſolchen 
Schritten entſchließt, bedarf es allerdings eines vollſtändigen Syſtem⸗ 
wechſels, einer Reform der ganzen Steuergeſetzgebung, welche ſich zu⸗ 
nächſt gegen die Schutzzölle wendet. Sie ziehen in den 
Städten künſtlich eine Induſtrie groß, zu denen das 
Land durch die Freizügigkeit die Arbeiter, durch das 
eigene Bedürfniß die Mittel ſtellen hilft, ein einfaches Syſtem, welches 
der landwirthſchaftlichen Induſtrie die Kräfte entzieht, um ſie, wie 
durch den Eiſenzoll, in jedem Arbeitsinſtrumente dem Lande zu ver⸗ 
theuern. Und doch kann nur durch das Gleichgewicht des Ackerbaues 
und der ländlichen Induſtrie die Bevölkerung, wie in der Provinz 
Sachſen, zu geordneten Zuſtänden gelangen! 

Ueberall haben wir, Dank unſerer neueſten Geſetzgebung, die 
maſſenhafte Freiheit, d. h. die ſchranken⸗ und maßloſe Freiheit 
der Maſſen, welche wie ein großer organiſatoriſcher Gedanke in das 
Volk hineingeworfen erſcheint, damit er ſich auf dem Wege der öffent⸗ 
lichen Erfahrung zunächſt die natürlichen Grenzen ſuche, und das an 
ſich todte Knochengerüſt der Geſetzgebung mit dem Fleiſch und Blut 
der Wirklichkeit organiſch umkleide. So iſt es mit dem allgemeinen 
gleichen Stimmrechte, dem einſtweilen noch die geſunde 
Grundlage der Gemeindeordnung fehlt, ſo daß ſelbſt Unmündige, des 
Schreibens und Leſens Unkundige zur Ausübung des höchſten ftaat- 
lichen Ehrenrechtes berufen werden; fo ift es mit der ſchranken⸗ 
loſen Koalitionsfreiheit der Arbeiter, welche das Land Be- 
droht, dem Nationalvermögen die empfindlichſten Wunden ſchlägt, 
durch den Terrorismus des Strikes dem einzelnen Arbeiter die 
freie Dispoſition über ſeine Kraft nimmt, ihn zum Kontraktbruch 
zwingt, die Rohheit und Völlerei des großen Haufens vermehrt! So 
iſt es drittens mit der Koalition des Kapitals der Arbeit gegen⸗ 
über, wo die Aſſoziationsfreiheit dem Aktienſchwindel Thür und Thor 
geöffnet hat, ſo daß die Maſſe des Volks als der unerſchöpfliche Gegen⸗ 
ſtand der Ausbeutung einiger Routiniers erſcheint, welche geſcheut 
genug find, mit ihrem Anlage⸗Kapital, Gründungsprofite und ihrer 
Perſönlichkeit ſich rechtzeitig aus dem Staube zu machen, bevor das 
Publikum, das gläubige, zahlende, durch die feile Börſenpreſſe be⸗ 
logene, von den Geldmenſchen ſyſtematiſch betrogene Publikum, über 
die wahre Natur des Unternehmens aufgeklärt worden 
iR! — Da haben wir drei Experimente mit der öffentlichen Frei- 
heit, welche bis dahin entſchieden nicht zur Konſolidirung 
der Arbeiter⸗Verhältniſſe beigetragen haben. Wir 
zweifeln nicht, daß es unſerer Geſetzgebung gelingen wird, nicht nur 
Freiheiten hineinzuwerfen in die Charybdis der 
Volksbewegung, ſondern auch die Grenze derſelben 
aufzurichten, denn die grenzenloſe Freiheit führt zur Sklaverei, 
entweder zu der Sklaverei der Vermögenden und Beſitzenden durch 
die Maſſen, oder zur Ausbeutung der Maſſen durch die Oligarchie 
der Beſitzenden. 

Nur auf einem Gebiete, da haben nicht etwa eine Frei⸗ 
beit, der die Grenzen fehlen, ſondern wir haben nur Gren- 
zen, denen die Freiheit fehlt: das iſt das Gebiet der Steuer⸗ 
Politik. Hier ſcheint der Fiskus den alten Irrthum konſerviren zu 
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wollen: „eine einmal geſetzlich bewilligte Steuer müſſe ewig 
dauern, nur periodiſch erhöht werden.“ Dabei gelte es, For⸗ 
men zu finden, um die Steuerſchraubenthätigkeit den Augen des be⸗ 
treffenden Publikums zu entziehen und die Uebergangsperioden mög⸗ 
lichſt unmerklich zu machen.“ Ich erinnere an die ſeit 50 Jahren 
fünf Mal entweder direkt oder indirekt erhöhte Brennſteuer, die, trotz⸗ 
dem ſchon die größte Zahl der kleineren Brennereien eingegangen iſt, 
denen ſich ſoeben die neue Produktsquelle der rohen Stärke als Erſatz 
erſchloſſen hatte, jetzt wieder indirekt durch die Beſteuerung 
des Stärkemehls in die Holt geſchraubt, weil den land⸗ 
wirthſchaftlichen Fabriken das Rohprodukt, die Kartoffel ac. 
vertheuert wird. So iſt es mit der Grundſteuer, 
welche direkt den nackten Grund und Boden trifft, während man ſeine 
Produkte zum zweiten Male als Brenn⸗, Rüben⸗, Tabaks⸗, 
zum dritten Male als Einkommenſteuer, zum vierten Male 
— diesmal aus Beſcheidenheit indirekt — als Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer zur Unterhaltung des Staatshaushaltes heranzuziehen weiß. 
Dazu die ſchönen Kreis⸗Kommunalabgaben und das ſtolze Bewußtſein, 
was die Erfüllung von Pflichten betrifft, als Beſitzer allein eine ganze 
Gutsgemeinde zu repräſentiren. Und als Aequivalent dafür darf man 
kein Gebäude auf dem Lande aufrichten, keinen Keſſel für Viehfutter 
einmauern, keinen Eiskeller bauen ohne Erlaubniß der hohen Poli⸗ 
zei; kein Quart Maiſchraum füllen, ohne Kontrole der löblichen 
Steuerbehörde, kein Stück Land abtrennen, ohne die Einwilligung 
aller Gutsintereſſenten und den Spruch des Kreisgerichtskolle⸗ 
giums. Das iſt die Freiheit des unbeweglichen Kapitals im Ge⸗ 
genſatz zum beweglichen. Hier: Kredit an allen öffentlichen Banken, 
Monopoliſirung und Konzeſſionirung, dort allerorten Kreditbeſchrän⸗ 
kung und Steuererhöhung, Grenzen über Grenzen, aber keine frei⸗ 
heitliche Bewegung! — Und da ſoll der Grundbeſitzer den Muth 
behalten, an Partnerſhip, Theilnahme des Arbeiters am Reingewinn 
ſeiner Wirthſchaft zu denken, und ſeinen Leuten gegenüber diejenige 
Humanität behalten, welche ihm faſt überall im öffentlichen 
Leben verſagt wird? 

Die Wurzeln vieler Uebel in Stadt und Land liegen in dem fal⸗ 
ſchen Syſteme der indirekten Beſteuerung. Man ſcheut ſich, das 
Ding beim rechten Namen zu nennen, und hält das Volk mit unmo⸗ 
tivirtem Mißtrauen in ſeinen Leiſtungen dem Staate gegenüber nach 


der Pflichtſeite hin für unmündig, während man ſelbſt die un | 


mündigen Klaſſen der Bevölterung nach der Nechtſe f 2 
tiſch und wirthſchaftlich reif erklärt, während es gerade umgekehrt fein 
ſollte! — Steuer zahlen iſt eine Pflicht wie die Wehrpflicht, ohne ihre 
Erfüllung kann der Staat nicht erhalten werden. Man giebt jedem 
Einzelnen im Volke Stimmrecht, Bewegungs-, Arbeits⸗ und Vereini⸗ 
gungsfreiheit, aber man wagt ihm nicht direkt zu ſagen, welchen Theil 
er zur Erhaltung des Staates beizutragen hat. Daher denn auch die 
furchtbaren Inkonſeguenzen in unſerem Steuerſyſtem, ſo daß das 
Ganze als ein Gewebe von Widerſprüchen erſcheint, die manchen ar⸗ 
beitsſamen Menſchen aus dem Lande und von dem Lande treiben 
mögen. Das Syſtem der direkten Beſteuerung entſpricht aber 
dem Syſtem der allgemeinen Schul⸗ und Wehrpflicht, des 
allgemeinen Stimmrechts und der Gleichheit vor dem Ge⸗ 
ſetze. Es iſt analog unſeren übrigen Staatseinrichtungen auf Männ⸗ 
lichkeit, Leiſtungsfähigkeit und Wahrheitsliebe baſirt, und kann dem 
Volke nicht länger vorenthalten werden. Erſt wenn wir das Prinzip 
der direkten Beſteuerung angenommen haben, erſt dann werden wir 
die arbeitende Bevölkerung wirklich entlaſten, des Lebens Nothdurft 
und Nahrung frei geben, und der Entfeſſelung der Arbeitskraft des 
einzelnen Menſchen ſeine materielle Befreiung hinzufügen können! 
Die Steuerfreiheit der Einzelarbeit, der Arbeit des Individuums und 
die Beſteuerung der Kollektivarbeit, ſei ſie in Form der Geſell— 
ſchaft, ſei ſie in Form des Kapitals, ſei ſie Fabrik oder Aktie; die 
Steuerfreiheit, des zum Leben durchaus Nothwendigen — die 
eiſerne Ration des Soldaten, — und die Beſteuerung des Ueber⸗ 
flüſſigen und Luxurioſen: das find die Kern⸗ und Drehpunkte 
einer geſunden Steuerreform! 

Wir Landleute verlangen keine Exemtionen, nur wollen wir nicht 
außerhalb der großen Bewegung ſtehen bleiben und uns ſyſtematiſch 
bei Seite geſchoben wiſſen! — Wir haben Recht, wenn wir in der 
neueren Geſetzgebung, wie ich zu zeigen verſucht, Lücken, Widerſprüche 
und einen auffallenden Mangel an Erfahrung erblicken. Die Geſetze 
machen ein Land nicht glücklich, wohl aber ſeine Inſtitu⸗ 
tionen. Die Inſtitution iſt der Ausbau des Geſetzes und der fehlt 
bei unſerer parlamentariſchen Geſetzgebungs⸗ Ueberſtürzung. 
Löſen kann man durch Geſetze, binden nur durch Inſti⸗ 
tutionen. Jene bleiben ein theoretiſches Machwerk, dieſe gehen in 
das Fleiſch und Blut des Volkes über. Die allgemeine Wehr- 
pflicht, urſprünglich ein Geſetz, — heute ift fie eine das ganze Bolts- 
leben durchdringende Inſtitution, — leider immer noch keine ganze 
Wahrheit —, die Gleichheit vor dem Geſetze, der obligatoriſche Schul⸗ 
unterricht, urſprünglich ebenfalls Geſetze, blieben lange Zeit lediglich 
Verheißungen und harren immer noch der ſtrikten Durchführung! 
Die neuere Geſetzgebung, welche die Kraft des einzelnen Menſchen von 
jedem wirtſchaftlichen Zwange zu emanzipiren ſtrebt, befindet ſich 
in dem Uebergangsſtadium von einem theoretiſchen 
Prinzipe zu einer praktiſchen, das ganze Volksleben 
gemeinſam umfaſſenden Inſtitution. Um zu dieſer glück⸗ 
lichen Löſung zu gelangen, müſſen alle Klaſſen der Geſellſchaft mit⸗ 
arbeiten. Neue Geſetze ſind genug da, nur die Ausführung fehlt. 

Die zum Ausbau jedes Geſetzes nöthigen Verordnungen ſollen im 
Geiſte des Geſetzgebers erlaſſen werden. Wo findet man dieſen Geiſt! 
Im Volksleben ſelbſt; das zu ſtudiren wäre alſo die erſte Pflicht 
der mit der Ausführung betrauten Behörden. Stehen Sie dem Leben 
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und Treiben des Volkes überall ſo nahe, um es richtig beurtheilen zu 
können? Sind dieſe Fragen überhaupt von Oben herab zu löſen, 
gleichſam ſpielend durch eine gelegentliche Konferenz mit einem vor⸗ 
tragenden Geheimrath, oder durch eine neue, vertrauliche, d. h. geheime 
Wahlinſtruktion an die Herren Landräthe? Man komme uns nicht, 
um die Auswanderung aus der Provinz Poſen zu beſchönigen, mit 
der Graulichmacherei der Kriegsgefahr und des Nationalitäten⸗ 
haſſes! — Wohl iſt es richtig, daß die Hoffnung auf die Erhaltung 
des Friedens nicht überall gleichmäßig befeſtigt iſt, und daß die Kriegs⸗ 
beſorgniß in der Provinz Poſen nachgewieſenermaßen manchen 
polniſchen Reſerviſten über's Meer treiben mag, aber von einer gegen⸗ 
ſeitigen Feindſchaft haben wir in der Provinz nie etwas gemerkt. 
Wer möchte wohl den polniſchen Arbeiter und den immer betriebſamer 
werdenden polniſchen Edelmann in der Provinz Poſen entbehren? — 
Gerade dieſer Wetteifer, dieſe ſtetige gegenſeitige Anregung auf dem 
wirthſchaftlichen, und hoffentlich auch immer mehr auf dem großen, 
neutralen Gebiete der geiſtigen Arbeit wird uns dort vielleicht manche 
ſoziale Frage vielſeitiger, humaner und ſchneller löſen helfen, 
als an anderen Orten. Zeigt ſich doch die Natur ſelbſt dem Unter⸗ 
nehmen günftig, denn immer neue Quellen provinziellen Reichthums 
in Kohle und Salz werden entdeckt, immer neue Verkehrswege werden 
erſchloſſen! Fabriken aller Art fangen an, ſich über die Provinz zu 
verbreiten, der Kredit ſeiner glücklichen Landſtriche hebt ſich allermaßen, 
und die heranwachſenden Geſchlechter werden hoffentlich in einem 
arbeitskräftigeren Geiſte erzogen ſein, nachdem nun endlich das ver⸗ 
nachläſſigte Schulweſen den Händen des Obſkurventismus entzogen 
iſt. Wenn jetzt der Staat die Fortentwickelung energiſch in die Hand 
nimmt, eine ſtrikte Durchführung des obligatoriſchen Schulunterrichts, 
eine durchgreifende Unterſtützung der Lehrer und bedürftigen Schul⸗ 
gemeinden durch Bewilligung eines Provinzialfonds ermöglicht, die 
geſetzliche Organiſation einer vernünftigen Gemeindeordnung in 
Zuſammenhang mit dem Stimmrechte in Kirche, Schule, Kreis⸗, 
Provinzial⸗, Landes⸗ und Staatsvertretung organiſch durchführt; 
neben der Entlaſtung des kleinen Mannes, die Steuerbefreiung des 
Kleingewerbes im Gegenſatz zur Steuerbelaſtung der corporativen 
Großarbeit wirthſchaftlich in's Leben ruft: dann wird auch er 
ſeinen Hauptantheil behalten an der gücklichen und Er 
friedlichen Löſung der jetzt noch alle Gemüther mehr 
oder minder beängſtigenden großen ſoz — 
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; Ein neuer Hirtenbrief. 
Gleich den meiſten Biſchöfen in Deutſchland hat auch der Erzbi⸗ 
ſchof von Poſen⸗Gneſen einen Hirtenbrief an ſeine Heerde 

erlaſſen und der „Kuryer Poznanski“ wird begnadigt, denſelben mite 
zutheilen. Das Schriftſtück beginnt mit Klagen über die Verderbniß 
der Menſchheit, über das Jagen nach irdiſchen Gütern und die Ver⸗ 
nachläſſigung der ewigen und übernatürlichen Heilsſchätze; die Sünde 
verwiſcht gänzlich den chriſtlichen Charakter der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft, welcher die Völker, da er ihnen durch die Taufe mitgetheilt 
worden, auszeichnen müßte. Wegen unſerer großen Sünden und 
Ungerechtigkeiten, di: uns der Herr in Erinnerung bringt, 
ſendet Er uns nun Trauer und Schmerz. Er reinigt uns 
durch dieſe Leiden, oder fordert uns, die nach den verächtlichen Schätzen 
der Welt Jagenden auf, Buße zu thun. Er ſcheint uns zuzurufen: 
„Mich, o Menſch, lege wie ein Siegel auf dein Herz, und nicht deine 
Leidenſchaften, — mich, nicht aber deine Begierde, — mich, und nicht 
die Täuſchungen, nach denen du jageſt, denn du biſt mein und mußt 
mich, deinen Schöpfer und Erlöſer über Alles lieben. Unſer Leben, ſo 
führt der Hirtenbrief weiter aus, iſt alſo gar nicht den Pflichten, 
welche uns obliegen, entſprechend, und es wäre zu wünſchen, daß wir dieſes 
endlich einſähen und an unſere Beſſerung Hand anlegen möchten. Nun 
beginnen die beliebten Jeremiaden über die Verfolgungen gegen die 
Kirche, welche nie verfolgt, nie verdammt, Niemanden verbrannt hat. 
„Wir ſehen die Kirche Chriſti überall verfolgt, und ihr 
Anſehen mißachtet; wir ſehen den heil. Vater ſchon ſeit zwei 
Jahren ſeiner Freiheit beraubt und von den Gewaltthätigkeiten der 
Gottesverächter bedroht, welche jetzt in ſeinem Reiche, ja ſogar in 
ſeiner Hauptſtadt ſelbſt wirthſchaften; wir ſehen Halbgelehrte, (& la 
Döllinger, Schulte, Balzer!) auf ihr ſeichtes Wiſſen pochend, verwe⸗ 
gen die von Gott geoffenbarten und vom unfehlbaren, allgemeinen 
vatikaniſchen Konzile unter der Leitung des heil. Geiſtes den Menſcheu 
zum Glauben übergebene Lehren, kritiſiren; wir ſehen Stolz, Habgier, 
Lüge und Sittenloſigkeit höher geachtet, als die heilige Demuth (des 
unfehlbaren Papſtes !), als die heilſame Wahrheit (der Biſchöfe à lasad 
Hefele!) und heiligende Sittenreinheit“ (eines Pater Gabriel). So E 
ſtellt ſich nun die jetzige Welt uns dar. „Mit Schmerzen fehen 3 
wir, fagt der Biſchof, die ſich mit jedem Tage mehrenden 7 
Schwierigkeiten unſeren katholiſchen Kindern eine katho⸗ 
liſche Erziehung zu geben, die Vertreibung der frommen 
und erleuchteten Kloſtergeiſtlichen, deren gewiſſenhafte 
und hingebende Thätigkeit jo viele wohlthätige Früchte 
hervorgebracht hat. Wir halten es für unſere Pflicht, euch, ge⸗ 
liebteſten Brüdern, zu erklären, daß wir keine Bitten, keine 
Vorſtellungen, kein Flehen, Ermahnen und Warnen 
geſpart haben, woes nöthig war, undalles Mögliche ange⸗ 
wendet haben, um die Schläge, welche ſowohl die Kirche 
als auch die Laienwelt bedrohen, und die uns und Euch ſo 
tiefen Schmerz verurſacht haben, abzuwenden; aber Alles 
war vergeblich.“ 
Dann kommt eine recht bezeichnende Klage, welche andeutet, daß 
auch die katholiſche Heerde nicht durchweg zuverläſſig iſt. Der Hirten⸗ 
brief wird hier ſo anzüglich, daß wir glauben möchten, Herr von 
Kozmian habe ihn verfaßt. Gegenüber der großen Verdorbenheit der 
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Alluſion. 


Welt, heißt es darin, ſei das Benehmen der Katholiken nicht immer 
den Pflichten, welche der Glaube auferlegt, entſprechend geweſen, denn 
ſie haben nicht immer mit der gehörigen Energie die unfehlbare Lehre 
der Kirche vertheidigt. () „Wie oft erlaubt man, „daß in unſerer 
Gegenwart das Anſehen der Kirche und ihrer Prieſter 

herabgewür digt wird; wie oft diskutiren wir oder erlauben, daß 
man in unſerer Gegenwart ſich unterſteht, leichſinnig heilige Wahr⸗ 
heiten, welche wir glauben oder glauben ſollten, zu beſprechen. Auf 
dieſe Weiſe nun laſſen wir den theuerſten Schatz, den uns Gott verz 
liehen, aus unſern Händen entfallen. .. Wir verlachen die Die- 
ner des Altars, verbreiten begierig Lügen und Her- 
läumdungen, welche man ihnen vorwirft, wir erfinden 
ſie wohl gar ſelbſt und reden ſie Andern ein, aus Rache, 
Neid oder Haß.“ 

Gegen alle diefe Gräuel hat nun der Herr Erzbiſchof ein Mittel 
gefunden, dieſes mit den beiden Domkapiteln berathen, auch 
den zur diesjährigen Kongregation verſammelten Dekanen mitgetheilt, 
und alle dieſe Herren haben es als ausgezeichnet anerkannt: es ift 
dieſes die feierliche Opferung und Hingabe der beiden 
Erzdiözeſen und ihrer katholiſchen Bewohner an das 
füßefte Herz Jefu, und dieſes fol nun dem großen Abfalle der 
Menſchheit vom Lichte der Wahrheit und den Regeln der Tugend, ſo 
wie auch den Verluſten und Strafen, mit denen uns der himmliſche 
Vater heimſucht, ein glückliches Ziel ſetzen. 

Die heiligen Uebungen, der reiche Sündenerlaß, der ſich nicht blos 
auf Lebende, ſondern auch auf längſt Verſtorbene, deren Seelen im Fege— 
feuer ſchmachten, werden dann erwähnt und der Beginn der Zeit des 
en Heiles auf den 8. Dezember d. J. (Maria Empfängniß) feft- 
geſetzt. 

Wir haben natürlich gegen dieſe Widmung nichts einzuwenden, 
aber wiſſen möchten wir, was der bisherige Schutzpatron, welchem 
unſere Diözeſen von Alters her geweiht find, der heilige Stanislaus, 
deſſen Tag die Polen am 8. Mai zu feiern pflegen, zu dieſer Auf⸗ 
laſſung ſagen wird. 


Die „Norddeütſche Allgemeine Ztg.“ pflegt die vertraulichen Ge⸗ 
ſpräche der ultramontanen Winkelblätter, welche nach der „Oppor⸗ 
tunität“ weniger als die „Germania“ fragen und ihre Anſichten unge- 
nirt ausſprechen, mit viel Aufmerkſamkeit und Fleiß zuſammenzu⸗ 
tragen. Auch in ihrer neueſten Nummer bringt ſie einen ſolchen nied⸗ 
lichen Fund, indem ſie ſchreibt: Der bairiſche Freiherr v. Linden, 
ein Ultramontaner, wie er fein fol, fordert im „Volksboten“ recht of- 
fen zum Verrath am Reiche auf. Der „Freie Landesbote“ ſcheint einige 
partikulariſtiſche Beklemmungen verlautbart, daneben aber erklärt zu 
haben, er wolle nichts von Frankreich, nichts von Rom, auch nichts 
von fremder Unterſtützung wiſſen. Flugs belehrt ihn Hr. v. Linden: 


Der „Landesbote” muß doch begreifen, daß gerade dieſe Faktoren 
unter demſelben Drucke ſeufzen, wie wir, und daß Alle daſſelbe wün⸗ 
chen, wie der „Freie Landesbote“, nämlich vom preußiſchen Joche wie⸗ 

er befreit zu werden. Iſt etwa Frankreich als Alliirter etwas Ande- 
res, als Italien als Alliirter A Was will man endlich mit 
Rom ſagen, das von Preußen in Verbindung mit Italien gerade ſo⸗ 
behandelt wurde, wie wir, wogegen der „Freie Landesbote“ eine Lanze 
einſetzt? Andere noch freie Mächte, welche mit uns ſtehen und fallen 
ſollten daher nicht als Alliirte verſchmäht werden, wenn man ernſtli 
ie Abficht hat, Preußen zurückzudrängen, was wirallein abſolut nicht 
thun können. Vernünftiger Weiſe müſſen daher andere Allianzen an⸗ 
geknüpft werden wollen, oder man macht ſich, wie ſeither, vor aller 


Theater. 


Zur Feier des kronprinzlichen Geburtstages fand geſtern eine aus 
Schauſpiel und Oper zuſammengeſetzte Vorſtellung ſtatt, welche der 
Bedeutung des Tages im Ganzen recht wohl entſprach. Ernſt Wichert's 
einaktiges Feſtſpiel „Das eiſerne Kreuz“ eröffnete den Abend. Das 
kleine Stück erſchien zuerſt im Herbſt des Jahres 1870 und ging über 
viele Bühnen, weil es ſeinen Zweck beſſer als manche ähnliche Gelegen⸗ 
heits⸗Komödie erfüllte. Der Hyperpatriotismus, der darin waltet, fagt 
uns heute allerdings nicht mehr zu; aber daß er in ſehr geſchickter, 
gefälliger Form auftritt, unterliegt keinem Zweifel. In Bezug auf 
Bühnentechnik können angehende Dramatiker an dieſem einen Akt er⸗ 
ſprießliche Studien machen. Alles, ſelbſt das Unbedeutendſte, ift hier 
wohlberechnet und zum Effekt zugeſpitzt. Die Hauptpartien waren an⸗ 
gemeſſen beſetzt. Herr Kröter ſpielte den alten Freiherrn mit rich⸗ 
tigem Verſtändniß, und Herr Francke als Schloßverwalter verſchaffte 
uns beinahe die Ueberzeugung, daß der Schwerpunkt ſeines Talents 
nicht im komiſchen, ſondern im Charakterfach liege. Das harmoniſche 
Zuſammenſpiel dieſer beiden Herren wurde durch das Auftreten des 
Herrn Dreßler recht unangenehm geſtört, der übrigens ſchon in 
ſeiner Maske weit mehr Aehnlichkeit mit einem jungen Poſtexpedienten 
als mit einen kampferprobten Offizier hatte. Frl. Klein heuchelte 
naive Zärtlichkeit, und das ſtand ihr ſchlecht zu Geſicht. Auch brachte 
uns ihr nicht gerade geſchmackvoller Appell an das Publikum, gelegent⸗ 
lich des Toaſtes auf die jungen Ritter vom eiſernen Kreuz, um alle 
Derartige Scherze läßt man ſich in Poſſen gefallen; im 

ernſten Drame ſind ſie ein für alle Mal unzuläſſig. — An das Feſt⸗ 
ſpiel ſchloß fih die Jubel ouvertüre von Weber und ein leben⸗ 

des Bild. Beide hätten offenbar beſſer an den Anfang der Vor⸗ 

ſtellung gepaßt. Unter den verſchiedenen Figuren des Bildes, welche 

huldigend um die Büſte des Kronprinzen gruppirt waren, bemerkten 

wir zu unſerm nicht geringen Vergnügen auch einen betenden Paſtor. 
E. 

Den Kern des Abends bildete Conradi⸗Kreutzer's reizende Oper 
„Das Nachtlager von Granada“, ein Werk aus der alten Wiener 
Schule, ein Nachklang der Weiſen Haydn's und Mozart's. Schlicht 

und liebenswürdig wie die Handlung ift die Muſik erfunden, ohne 
originelle Geiſtesblitze, ohne frappirend. Pointen, aber voller Innig⸗ 
keit und Wahrheit. Man empfängt aus dieſen Klängen etwa denſel⸗ 
ben Eindruck, den Voſſens Luiſe hervorbringt, und es mag kein Zufall 
ſein, daß die Oper zu einer Zeit entſtand, wo jene lyriſche Stimmung, 
einſt durch „Luiſe“ und „Herrmann und Dorothea“ angeregt, in den 
künſtleriſchen Kreiſen Deutſchlands von neuem die Oberhand gewann. 

Ergreifende Momente, innerliche Konflikte bietet das Werk nicht dar, 
aber ein einheitlicher Geiſt der Grazie und Sinnigkeit durchweht das⸗ 
ſelbe und übt ſeinen Zauber auf jedes unbefangene Ohr. 

Die Darſtellung war muſterhaft zu nennen. Frau Borchart 
hörten wir zum erſtenmal. Sie hat eine ausgiebige friſche Stimme, 
deren anmuthender Timbre noch durch keine Manieren verdorben iſt 
Der Klang dieſes Organs ſteht dem natürlichen Laut einer ungedrill⸗ 
ten Kehle noch nicht fern; doch von einem ſo geſunden lieblichen Organ 
ift eben Alles zu Hoffen, und da hier feines Gehör und guter Ge- 
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Welt lächerlich, gleichviel ob man Ulm in Gedanken in die Luft ſprengt, 
oder nicht, was weder nöthig iſt, um das preußiſche Oberkommando 
abzulehnen, noch vernünftig wäre. ... Mit der ganzen Welt kann 
Preußen am Ende doch nicht Krieg anfangen wollen, es handelt ſich 
daher für uns nur darum, fi) auf die Seite der Stärkeren zu ſtellen, 
ganz nach Bismarcks Rezept. Was dem Einen billig, iſt dem Andern 
recht. Nicht jenen kann der Vorwurf mangelnden Patriotismus ge⸗ 
macht werden wollen, welche die eine oder die andere Allianz heute 
ſuchen, ſondern auf Preußen, welches mit napoleoniſcher Freundſchaft 
Deutſchland unterjocht hat, und noch nach der Schlacht von Sedan zu 
unterjochen ſuchte, indem man den Kaiſer wieder nach 1 M 
wolllte, trifft der Vorwurf des Hochverraths am deutſchen Reiche. Iſt 
man etwa ſo thöricht, zu glauben, Bismarck möchte nicht alle Allianzen 
benützen, um ſein verwegenes Spiel forttreiben zu können und in Ulm 
einrücken zu dürfen? Eine Hand wäſcht die andere; trachten wir dar⸗ 
nach, daß wir nicht noch einmal gewaſchen werden, ſondern in Verbin⸗ 
dung mit veineren, en die Generalwäſche an Preußen mit beſor⸗ 
gen helfen, die nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird. Der 

rug geht ſo lange zum Brunnen, bis er bricht, ſagt ein Sprüch⸗ 
wort; wenn nicht alle Zeichen trügen, Hr die Reihe alsbald an 
Preußen kommen, welches ſchon nach Verlauf von zwei Jahren bewie⸗ 
ſen hat, daß mit demſelben kein Freunſchaftsbund zu flechten ſei. 


Dentſchland. 


N Berlin, 18. Oktober. Die letzten definitiven Beſtimmungen 
über die Leichen feier lichkerten für den verſtorbenen Prinzen 
Albrecht werden nun nach Ankunft des Kaiſers erfolgen können. 
Soweit bisher Dispoſitionen getroffen ſind, wird zunächſt eine Trauer⸗ 
andacht im engſten Kreiſe der Königlichen Familie heut Abend im 
Albrecht-Palais ſtattfinden. Die letzte öffentliche Ehre wird dem 
Prinzen dadurch erwieſen werden, daß Derſelbe in einem feierlichen 
Zuge vom Königlichen Schloſſe nach dem Dome übergeführt wird. 
Dieſe Feierlichkeit wird morgen Vormittag ſtattfinden. Es werden an 
derſelben die Generale und höchſten Zivilbeamten theilnehmen; außer⸗ 
dem wird aber auch, ſoweit der Raum des Domes es geſtattet, den 
Behörden und einzelnen Privatperſonen der Zutritt zu den Feierlich⸗ 
leiten geſtattet werden. Soviel ferner vorläufig beſtimmt worden, ſoll 
die Leiche des Prinzen in einer der nächſten Nächte zunächſt nach dem 
Mauſeleum in Charlottenburg gebracht werden, um daſelbſt ſo lange 
zu ruhen, bis eine letzte Beſtimmung über die Beiſetzung getroffen 
werden wird. Es ſoll nämlich der Prinz den Wunſch geäußert haben, 
in Steglitz beigeſetzt zu werden. Dieſe Beſtimmung ruht aber aus 
früherer Zeit her, ehe der Fiskus ſeine dortigen Beſitzungen veräußert 
hatte. Gegenwärtig ift der Wunſch ſchwer ausführbar. Man 
erwartet in den nächſten Tagen die Erlaſſe des Kultus miniſters, 
welche an die Stelle der ſogenannten Regulative treten ſollen. 
Dieſelben werden ſich von den Regulativen vor allen Dingen dadurch 
unterſcheiden, daß ſie ſich lediglich auf die nothwendigen Vorſchriften 
beſchränken, aber von den Motivirungen und Erläuterungen, welche 
in den Regulativen vorzugsweiſe den Stein des Anſtoßes bildeten, 
Abſtaud nehmen werden. Die in Ausſicht ſtehenden Verfügungen wer- 
den umfaſſen die Beſtimmungen über den Lehrplan der Volksſchule, 
die Beſtimmungen über den Lehrplan der höheren Bürgerſchule, die 
Beſtimmungen über die Vorbildung für das Seminar, die Beſtimmun⸗ 
gen über die Einrichtung und den Lehrplan der Seminare ſelbſt und 
endlich die Beſtimmungen über die Prüfungen von der Präparan⸗ 
den⸗Prüfung bis zur Rektorats⸗Prüfung hinauf. — Die „Kreu zztg.“ 
hat geſtern einen ſehr ſcharfen Artikel gegen die Kreisordnungs⸗ 
Reform losgelaſſen. Sie fordert zu einem friſchen und fröhlichen 


ſchmack vorhanden ſind, ſo läßt ſich von der Zukunft der Künſtlerin 
recht Bedeutendes erwarten. Ihre geſtrige Leiſtung ſtand über dem 
Niveau des auf Provinzialbühnen Gewöhnlichen und erwirkte ihr den 
verdienten allſeitigen Beifall des Publikums. Nicht minder erfreute 
Herr Glomme durch die warme Auffaſſung und Wiedergabe der 
Partie des Jägers. Bei ihm eint ſich Wohllaut der Stimme mit dem 
gewiſſenhafteſten Studium. Da ift Leben, Empfindung und Ueber⸗ 
legung, mit ganzer Seele iſt der Sänger bei der Sache, und der Er⸗ 
folg iſt denn auch, daß er den Hörer ſeeliſch feſſelt. Auch das Maß 
iſt zu rühmen, deſſen er ſowohl wie die Sängerin der Gabriele in 
die Enſemble-Sätzen ſich durchweg befleißigten. Einige kleine Uneben⸗ 
heiten, die Herr Glomme ſelbſt bemerkt haben wird, werden bei einer 
Wiederholung der Oper gewiß beſeitigt ſein. Herr Lück als Gomez 
legte ein anerkennenswerthes Streben an den Tag und genügte gc- 
rechten Anſprüchen. Der Chor bewies diesmal, daß ernſter Wille 
auch bei mäßigen Mitteln nicht ohne Erfolg iſt; ſeine Leiſtung war 
eine verhältnißmäßig recht brave. Auch die Partie der Hirten war 
gut einſtudirt. Die muſikaliſche Direktion verdient alles Lob. Er⸗ 
wehnt fei ſchließlich noch der ſchöne Vortrag der obligaten Geige. 
p. 


Neue Entdeckungen im Polarmeere. 
Gotha, 11. Oktober. 

„Die Polarforſchung, die in den d ei letzten Jahren unausgeſetzt 
viele und en ee intereſſante Reſultate ergeben hatte, hat auch 
wieder in dieſem Sommer bedeutende Fortſchritte gemacht, obgleich die 
erſten Nachrichten aus dem Eismeere eben erft anfangen einzutreffen. 
Unter Anderem iſt das Land im Oſten von Spitzbergen, welches ſeit 
225 Jahren auf verſchiedenen Stellen der Karten herumſpukt und zu⸗ 
erſt in dieſem Jahre von Kapitän Altmann aus Hammerfeſt erreicht 
wurde, von Kapitän Nils Johnſen aus Tromſö im Auguft zum zwei- 
ten Male erreicht, betreten und näher erforſcht worden. Kapitän 
Johnſen, der im Juli und in der erſten Hälfte des Auguſt auf der 
weiten, von der Bäreninſel vier Breitengrade nach Nordoſten reichen⸗ 
den Spitzbergen⸗Bank die Großfiſcherei betrieben hatte, war am Mit- 
tag des 16. Auguſt bis 78% 17“ 46” n. Br. und etwa 30° 6. L. Gr. vor⸗ 
edrungen und bekam kurz darauf das Land in Sicht, welches auf den 
arten zuerſt in 1871 als Wiche Land erſchien und als von 78% bis 
75% n. Br. ausgedehnt angegeben wurde. Das ganze Meer an der 
Süd- und Oſtſeite dieſes Landes fand Johnſen vom 16. Auguſt an 
gänzlich eisfrei; derſelbe ging am 17. Auguſt bei der Nordoſtſpitze 
deſſelben in 798“ N. Br. 30° 15“ O. L. Gr. zu Anker, um zu landen, 
das von ihm zuerſt betretene Land näher zu erforſchen, einen in der 
Nähe liegenden Berg zu beſteigen, Fang zu machen und von der ſich 
an der Küſte vorgefundenen ungeheuren Menge Treibholz mit Brenn⸗ 
bolz für ſeine weitere Fahrt zu verſehen. Er fand, daß das, was dem 
Kapitän Altmann vom Schiffe und einer größeren Entfernung aus 
als drei größere getrennte Inſeln erſchienen, durch niedriges Land ver⸗ 
bunden war und ſomit konſtatirte er die ganze dort befindliche Land⸗ 
maſſe als ein zuſammenhängendes Ganze mit einigen kleineren vorge⸗ 
lagerten Juſeln. An keiner Stelle des Landes waren große zuſammen⸗ 
zängende Schneefelder, von Gletſchern nur ein kleiner an der Siid- 
üſte zu ſehen, dagegen aber mehrere größere Gewäſſer, die faſt ganz 
eisfrei waren. Die größte Ausdehnung des Landes fand Kapitän 
Johnſen zu 44 Seemeilen eine Menge Treibholz lag ſtellenweiſe noch 
einige 100 Fuß von der Küſte weit und wenigſtens 20 Fuß hoch über 
der Fluthmarke des Meeres. Es wurden die gewöhnlichen Polarthiere, 
Säugethiere und Vögel, beobachtet, Seehunde, beſonders Phoca groen- 
landica in großer Menge. Am auffallendſten in dieſer Beziehung war, 
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Krieg auf, fie predigt einen rückſichtsloſen Feldzug. Noch weit entz 


ſchiedener als die Kommiſſion des Herrenhauſes bricht ſie jede Brücke 
zu einer Verſtändigung ab und verlangt die abſolute Verwerfung der 


Reform. Es iſt ſehr zu bezweifeln, daß dieſes Auftreten des konſer⸗ 


vativen Organs der Sache der äußerſten Rechten Vortheil bringen 
wird. Die Regierung wird nach einer ſolchen ſchroffen Abweiſung 
ihr Beſtreben lediglich darauf richten, eine Verſtändigung mit denjeni⸗ 
gen Elementen des Herrenhauſes kherbeizuführen, welche die Noth⸗ 
wendigkeit der Reform anerkennen und zur Befriedigung des Bedürf⸗ 
niſſes mitwirken werden. Glücklicherweiſe ſind dieſe Elemente im 
Herrenhauſe ſo zahlreich, daß trotz der „Kreuz-Zeitungspartei“ die Aus⸗ 
ſicht auf Gelingen der Reform wohl begründet iſt. Die Regierung 
wird es an der nöthigen Energie gegenüber einer prinzipiellen Oppo⸗ 
ſition der Ultras nicht fehlen laſſen. 

Berlin, 18. Oktober. Unſere Junker im Herrenhauſe halten 
heute ihr erſtes Konventikel zum Sturz der Kreisordnung ab. 
Indeß nicht von dieſer Seite droht dem Ergebniß einer mühſamen 
jährigen Kompromißarbeit ernſte Gefahr. Die Fortſchrittspartei hat 
dem ernſten Willen der Regierung, das Kompromiß aufrecht zu erhalten 
von Anfang an nicht getraut. Jetzt iſt auch in das nationalliberale 
Lager Kunde gedrungen von Amendements, welche die Regierung mit 
ihren Freunden im Herrenhauſe gegen das Abgeordnetenhaus vorbe— 
reitet. Bereits im Abgeordnetenhauſe hatte eine nicht zu verachtende 
Zahl von Mitgliedern der linfen Seite nur mit ſchwerem Herzen dem 
Kompromiß zugeſtimmt, andere Gegner des Kompromiſſes führt die 
Abſtimmungsliſte als „ohne Entſchuldigung abweſend“, auf. Eine in 
weſentlichen Punkten amendirt aus dem Herrenhauſe zurückkehrende 
Kreisordnung wird den Gegenſatz offenkundig machen und Graf zu 
Eulenburg eine Oppoſition entgegenführen, die für den ganzen Verlauf 
der Seſſion und nicht am Wenigſten auch für die Neuwahlen im 
künftigen Herbſt beſtimmend werden kanu. — Schon in nächſter Woche 
wird das Abgeordnetenhaus ſchlüſſig werden, ob es dem Antrage der 
Fortſchrittspartei gemäß die Geſchäftsordnung des Reids- 
tages annehmen will. Meinungsverſchiedenheiten beſtehen nur darüber, 
ob die Rednerliſte auch für Generaldiskuſſionen abzuſchaffen iſt. Im 
Reichstage erhält Derjenige das Wort, den der Präſident zuerſt aufſtehen 
ſieht. Thatſächlich wird dabei die Reihenfolge durch eine Liſte beſtimmt, 
welche an Stelle des Looſes das Ermeſſen des Präſidenten zuſammen⸗ 
ſtellt — Vorausſichtlich wird das Abgeordnetenhaus die Geſchäfts⸗ 
ordnung des Reichstages noch in einigen Punkten verbeſſern. Um den 
Petitionen über Mißſtände der Verwaltung mehr Zeit widmen zu 
können, ſollen die Petitionen über Geſetzgebungsreformen künftig nur, 
im Falle fie von einer beſtimmten Anzahl von Mitgliedern unterftügt 
werden, zur Erörterung gelangen. Für Anträge von Mitgliedern, 
welche Ausgabeerhöhungen in fih ſchlietzen, fol zum Schutze gegen 
Ueberrumpelung und Abmachungen von Intereſſentengruppen die 
Vorberathung durch die Budgetkommiſſion obligatoriſch werden. Ferner 
ſoll, um endlich einmal eine gründlichere Rechnungsprüfung zu er⸗ 
möglichen aus der Budgetkommiſſion eine beſondere Rechnungskommiſſion 
abgezweigt werden. — Der Vorſtand des Abgeordnetenhauſes wird im 
Laufe der Seſſion aufgefordert werden, die Frage der Erhöhung der 
Diätenſätze in Betracht zu ziehen. Bekanntlich empfangen die Ab⸗ 
geordneten ſeit 1848 noch unverändert denſelben Betrag von 3 Thlr. 
täglich. Die Gaſthofspreiſe in Berlin haben fidh ſeitdem mehr als 
verdoppelt und ſind beſonders ſeit Jahresfriſt noch erheblich geſtie⸗ 
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daß die Rennthiere größer und fetter waren als fie die Mannſchaft 


in Spitzbergen oder irgendwo anders während ihrer ganzen Lebenszeit 
5 hatten. Von einem dieſer Thiere wurde der Speck auf dem 
Nei en zu 7 — 8 Zentimeter () gemeſſen, weshalb dieſer Rücken als 
eine Seltenheit und Sehenswürdigkeit mit nach Tromſö genommen 
und dort zur Aufbewahrung dem Muſeum übergeben wurde. Aus 
den mitgebrachten Steinproben erweiſt ſich Quarz und Thongeſtein⸗ 
formation, ein Stück Pflanzenfoſſil wurde nach Schweden, ein anderes 
an Prefeſſor O. Heer in Zürich geſchickt. Am Abend des 17. Auguft 
ing Kapitän Johnſon wieder unter Segel und verfolgte während der 
Licht und der beiden folgenden Tage (18. und 19. Auguſt) die ganze 
Oſt⸗ und Süd⸗Seite des Landes, welches überall wie auch das Meer 
weit und breit gänzlich eisfrei war. Auch das Meer im ONO. war 
vollkommen eisfrei, ſoweit man es von dem beſtiegenen Berge aus 
überſehen konnte, nur an der Nordküſte lag Eis. Von der Oeſter⸗ 
rei hiſch⸗Ungariſchen Expedition und Weyprecht und Payer reichen die 
mir vorliegenden Nachrichten blos bis zum 16. Augunt wo fie ſich bei 
ben Barenks⸗Inſeln in 76° 17, N. Br. und 66° 44“ O. L. Gr. befan⸗ 
den. Dieſe Poſition ſtimmt mit den von mir in dem eben erſchienenen 
10. Heft der „Geographiſchen Mittheilungen“ publizirten neuen Karten 
nach den Beobachtungen und Aufnahmen der Norweger, ebenſo die 
von Weyprecht angedeuteten Temperaturbeobachtungen mit meinen 
Temperaturkarten: Tafel 12. Jahrgang 1870 und Tafel 6. Jahrgang 
1871, ſehr befriedigend. Die Expedition fand ſelbſtverſtändlich (weil 
aus der Weſthälfte des Meeres dahin getrieben) ungeheuer viel und 
dichtes Eis, aber, wie Pager ſchreibt, „durchaus leicht, für Dampf 
ohne Schwierigkeit zu durchdringen.“ Dee daher die Expedition 
erſt am 25. Juli an der Eiskante in 74½ N. Br., 48 O. L. Gr. ans 
langte, vermochte ſie ſich dennoch bis zum 16. er bis in jene Poſi⸗ 
tion in Sicht des Kap Ralja wenigſtens 220 Seemeilen in gerader 
Linie, durchzuarbeiten. Dieſe und die Wiltſchek'ſche Expedition hatten 
eine „reiche geographiſche Ausbeute.“ A. Petermann. 


Die Arſprache des Nenſchengeſchlechtes 


ift die ungarifche. Der greife Michael Tancſies hat im großen Saale 
des Peſter Komitatshauſes eine Vorleſung gehalten, in der er aus 
ſeinem Werle: „Die älteſte Sprache iſt die ungariſche“ in Sachen der 
enetiſchen Sprachengeſchichte Dinge erörterte, „die noch kein menſch⸗ 
icher Geiſt je erörtert hat“, und nachzuweiſen verſuchte, „wie die er⸗ 
1 1 7 aller Sprachen, die ungariſche, aus dem Lallen der erſten 
Menſchenfamilien, aus den Naturlauten entſtanden fei” — „Viele“, 
ſchreibt der „Peſter Lloyd“, „waren berufen, aber Wenige erſchienen“; 
unter den Vielen ſind die Mitglieder der Kammern und der Regierung 
in Pauſch und Bogen, ſowie jeder echte Patriot zu verſtehen, unter 
den Wenigen aber etwa achtzig junge Leute. Tancſies, von der berz 
ſammelten Jugend mit Eljens begrüßt, bedauert das Wegbleiben der 
Spitzen der Mitwelt, 1 —— ſich aber mit der zweifelloſen Anerkennung 
der Nachwelt. Sein Buch habe den offenen Streit, welche Sprache 
die Urſprache ſei, ſelbſtverſtändlich zu Gunſten der ungariſchen Sprache 
auf analytiſchem Wege dadurch gelöſt, daß es jedes ungariſche Wort 
auf reine Naturlaute zurückführe. „Im Anfange war das — a, und 
das a war — eben Alles“; auch heute noch iſt es der erſte und all⸗ 
bedeutende Laut des Kindes. Hatte nun der erſte Menſch einmal a 
eſagt, fo mußte er konſequenterweiſe auch b fagen, und a und b zus 
ammen bezeichneten dann das allererite aller Bedürfniſſe: die Speiſe, 
zumal ſeitdem man ein kleines „rak“ dazuthat und a-b-abrak (Futter) 
ausſprach. Weil nun ferner „ele ſo viel bedeutet als „futſch“, fo war 
Abel derjenige, der dem Kain das Effen futſch gemacht haben dürfte 
und dafür von ihm des blaſſen Todes verblichen wurde. Laſſen wirs 
bei dieſer Probe bewenden. Tanceſies glaubt zuverſichtlich, daß fein 
Werk der Nation ewigen Ruhm bringen werde, und hofft in Anbetracht 
deffen auf Unterſtützung ſeitens des Vaterlandes. Die verfanmelte 
Jugend brachte zum Schluſſe dem Greiſe und ſeinem Glauben — es 
ift fein „guter Glaube“ — wieder ein Eljen. 


i 
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gen. Der Abgeordnete hat gegenwärtig feine drei Thaler für Logis, 
Bougis und Ser vis ſchon verbraucht, noch bevor er zu frühſtücken 
angefangen hat. Für Beamte follen die Diätenſätze durch einen Geſetz⸗ 
entwurf der Regierung bekanntlich neu geregelt werden. Für die 
Abgeordnetendiäten ſcheint man ſeitens der Regierung auf die Jui⸗ 
tiative des Hauſes zu warten. Die Verfaſſungsurkunde ſchreibt be- 
kanntlich vor, daß die Diätenſätze der Abgeordneten durch ein beſon⸗ 
deres Geſetz geregelt werden follen. Ein Entwurf dazu ift fcit 1851 
nicht mehr geregelt worden. Der Umſtand, daß wir uns am Schluſſe 
einer Legislaturperiode befinden, befürwortet die Erledigung in dieſer 
Seſſion noch ganz beſonders. — Der Herr Handels miniſter 
ſcheint über die vielen Konferenzen, welche er zur Löſung der „ſozia— 
len Frage“ jetzt ſogar mit öſterreichiſchen Geheimräthen abhalten 
läßt, zur Löſung der Arbeitsfrage in ſeinem eigenen Reſſort nicht kom⸗ 
men zu können. Der Budgetkommiſſion gegenüber hat der Miniſter 
im vorigen Jahre durch feinen Kommiſſar die beſtimmte Zuſage ge- 
geben, daß für die unteren Eiſenbahnbeamten im nächſten Etat eine 
weitere Verbeſſerung in Ausſicht genommen werden ſoll.“ Nach dem 
Empfang, welchen der Miniſter dieſer Tage einer Deputation von 
Lokomotivführern hat zu Theil werden laſſen, iſt er von der Erfüllung 
jener Zuſage weiter entfernt als je. — Herr von Roon hat ſich einer 
Zuſage erinnert, die ſ. 3. der Kommiſſion des Reichstags über das 
Militärſtrafgeſetzbuch gegeben worden. Demzufolge ift die allgemeine 
Anordnung ergangen, daß auch im ſtrengen Arreſt die Verabreichung 
einerkwollenen Decke „ſtatthaft“ iſt. Uns deucht, der Miniſter hätte 
für die armen der warmen Koſt und des Lagers entbehrenden Leute 
die Verabreichung der Decke obligatoriſch ſtatt nur fakultativ verſchrei⸗ 
ben ſollen. In unſerem unlängſt noch von amtlicher Seite anſchau⸗ 
lich gekennzeichneten Droſchkenweſen, oder beffer geſagtfDroſchkenkenner⸗ 
weſen, ſteht uns zunächſt nur die Reform bevor, daß die Fahrtdauer 
für die einfache Taxe von 20 auf 15 Minuten verkürzt wird. Die 
Droſchkenbeſitzer haben übrigens Recht, wenn ſie ihrerſeits Vorwürfe 
über das ſchlechte Straßenpflaſter erheben. Die Straßen, insbeſondere 
die alten verkehrsreichen Straßen gehören hier nämlich nicht der 
Kommune, ſondern der myſtiſchen Perſon des „Straßenfiskus.“ Der 
Straßenfiskus intereſſirt ſich für das Pflaſter Berlins mit ſeinem 
Geldbeutel natürlich herzlich wenig. Eine zum Empfang des Kaiſers 
von Oeſterreich befohlene Neupflaſterung der Kochſtraße iſt noch immer 
nicht fertig. Auch die Ausſichten, daß es unter dem neuen Bürger⸗ 
meiſter wenigſtens mit dieſem Theil der „Selbſtverwaltung“ beſſer 
werde, verſchwinden allmälich. In den Miniſterien will es nun ein⸗ 
mal mit der Dezentraliſation nach keiner Richtung vom Fleck. 

— Der „R.⸗A.“ veröffentlicht eine Verfügung des Kriegsminiſters 
vom 10. Oktober 1872, — betreffend Benennnung und Bekleidungs⸗ 
Abzeichen der Garde⸗Lan dwehr- Bataillone. 

; — Ueber die Sitzungen des Bundesraths hört die 
„D. R.⸗Korr.“ jetzt, daß ein Zuſammentreten des Plenums deſſelben 
vorläufig noch nicht geſchehen wird, und auch in ſo weiter Ferne in 
Ausſicht genommen iſt, daß darüber wahrſcheinlich das Ende des 
Monats November herankommen dürfte. Die Etats für das Jahr 
1874 werden beſtimmt vor Mittel Dezember nicht dem Plenum zur Be- 
rathung zugehen. y 
$ — Man hat ſich vielfach darüber gewundert, unter der Fuldaer 
Denk ſchrift auch die Unterſchriften der Bifhöfe von Haneberg 
und Hefele zu finden. Dieſelben hatten ſich zwar dem Infallibilitäts⸗ 
dogma unterworfen, dabei aber gegen die Autorität der Staatsgewalt 
wie gegen die bedrängten Gewiſſen mancher ihrer Diözefanen eine 
Rückſicht gezeigt, die man mit der Unterzeichnung eines von ſo ganz 
anderem Geiſte erfüllten Aktenſtückes ſchwer vereinbar finden mußte. 
Jetzt ſcheint das Räthſel gelöſt zu ſein, wenn eine der „Spen. Ztg.“ 
von guter Seite zugehende Mittheilung aus München Recht hat. Nach 
derſelben iſt nämlich der Entwurf der Fuldaer Denkſchrift unmtttelbar 
nach ſeiner Entſtehung dem Vatikan zugeſandt, von dieſem mit der 
Approbation verſehen und erſt dann der Fuldaer Verſammlung vor⸗ 
gelegt worden. Gleichzeitig mit dieſer aber erging an die ſämmtlichen 
Biſchöfe des deutſchen Reiches der gemeinſame Befehl zur Unterzeich⸗ 
nung dieſes Aktenſtückes, die jedenfalls dem einen oder dem anderen 
der deutſchen Kirchenfürſten ſchwer genug gefallen iſt. Unter dieſen 
Umſtänden hat die Einmüthigkeit des deutſchen Episkopates eben nichts 
Ueberraſchendes, der aus Rom ergangene Befehl mußte ſtatt der 
Ueberzeugung dienen und auch für Männer, wie dieß Biſchöfe von 
Speier, Rottenburg und Paſſau war nach geſchehener Unterwerfung 
t unter das Dogma mit feiner Statuirung der geiſtlichen Alleinherr⸗ 
ſchaft die Unterzeichnung nur ein einfaches Weitergleiten auf einer 
ſchiefen Ebene. 
— Der als Nachfolger des verewigten Profeſſors Trendelen⸗ 
Surg in die philoſophiſche Fakultät der königl. Univerſität berufene 
rofeſſor Zeller aus Heidelberg ift dieſer Tage hier eingetroffen und 
wird demnächſt ſeine Vorleſungen beginnen. 
LD Am Freitag den 18. d. M. findet im Saale des Vereins jun⸗ 
ger Kaufleute eine Verſammlung ſämmtlicher Berliner Kolonial⸗ 
aaren⸗Händler ſtatt, um über eine allgemeine Preiserhöhun 
der Materialwaaren ſich ſchlüſſig zu machen. Zu bemerken iſt, daß 
E cfe Preiserhöhung mit der Agitation der jungen Kaufleute zur Vers 
g ebam ihrer Lage nicht im Zuſammenhang ſteht, da den Letzteren 


heute von i inzi i i i z 
willigt de 555 5 nicht die geringſte Gehaltszulage be 
Elbing, 14. Oktober. Da die bei der en er Regulirung 
ber Nogat vor dem Piekler Kanal angebrachten Eisbrecher längſt 
Lernichtet find, fo find die Eisgänge der Nogat nun wieder für unfere 
Stadt und für unſere Niederung ſehr gefahrdrohend geworden. Die 
Stadtverordneten beſchloſſen, dem nunmehr zuſammenkretenden Abge⸗ 
bednetenhauſe eine Petition zuzuſenden, welche um baldige Abhilfe die- 
2 8 verhängnißvollen Uebelſtandes bittet. 
2 nahan, 15. Oktober. Gegen die neulich erwähnten Artikel des 
N g auer Tageblattes“ über die „Bauernvereine“ hat der Vorſtand 
der letztern, der „Frhr. v. Hafenbrädl“, wie die ultramontanen Blätter 
melden, einen „ſcharfen Proteſt“ erlaſſen. Auch eine eigene Broſchüre 
Dagegen ift erſchienen, die das „katholiſch fein wollende Tageblatt“ für 
ſchmutziger als das ſchmutzigſte „Lügenblatt“ erklärt. 
Sigmaringen, 14. Oktober. Auch in den hohenzollernſchen Lan- 
en ift die Auflöfung der Jeſuiten⸗Niederlaſſungen verfügt 
3 und den Jeſuiten jede Ordeusthätigkeit unterſagt worden. 


Frankreich. 

Paris, 15. Oktober. Der Kriegsminiſter hat an alle Komman⸗ 

Sinten der territorialen Divifionen folgendes Schreiben erlaſſen: 
W General! Die Nothwendigkeit ohne Unterlaß, den individuellen 
= erth unserer Soldaten zu heben, und die nahe bevorſtehende Ane 
wendung des obligatoriſchen Dienſtes, welcher in neuen 0 
ſch e Reihen der Armee Leute einführen wird, welche allen Gejel- 
ſchaſtsflaſſen angehören, werden bald eine eigene Lage bilden, mit der 
Augenblig dee jetzt beſchäftigen muß. Deshalb glaube ich auch im 


er Einberufung der Altersklaſſe von 1871 und der Ankunft 
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einer gewiſſen Anzahl Freiwilliger zu den Fahnen Ihre Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Sorgfalt lenken zu müſſen, mit welcher man die Rekruten 
von ihrem Eintritte in den Dieuft an behandeln muß. Und in der 
That wird die Verſchiedenheit der Elemente, aus denen die Klaſſen 
beſtehen werden, den Inſtruktoren noch ſchwierigere Verpflichtungen 
als früher auferlegen. Einerſeits muß man fih hüten, die vom intel- 
lektuellen Standpunkte begünſtigteren jungen Leute durch Verfahren 
zu erniedrigen, die mit ihrer ſozialen Stellung nicht vereinbar ſind; 
andererſeits muß man im Gegentheil immer die erheben, welche vor 
ihrem Eintritt in den Dienſt minder begünftigt waren, was Unterricht 
und Erziehung betrifft. Endlich, wenn es auch nothwendig iſt, dem 
Einen wie den Anderen die Grundſätze der Disziplin, welche die Kraft 
des Waffenhandwerks iſt, einzuflößen, ſo muß man doch, um dahin zu 
gelangen, die Strenge der Kommandos mit den Rückſichten verbinden, 
die man Männern ich iſt, deren Hingebung Erfolge vorbereitet. 
Fortan kann man ſich nicht genug vor Härten, vor Schimpfworten 
hüten, deren Gegenſtand die Rekruten im Laufe ihres erſten Unter⸗ 
richts ſein könnten. Dieſes Verfahren, das im Widerſpruche mit un⸗ 
ferem Nationalcharakter und durch unſere Reglements verboten tft, 
kann übrigens nur in ſeltenen Ausnahmefällen exiſtiren. In Zukunft 
iſt es nöthig, Angeſichts der großen und ſchweren Aufgabe, die aktive 
Armee und die Reſerde zu formiren, dasſelbe ſtreng zu verbieten. Man 
kann fih übrigens bei dieſem Gegenſtande auf die Paragraphen 1 und 
2 der allgemeinen Grundſätze der Subordination, welche an der Spitze 
der Ordonnanz vom 2. November 1833 eingetragen ſind, und auf die 
Grundzüge der Inſtruktion des Reglements vom 16. März 1869 über 
die Manöver der Infanterie und Kavallerie beziehen. Ich rechne, 
General, auf Ihre aufgeklärte Sorgfalt und den guten Willen, der 
jetzt in allen Dienſtzweigen und in allen Graden der Rangordnung 
konſtatirt wird, um die ufa dieſer Vorſchriften in dem, was 
Sie angeht, zu ſichern. Empfangen Sie u. ſ. w. Paris, 27. Septbr. 
1872. Der Kriegsminiſter de Ciſſey.“ 

Von den fünf Kommune⸗Offizieren, welche als Urheber 
der Exploſion des Forts von Fyry und als Mitſchuldige an der Hin⸗ 
richtung eines Eiſenbahnarbeiters vor dem Kriegsgericht erſchienen, 
wurden zwei, Nauens Robichon und Eyraud, zum Tode, ein dritter, 
Namens Clément, zu lebenslänglicher Zwangsarbeit, und ein vierter, 
Armand, zur einfachen Deportation verurtheilt; der fünfte, Gachet, 
ward freigeſprochen. — In der Sitzung des Pariſer Generalraths vom 
14. d. Mts., ſtellten die HH. Frémon und Herifjon den Antrag: die 
Verſammlung wolle einen Kredit zur Unterſtützung der ein⸗ 
gewanderten Elſaß-Lothringer eröffnen. Dieſer Antrag 
wurde an die Finanzkommiſſion verwieſen. 

Zu den ſchon bekannten Rednern Thiers, Gambetta, Louis 
Blanc kommt der Prinz Joinville, der in Langres ein Pröbchen ſeiner 
modernen Anſchauungsweiſe zum Beſten gab. Bei Gelegenheit der 
Einweihung eines Denkmals für die gefallenen Gardes⸗-mobiles ſagte 
der Prinz: 

„Sonſt ſetzte man nach beendetem Krieg den großen Generalen 
Denkmäler. De widmet unfere Dankbarkeit denen Statuen, die in 
Reih und Glied ihr Leben für das Vaterland hingegeben haben: das 
iſt Gerechtigkeit!“ Iſt das nicht köſtlich? Wahrlich, es hätte ſelbſt 
für Franzoſen ſchwer halten müſſen, den großen Generalen aus dem 
vergangenen Feldzuge Denkmäler zu errichten. Allein, dieſe geriebenen 
Weltkinder wiſſen ſich zu helfen, und hat man keine Generale, ſo weiß 
men doch feinen patriotiſchen Bedürfniſſen an „Gemeinen“ genüge 
zu thun. - 

Paris, 16. Oktober. Ich habe Urſache anzunehmen, ſchreibt ein 
Korreſpondent der „Nat.⸗Z.“, daß General von Manteuffel ſich 
veranlaßt geſehen hat, den franzöſiſchen Behörden, mit denen 
er in Nancy verkehrt, eine zeitgemäße Warnung zu ertheilen. Mean 
lieſt heute Abend in der „Liberté“: 

„Der Maire von Nancy ift heute Morgen in Paris angekommen, 
um eine Audienz bei dem Präſidenten der Republik zu erbitten. Er 
iſt im Elyſée durch Herrn Barthélemy St. Hilaire empfangen worden 
und hat demſelben über die neuen Plackereien der Preußen berichtet, 
denen die Einwohner jedes Mal ausgeſetzt ſind, wenn ein franzöſiſches 
Blatt eintrifft, das einen patriotiſchen Artikel enthält.“ a 

Zugleich veröffentlicht die „Opinion nationale“ die folgende er⸗ 
ſichtlich offiziöſe Notiz: 

„Ein an ein Mitglied der Regierung gerichteter Brief aus Nancy 
macht denſelben auf die Unannehmlichkeiten gewiſſer Korreſpondenzen 
aufmerkſam, in welchen die Preußen ſtark mitgenommen werden. Das 
Leſen dieſer Korreſpondenzen bringt die Deutſchen außer ſich und ver⸗ 
anlaßt ſie, das Gewicht ihrer üblen Laune unſere unglücklichen Lands⸗ 
leute in den okkupirten Departements fühlen zu laſſen. Es würde 
demnach in unſerem Intereſſe liegen und unſerer Würde entſprechen, 
daß wir die Gefühle, welche unſere Sieger uns arpitan in das In⸗ 
nere unſerer Herzen zurückdrängen und jedenfalls dieſelben zurückhal⸗ 
ten und in ihrem Ausdrucke mä igen.“ 

Wir wollen hoffen, daß die Regierung des Herrn Thiers durch 
die Vorſtellungen des Maires von Nancy dazu getrieben wird, ihren 
Einfluß auf die in Frage ſtehende Preſſe geltend zu machen. Wohl 
bemerkt, kann die franzöſiſche Regierung ſich nicht damit entſchuldigen, 
daß hier Preßfreiheit herrſche, daß ſie höchſtens die Zeitungen wegen 
Verbreitung falſcher Nachrichten vor die Geſchworenen bringen könne, 
und daß eine ſichere Freiſprechung den Skandal nur noch vermehren 
würde. Paris befindet ſich im Belagerungszuſtande und ſämmtliche 
Blätter ſind in der Hand des Militärgouverneurs, General Ladmi⸗ 
rault. Die Regierung iſt alſo durchaus verantwortlich für die Sprache 
und Haltung der Blätter und zwar aus dem einfachen Grunde, weil 
ſie über die Mittel verfügt, dieſelben zu zügeln. — Es bedarf ſicher 
nur einer ernſten Warnung, um einen Umſchlag herbeizuführen, ja 
eine einfache Note im „offiziellen Journal“, in welcher die Regierung 
an den Patriotismus der Preſſe appellirte, würde genügen, um die 
Zeitungen zur Vernunft zu bringen. Die oben mitgetheilte Notiz der 
„Opinion nationale“ beweiſt, daß man ſich in gewiſſen journaliſtiſchen 
Kreiſen dieſer Erkenntniß nicht verſchließt. 


Italien. 


Rom, 15. Oktober. Die in Rom erſcheinende „Capitale“ hatte 
vor einiger Zeit gemeldet, daß die Kurie an den italieniſchen 
Hof einen Brief gerichtet, in welchem für den Fall, daß den 
italieniſchen Kammern ein radikales Geſetz über die Unterdrückung der 
religiöfen Körperſchaften vorgelegt würde, mit der Veröffentlichung 
von Dokumenten gedroht werde, „welche eine gewiſſe hohe Perſon vor 
der Nation und der Diplomatie kompromittiren würden.“ Dieſe 
Nachricht wird von einem römiſchen Korreſpondenten der „Germania“ 
dementirt und nur beſtätigt, „daß ſich in den Händen des Papſtes 
Pius IX. eigenhändige Schreiben des Königs Viitor Emanuel, des 
Kaiſers Louis Napoleon und anderer gekrönter Häupter befinden, 
deren Veröffentlichung den reſpektiven Schreibern in den gegenwärtigen 
Zeiten ſehr unangenehm ſein müßte.“ „Doch kann ich“, ſagt der 
Korreſpondent der „Germania“, „hier mit vollſter Sicherheit beifügen, 
daß es dem Heiligen Vater bisher auch nicht einen Augenblick einfiel, 
von dieſer fürchterlichen Waffe Gebrauch zu machen.“ Es muß mit 
der Fürchterlichkeit dieſer Waffe nicht ſo weit her ſein, wenn Pius IX., 
der doch durchaus nicht des mildeſten Sinnes iſt, ſich zu ihrem Ge⸗ 
brauche nicht entſchließen kann. 


| Großbritannien und Irland. N 


London, 16. Okt. Ueber den Zweck von Kardinal Eullen’d 
römiſcher Reiſe ſind vielerlei Angaben in Umlauf gekommen. Daß 
er blos Peterspfennige nach Rom bringt, glaubt wohl kaum Jemand; 
auch wird er ſich nicht darauf beſchränken, für den Erzbiſchof Manning 
den Kardinalshut zu erbitten. Die „Pall Mall Gazette“ erhält Nach⸗ 
richten aus Dublin, wonach Cullen einerſeits dem Papſte ein Aſyl 
in Irland anbieten und andererſeits ſich Verhaltungsmaßregeln in 
Betreff einer bald abzuhaltenden Biſchofsverſammlung in Irland holen 
wolle. Auf dieſer Verſammlung ſoll ein Manifeſt mit Vorſchlägen 
über den Wolksunterricht und andere politiſche Fragen vorgelegt 
und auch über eine Veränderung in der Stellung der iriſchen Präla⸗ 
ten verhandelt werden. Es bleiben außerdem noch manche andere 
Punkte, über die ſich der Kardinal mit der Kurie berathen könnte, ſo 
das Verhalten der Geiſtlichkeit zu den politiſchen Agitationen in Irland 
und die gegen den Pfarrer O'Keeffe vorzunehmenden Schritte. 
Der Prozeß, den der Letztere gegen feine geiſtlichen Vorgeſetzten bes 
gonnen hat, wird bald vor ſich gehen und vor dem Oberrichter White- 
five zum Austrage kommen. O'Keeffe hat an die Regierung ein Ges 
ſuch gerichtet, daß fie die Koſten des gerichtlichen Verfahrens iber- 
nehmen möge, was ihm jedoch abgeſchlagen worden iſt. 

Der neue katholiſche Verein — Roman Catholic Association —, 
welcher kürzlich in London gegründet worden und auch in Irland ſchon 
ins Leben getreten iſt, hat nun ſeinen Weg ebenfalls nach Schottland 
gefunden, wo mehrere Bezirksvereine eröffnet worden ſind. — Die 
Königin hat in einer Audienz, in welcher Lord Hatherley das 
Großſiegel ablieferte, daſſelbe an Sir Roundell Palmer über⸗ 
geben. Gleichzeitig wurde der Letztere als Mitglied des geheimen 
Staatsrathes vereidigt und zum Lordkanzler ernannt. In einer dar⸗ 
auf abgehaltenen und von der Königin präſidirten Sitzung des Staats⸗ 
rathes war auch der Präſident des Handelsamtes, Chicheſter Fortescue, 
anweſend. Wie es heißt, überbringt derſelbe den neuen franzöſiſch⸗ 
engliſchen Handelsvertrag der Königin zur Unterzeichnung. 
Der amerikaniſche Geſandte in Paris, Herr Waſhburne, ſchifft ſich in 
Southampton auf dem norddeutſchen Lloyddampfer „Deutſchland“ nach 
Amerika ein, woſelbſt er ſeinen dreimonatlichen Urlaub zu verleben 
gedenkt. 

Heute fand unter zahlreicher Betheiligung der Beamten aus dem 
Kriegsminiſterium, dem Miniſterium für Indien, von Offizieren der 
Armee, ſo wie unter dem Andrange einer ee Zuſchauer⸗ 
menge die Beiſetzung der Ueberreſte des Feldmarſchalls Sir George 
Pollock in der Weſtminſterabtei ſtatt. 


Der Pole Louis Waſowski, der in London vor den Gerichten 


unter der 1 y ſtand, in Warf hau 4000 Rubel geſtohlen 
zu haben, hat freigegeben werden müſſen, weil zur ge lein Aus⸗ 
lieferungsvertrag zwiſchen Rußland und England beſteht. Der Rich⸗ 
ter ſprach ſein Ber darüber aus, daß der Angeklagte, obwohl 
kein Zweifel über den Diebſtahl obwalte, ungeſtraft davon kommen 
dürfe und händigte die noch übrigen 3000 Rubel den Vertretern der 
beſtohlenen ruſſiſchen Firma aus. : 

Kalkutta, 13. Okt. In Folge der in Peſchauer noch immer herr- 
ſchenden Cholera ſind die Manöver auf den 1. Januar verſchoben 
worden. Der Statthalter von Bengal hat angeordnet, daß in den 
ſtädtiſchen Gemeinden Schulen für die Eingeborenen errichtet werden 
ſollen. Die Regierung will 40,000 Pfd. St. dazu hergeben. Man hofft 
auf dieſe Weiſe 1000 Schulen herzuſtellen. 


Rußland und Polen. 


8S Petersburg, 16. Oktober. [Eine künſtlich geſchaffend 
Handelskriſis.] Alles politiſche Intereſſe tritt gegenwärtig in den 
Hintergrund vor der in den Reichs hauptſtädten, beſonders in Moskau, 
fo unerwartet hereingebrochenen Han delskriſis, einer Kriſis, 
wie ſich deren die älteſten Börſenbeſucher nicht zu erinnern vermögen. 
Auf den Börſen herrſcht eine nicht dageweſene Panik; die ſolideſten 
Banken ſehen ſich plötzlich in eine mehr als kritiſche Lage verſetzt; die 
Kaufläute fragen mit Entſetzen: wer wird zuerſt falliren? Börſen⸗ 
geſchäfte wurden in den letzten Tagen abſolut gar keine gemacht, die 
beſten Papiere fanden keine Käufer, Gold war zu gar keinen Prozenten 
zu haben. Der Privatdiskont, welcher eben noch 8 % betrug, hob ſich 
plötzlich auf 12%. Natürlich ergehen ſich ſämmtliche Journale in 
Kombinationen über das treibende Motiv dieſer Kriſis. Die ganze 
Sache liegt indeß daran, daß das Komptoir der Reichsbank 
ganz unerwartet und ohne jegliche vorgängige Ankündigung 
die Diskontirung von Wechſeln, ſowie den Wiederver⸗ 
faß der von den Privatbanken bereits diskontirten 
Wechſel eingeſtellt hat. Die Abtheilung der Reichsbank, welche 
fih auf der Niſchnij⸗Nowgoroder Meſſe befand, diskontirte kauf⸗ 
männiſche Wechſel noch in den letzten Tagen des Auguſt mit 6 %; 
folglich bekannte die Reichsbank vor einem Monat öffentlich, daß ihre 
Kaſſen mit Goldzeichen überfüllt ſeien. Gemäß dieſem Barometer ver⸗ 
fuhren die Privatbanken und die Handelsleute: ein Jeder disponirte 
über ſeine Geldmittel, ſich darauf ſtützend, daß die hauptſächlichſte, Allen 
zugängliche und ſtets zur Unterſtützung bereite Kaſſe — die Reichsbank 
recht reich an Geld ſei. Da erhöht Ende September (neue Stils) die 
Reichsbank plötzlich, ohne jeglichen ſichtbaren Grund ihren Diskont 
von 6 auf 8 %. Dieſe Maßnahme überraſchte zwar Alle, aber fie vers 
kündete nichts Drohendes, denn die Bank ſagte nicht, daß ihre Mittel 
ſich zu erfchöpfen beginnen. Und jetzt hat fie plötzlich, zu neuer Ueber⸗ 
raſchung den Privatdiskont, ſowie die Entgegennahme der 
von den Banken diskontirten Wechſel zum Wiederver⸗ 
ſatz eingeſtellt und ſo mit einem Schlage allen Handelskredit 
untergraben. Die Folgen einer ſolchen Maßregel liegen klar zu Tage. 
Die vorher nicht benachrichtigten Privatbanken müſſen unvermeidlich 
die Diskontirung einſtellen und alle Mittel anwenden, um Zahlungen 


* 


zu vermeiden; die Handelsleute bleiben bei ihrer Zahlungs-Verpflichtung, 


ohne die geringſte Möglichkeit, irgendwo Geld zu erhalten. Das 
nennt man eine Kriſis, welcher unfehlbar zunächſt ein Falliment der 
Banken und dann ein allgemeiner Handelsbankerot folgt. — Wir 
hören, daß hier von allen Seiten die energiſchſten Schritten gethan 
werden, um die Reichsbank von ihrem verderblichen Beginnen ab⸗ 


zuhalten. 
LE NEE CG EEE N nn Ir ra EN IE DT ER VERTRETEN TE EEE Tu EEE 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 19. Oktober. 

— Vor einigen Tagen entnahmen wir der „Deutſchen Reichs⸗ 
korreſpondenz“ die Notiz, daß der Unterſtaatsſekretär Herr 
de Rège fein Abſchiedsgeſuch eingereicht, ſpäter aber zurückgenommen 
habe. Dieſe mit herausfordernder Beſtimmtheit gegebene Mittheilung 

(Fortfegung in der erſten Beilag.) 


* 


Vagesüberfidt. 
Poſen, 19. Oktober. 

Wie die „Augsb. Allg. Ztg.“ aus offenbar offiziöſer Quelle mit- 
theilt, „haben die Verhandlungen zwiſchen den beiden Juſtizminiſtern 
Dr. v. Fäuſtle und v. Mittnacht, welche vorige Woche in Nürnberg 
ſtattgefunden, lediglich die Jurisdiktionsverhältniſſe Baierns und 
Württembergs betroffen, und iſt daher Alles, was außerdem noch in 
Korreſpondenzen und einem durch das Süddeutſche Korreſpondenz⸗ 
Bureau verbreiteten Telegramm als Gegenſtand jener Konferenz an⸗ 
geführt wird, vollſtändig aus der Luft gegriffen.“ Ob unter den 
etwas unklaren „Jurisdiktionsverhältniſſen“ nicht auch der Antrag 
Lasker wegen Ausdehnung der Reichskompetenz auf weitere Rechts- 
gebiete verſtanden werden darf? Wir möchten es doch glauben. Ueber 
den Stand dieſer Angelegenheit brachte die „Spen. Z.“ vorgeſtern 
folgende Notiz: „Der Laskerſche Antrag hat feit dem letzten Reihs- 
tagsbeſchluß geruht und es liegt nichts vor, als die ausgeſprochene 
Abſicht, durch Miniſterberathungen eine Verſtändigung herbeizuführen 
und auf Grund der Reſultate derſelben ſich im Bundesrath über Zu⸗ 
ſtimmung oder Ablehnung des Antrages ſchlüſſig zu machen. Daß 
Preußen für Annahme des Antrages iſt, darf wohl als bekannt ange⸗ 
ſehen werden. Die übrigen ſonſtigen Anhänger Preußens ſind getheil⸗ 
ter Anſicht; Württemberg iſt geneigt, dem Antrage in einer oder der 
anderen modifizirten Form beizutreten; Baiern hielt ſich bekanntlich 
ganz zurück; Sachſen endlich gehört zu den entſchiedenſten Gegnern 
und es verlautet, daß man in Dresden eigentlich der Bildung einer 
gegneriſchen Gruppe mit Gewißheit entgegenſah, um ſich derſelben an⸗ 
zuſchließen. Von ſonſt gut unterrichteter Seite wird jetzt bekannt, daß 
die Stellung der Reichsregierung zu den kirchen rechtlichen Fraz 
gen einen Gegenſtand der Berathung der Juſtizminiſter von Baiern 
und Württemberg bilde, und daß die ultramontane Agitation, wie ſie 
in der letzten Zeit in den Wanderverſammlungen, Vereinsgründungen 
und biſchöflichen Erlaſſen hervorgetreten ſei, den Standpunkt der ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen dem Laskerſchen Antrage gegenüber weſentlich 
verändert und günſtiger geſtaltet habe. Mit um ſo größerer Spannung 
darf man dem Beginn der Bundesrathsthätigkeit entgegenſehen. 

Die vielbeſtrittene Stuttgarter Abgeordnetenwahl hat mit 
dem Erfolge des nationalen Kandidaten Dr. Wächter geendet. Die 
vereinigten Nationalliberalen und Nationalkonſervativen haben bei 
derſelben die vereinigte demokratiſche, ultramontane und Mittelpartei 
mit ſtattlicher Mehrheit aus dem Felde geſchlagen. Die eigentliche in 
Stuttgart ſehr bedeutend in das Gewicht fallende Hofpartei ſcheint 
ſich neutral verhalten zu haben. Der Wahlſieg fällt um ſo mehr in 
das Gewicht, als ſich der nationale Kandidat durch konfeſſionelle Eng⸗ 
herzigkeit früher mißliebig gemacht hatte, vergangene Velleitäten, 
welche die demokratiſche Preſſe natürlich mit großer Energie gegen ihn 
ausbeutete. Andererſeits hatte auch der volksparteiliche Kandidat Dr. 
Niethammer ſeine Loyalität gegen das neue Reich emphatiſch hervor⸗ 
heben zu ſollen geglaubt, eine ziemlich unfreiwillige, aber darum wohl 
nicht weniger ſchwer in das Gewicht fallende Huldigung für die 
deutſche Geſinnung der Stuttgarter Bürgerſchaft. Daß dieſelbe in 
ihrer Mehrheit dennoch dem „pietiſtiſchen“ Kandidaten ihre Stimmen 
zuwandte, beweiſt den Grad von Vertrauen, den die Loyalitätsver⸗ 
ſicherungen der Beobachterpartei an die Stelle ihrer Wirkſamkeit ein⸗ 
flößen. Ueberhaupt ſcheint, wenn man mit dieſem Ergebniß eines 
hartnäckigen Wahlkampfes die mehrerwähnten Mannheimer Ereigniſſe 
zuſammenhält, der ſo pomphaft verkündete Wiederaufſchwung der 
ſüddeutſchen „Demokratie“ einigermaßen hippokratiſche Züge zu zeigen, 
meint die „Spen. Ztg.“: r 

Durch verſchiedene Anläſſe, wozu auch die Wiederwahl der „däni⸗ 
ſchen“ Abgeordneten in Schleswig gehört, ift die Abtretungsfrage 
wieder einmal auf die Tagesordnung gekommen. Beſonders haben 
dazu zwei Kundgebungen aus dem ſkandinaviſchen Norden beigetragen, 
ſo verſchiedenartig ſie auch ſonſt ſein mögen. Während der König 
von Dänemark in der Thronrede die Möglichkeit einer befriedigenden 
Löſung der nordſchleswig'ſchen Frage betonte und damit wiederum die 
Eitelkeit und Unverſöhnlichkeit der Dänen aufſtachelte, ertönt aus der 
„Gothenburger Handelszeitung“ die Stimme des Vize⸗Präſidenten der 
Landesvertretung als ein ernſter Mahnruf gegen die verkehrte Politik 
der ſkandinaviſchen Reiche Deutſchlands gegenüber und fordert die 
Verſöhnung und innige Anlehnung an die ſtammverwandte Nation 
als eine Lebensfrage dieſer Reiche. Hierzu erhält die „Deutſche Zei⸗ 
tung“ in Wien folgende nicht unwahrſcheinlich klingende Nachricht: 


„Ziemlich ſicheren Andeutungen gemäß hat der König von Däne⸗ 


mark in ſeiner Thronrede mit gutem Grund die „feſte Hoffnung“ aus⸗ 
geſprochen, die ſchleswig'ſche Frage einer befriedigenden Löſung ent⸗ 
ge enführen zu können. Einer Wiederaufnahme der feit dem Sommer 


ruhenden Vorverhandlungen dürfte jetzt kaum eine andere Schwie⸗ 


rigkeit im Wege ſtehen als die formelle, daß Preußen ſowohl wie 
Dänemark Anſtand zu nehmen ſcheinen, dieſe Wiederaufnahme zu bean⸗ 
tragen. Es wird ſich übrigens ein Auskunftsmittel ſinden laſſen, 
über dieſe Schwierigkeit hinwegzukommen. 

Dazu bemerkt das deutſch⸗nationale Blatt: 

Eine Löſung dieſer Frage durch Landabtretung müßten wir als 
eine Schädigung deutſch-nationaler Intereſſen hetrachten. Wenn uns 
daher aus guter Quelle die Mittheilung zukommt, daß ein Ausweg 

efunden werden ſoll, um dieſe Frage von der Tagesordnung in einer 
eide Reiche befriedigenden Weiſe zu ſetzen, ſo kann dieſelbe jedenfalls 
nach zuverläſſigen Mittheilungen aus Berlin nicht in der Abtretung 
von Diſtrikten, ſondern höchſtens in der Face. einer Entſchädigung 
-a Sae Gaan beſtehen, um damit die vollſtändige Ausſöhnung anzu⸗ 
ahnen. 

Wenn wir von den Wahlagitationen in Frankreich abſehen, 
welche, für den Augenblick wenigſtens, kein allgemeineres Intereſſe bieten, 
dann bleibt uns von dort nur wenig zu berichten übrig. Der Präſident 
der Republik hat in der Permanenzkommiſſion ſeinem Herzen genug 
gethan und will nicht, wie es bisher hieß, noch ein Rundſchreiben an 
die Präfekten wegen der Wahlen vom 20. Oktober richten, was ans 
deutet, daß auch er einſtweilen der Sache überdrüſſig iſt. Er wird 
Ende dieſer oder Anfangs der nächſten Woche ſeinen Aufenthalt wieder 
in Verſailles nehmen, ebenſo die Miniſter und ihre Räthe. Auch das 
„Bien Public“ hat aufgehört, die Ergebniſſe ſeiner mit dem von uns 
erwähnten Wuthausbruch eröffneten Sammlung für die Einwanderer 
aus Elſaß⸗Lothringen zu veröffentlichen. Die letzte Sammlung betrug 
aber auch 52 Thaler Pr. K. 

In Paris ſchmeichelt man ſich damit, daß Italien den franzöſi⸗ 
ſchen Forderungen nachgeben und vielleicht als Aequivalent für die 
Nichteinmiſchung in das römiſche Kloſtergeſetz der fiskaliſchen Freiheit 
Frankreichs Konzeſſionen zum Nachtheil ſeiner eigenen politiſchen 
machen wird. Allerdings wird von offiziöſen Pariſer Stimmen die 
angebliche Miſſion Minghetti's, welche vom „XIX. Siècle” angekün⸗ 
digt wurde, in Abrede geſtellt, ja die „Correſpondance univerſelle“ 
erklärt ſogar in einem Tone, der etwas an die Geſchichte von den 


= 
a 
m 
u 
u 
| dung von Ihrer ſtärkenden Malzgefundheits = Chotolade. Graf 
| 
wi 
11 
a 
1 
E 


Wa 


4 


ſauren Trauben erinnert, alle über die Stellung des Ritter Nigra 
zum jetzigen Pariſer Hofe im Umlauf geweſenen Gerüchte für gegen⸗ 
ſtandlos. Aber dieſe vielfachen Schwankungen und inneren Wider- 
ſprüche in offizibhſen Kundgebungen, welche jedesmal mit dem Charakter 
größter Authentizität auftreten, können wohl nicht anders denn als 
Ausdruck für die verſchiedenen Phaſen in den Beziehungen beider Län⸗ 
der gedeutet werden, welche allerdings nichts weniger als das Gepräge 
einer auf richtiger Abwägung der Intereſſen beruhenden Stabilität 
zeigen. , 

Das amtliche Journal des Königreichs Portugal publizirt zwet 
königliche Dekrete, durch welche der Herzog von Avila zum Präſidenten 
der Pairskammer und Hr. Serpa Pimentel zum Finanzminiſter er⸗ 
nannt wird. Zugleich wird aus Liſſabon gemeldet, daß die Regierung 
beunruhigende Nachrichten aus Macao über einen von den Chineſen 
unternommenen Angriff auf portugieſiſches Gebiet erhalten habe. Der 
Gouverneur habe in Folge deſſen zu Rüſtungen und zur Armirung 
der Forts ſchreiten müſſen. 

In Spanien iſt der neue galiziſche Aufſtand, den wir entgegen 
anderen Blättern von vorn herein als ziemlich bedeutungslos aufge- 
faßt hatten, ſo ziemlich in Nichts verlaufen, da, wie eine Depeſche in 
unſerem Morgenblatte ſagt, die Aufwiegler geflohen ſind. Unaufge⸗ 
klärt bleibt uns, wie fie entfliehen konnten, da doch den offiziellen De- 
peſchen zu Folge alle Ausgänge beſetzt geweſen ſein ſollten. 

Die kürzlich von Seiten eines türkiſchen Journals an die Adreſſe 
von Montenegro gerichteten Erklärungen, wonach der Fürſt der 
Schwarzen Berge ſich als Vaſall der Pforte zu betrachten habe, er— 
freuen ſich nicht der Zuſtimmung des Brüſſeler „Nord“. Montenegro 
habe, ſo führt das Brüſſeler Blatt aus, zu den Akten des Pariſer 
Kongreſſes von 1856 ſeine Unabhängigkeit erklärt, an die Pforte nie⸗ 
mals Tribut gezahlt, dieſe ſolchen niemals verlangt. Montenegro habe 
niemals die Inveſtitur feiner Fürſten von der Pforte zu erbitten ges 
habt, kurz es habe ſich ſtets ohne Jemandes Einrede als ſouveräner 
Staat betragen. Bald ſei die Pforte mit Montenegro, bald mit Ser⸗ 
bien unzufrieden, dann tauche wieder ein bulgariſches Revolutions⸗ 
Komite auf. Dieſe Veränderung, ſo meint der „Nord“, falle mit der 
Amtsübernahme von Midhat Paſcha zuſammen, welche Berufung im 
Allgemeinen als ein Triumpf der weſtmächtlichen Politik in Konſtan⸗ 
tinopel betrachtet worden ſei. Dieſes zuſammentreffen will das Blatt 
aber den doch für ein zufälliges halten und der weſtmächtlichen Politik 
keinen Einfluß in einer Agitation beimeſſen, die keinerlei ernſtliche Baſis 
habe. Vielleicht hängt hiermit die Nachricht von dem Rücktritte Mid⸗ 
had Paſchas zuſammen. 


Für das auf dieſer Seite Folgende 
übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 
Verantwortlichkeit. 
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erklärt. 
An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 


Von Ihrer trefflichen Chokolade bitte ich um er 
fendung. Gräfin v. Moltke in Behle. — Bitte um Zuſen⸗ 


Matuſchka in Bechau. 
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Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 


Mediein und ohne Koſten. 


„Revaleseiere Du Barry von London.“ 


Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revaleseiere du Barry, 
welche fih ohne Anwendung von Medicin und ohne Koſten bei den 
nachfolgenden Krankheiten bewährt: Magens, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lun- 
gen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenlei⸗ 
den, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, 
BE Ronfirags Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 

erſucht, Fieher, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebel⸗ 
keit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, 
Melancholik, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Aug- 
zug aus 72,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 


ſtanden. 
Certificat Nr. 48.421. 
} Neuſtadtl, Ungarn. 
Seit mehreren Jahren ſchon war meine Verdauung ſtets geſtört, 
ich hatte mit Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von — 
Uebeln bin ich nun feit dem vierzehntägigen Genuß der Reyalesciere 
befreit. 5 . L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 
Goſen in Steiermark, Poſt Birkfeld, 19. November 1870. 
Hochgeehrteſter Herr! Mit Vergnügen und pflichtgemäß beſtätige 
ich die günſtige Wirkung der Reyalesciere, wie fie von — eiten 
bekannt gemacht worden ift. Dieſes vortreffliche Mittel hat mich von 
entſetzlichen Athembeſchwerden, beſchwerlichem Huſten, Blähhals und 
Nee woran ich lange Jahre gelitten habe, ganz vollſtän⸗ 
dig befreit. Vinzenz Steininger, penſionirter Pfarrer. 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reyalesciere bei Erwachſenen 
und J Blech ohen ihren, id. = Sar l f 1 8 
n Blechbüchſen von ½ Pfd. Sgr., und 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
24 Pfund 18. Thlr. — Revalesciere chocolatee in Pulver 


15 Tgr. 
und Tablett n für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. Revalescière-Bisquiten in Büchſen à 1 Thlr. 


5 Sgr. und 1 Thlr 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry 
& Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen Rothe Apotheke 


t 


A. Pfuhl, sad & Fabricius, F. Fromm, Jacob Schleſin⸗ 


Söhne, in Polniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei 
8. Hirſchberg, Firma: Jul. Sch öktlan der tn Granden 
Frig Engel, Apotheker in Breslau bei S. G. Schwartz, und in 
allen Städten bei guten Apothekern, Droguen⸗, Spezerei⸗ und Delita⸗ 
teſſenhändlern. 


Große Bücherauction. 


Am 4. November d. J. und den folgenden 
Tagen, Vormittags von 9 und Nachmittags von 3 Uhr, 


wird in Poſen, Gartenſtr. 19/20 (Hotel de Vienne), 


die Bibliothek des verſtorbenen 
Probſtes, Hrn. Dr. v. Prusinowski, 


öffentlich gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 
Dieſelbe enthält eine große Auswahl 
von Werken aus allen Gebieten der Theo⸗ 
logie, Geſchichte u. ſ. w. und iſt beſonders 
reich an ſeltenen und werthvollen Drucken 
der polniſchen Literatur. — Der Katalog, 


4465 Nummern enthaltend, ift durch die Lissner ſche 


Buchhandlung in Poſen zu beziehen. 
Rychlewski, Kgl. Auctions⸗Commiſſar. 


eutſch bens- j 
: eaa in . 


errichtet im Jahre 1828. 

Die Geſellſchaft hat mit ſtaatlicher Genehmigung ihre 
Statute dahin abgeändert, daß Jeder, der ſein Leben bei 
ihr nach einer der Tabellen 1d.—5 nach dem 1. Januar 
1872 verſichert, an 75 Procent des ganzen 
Geſchäftsgewinnes mitbetheiligt iſt. Dabei find 
die Prämien feft und äußerſt billig, und kein Ver⸗ 
ſicherter kann je zur Zahlung von Nachſchüſſen 
in Verluſtjahren herangezogen werden. 

Nach dem letzten Jahresberichte waren ultimo 187 
bei der genannten Geſellſchaft verſichert: 

30,666 Perſonen mit einem Kapitale von 

Thlr. 23,376,256 — Sgr. 9 Pf., 
und Thlr. 39,058 11 Sgr 8 Pf. jährlicher Rente. 
Bis 29. September wurden in dieſem Jahre aufs 
Neue gezeichnet: 
3,069 Verſicherungen zur Summe von 
Thlr. 3,613,989 5 Sgr. 3 Pf, 
und Thlr. 1,869 11 Sgr. 3 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ultimo 1871 
Thlr. 5,197,813 27 Sgr. 9 Pf. | 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden für 5882 
Todesfälle gezahlt: 
Thlr. 6,381,514 29 Sgr. 3 Pf. 
Jede weitere Auskunft wird koſtenfrei und bereitwilligſt 


ertheilt von x 
Otto Niekisch, 


Haupt⸗Agent, Kl. Gerberftr. 14. 
Poſen, im Oktober 1872. 


Inowraclaw, den 15. October 1872. 


haben wir die Ehre anzuzeigen, daß das unter der Firma 
„Bronisław Grabowski“ in Gneſen beſtehende 
Kohlen⸗ und Baumaterialien⸗Geſchüft vom 


1. October c. ab unter der Firma „Drweski & 


Grabowski“ weiter geführt werden wird. 


Unter derſelben Firma eröffnen wir ferner mit dem 
15. October e. ein Eiſen⸗, Kohlen⸗ und Banz 


materialien⸗Geſchäft in Inowraclaw. 
Obige Unternehmungen erlauben wir uns dem Wohls 
wollen des geehrten Publikums zu empfehlen. 


Bronisław von Drweskl. 
Bronisław von Grabowski. 


Posen, Neuestr. 2. 

J Wäsche-Fabrik, Leinen-Magazin, 

Seiden- u. Modewaaren-Lager, 
Confection für Damen 
eigener Fabrikation. 


$ 


— — 


8 Gardinen, Meublesstoffe, Teppiche, 


| 


3 


| 
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Nr. 492. Sonnabend, 


mußte beſonders in Poſen, wo Herr de Nege ein gutes Andenken Hinz 
terlaſſen hat, einiges Aufſehen erregen. Es iſt uns deshalb angenehm, 
unſeren Leſern, unter denen der Herr Unterſtaatsſekretär manchen 
guten Bekannten zählt, heut auf Grund beſter Information mittheilen 
zu können, daß die Nachricht der „DRC.“ gänzlich erfunden ift, Herr 
de Rege hat niemals Veranlaſſung gehabt, ſeine Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſte nachzuſuchen. Wahr iſt nur die Nachricht von ſeiner 
Dekorirung, welche wir in unſerem Morgenblatte nach dem „Staats- 
anzeiger“ mitgetheilt haben. 

— Nach einer Mittheilung der königl. Regierung zu Bromberg 
wird zur Ausführung von Reparaturen an den Schleuſen des Brom- 
berger Kanals, ſowie zur Vertiefung der Kanalfelder eine Sperrung 
deſſelben für die Zeit vom 1. Januar bis ult. März 1873 ſtattfinden. 
Die Verbeſſerungen an dem Kanal find in der jüngſten Zeit in größerem 
Umfange vorgenommen, vornehmlich auch durch die Einrichtung von 
Doppelſchleuſen. 

s — Wir erfahren aus dem „Dziennik Pozn.”, daß die Regierung 
endlich auch dem letzten in Schrimm noch weilenden Jeſuiten, 
dem Superior des Kloſters Herrn Michael v. Mycielski aufgegeben 
hat, die Stadt ſofort zu verlaſſen und ſich nach einer ihm 
= ferneren Aufenthalte angewieſenen Stadt Deutſchlands zu ver: 
ligen. 

— Ueber die pol niſch-katholiſchen Volksverſammlun⸗ 
gen, welche von dem „Kuxyer Pozn.” angeregt worden find, ſpricht 
ſich nunmehr auch der Poſener Korreſpondent des Krakauer „Czas“ 
aus. Er iſt ganz entzückt über die „bedeutſamen“ Leitartikel, welche 
in neuerer Zeit im „Kuryer“ erſcheinen, und meint, „das ganze ernſte 
und angeſehene Publikum ſei bewegt durch eine Reihe von Betrachtun— 
gen über die verſchiedenſten Fragen, welche im „Kuryer“ während der 
letzten Tage erſcheinen.“ Was die polniſch-kathöliſchen Volksverſamm⸗ 
lungen ſelbſt betrifft, ſo ſtimmt der „Czas“ dem Plane, derartige 
Verſammlungen in den Prorinzen Poſen und Weſtpreußen abzuhalten, 
nicht bei; er verkennt zwar nicht den „unerhörten“ Nutzen, welchen 
dieſelben der polniſch-katholiſchen Gemeinſchaft bringen würden, hält 
ſie aber für unmöglich, indem er ſagt: „Bei uns ſind die katholiſchen 
Intereſſen, was auf der anderen Seite ein großer Vortheil und ein 
Ruhm für uns iſt, zu ſehr mit den nationalen verknüpft; unwill⸗ 
kürlich würde eine ſolche Verſammlung einen politiſchen Chrakter an- 
nehmen, wodurch die Bedeutung einer veligiöfen Verſammlung ge- 
widmet würde; und in jedem Falle würde die Regierung nicht ver— 
fehlen, wegen dieſes politiſchen Charakters die Verammlungen zu ver— 
bieten.“ 

— Am nächſten Donnerſtag findet das bereits angekündigte Kon- 
zert der Frau Wuerſt ſtatt. Dieſe hochbegabte Künſtlerin, welche 
beſonders als Liederſängerin große, weitreichende Erfolge erzielte, zeigt 
ſchon in dem ſinnig gewählten Programm, welche Richtung fie ver- 
folgt. Dem ihr vorangehenden Rufe nach läßt ſich ein hoher Genuß 
erwarten. In Begleitung der Frau Wuerſt tritt der Klaviervirtuoſe 
Herr Cermenka auf. Die trefflichen Leiſtungen dieſes jungen Künſtlers, 
der aus Poſen ſtammt, find uns von früher noch ſriſch im Gedächtniß. 
Wir ſehen es für eine Pflicht an, auf dieſes intereſſante Konzert ganz 
beſonders hinzuweiſen. 

— Die Antwort des Handelsminiſters auf die Petition der Loto- 
motivführer der Oſtbahn lautet wörtlich: 

„Auf die Eingabe vom 18. v. Mts., welche übrigens auf dem vor⸗ 
geſchriebenen Inſtanzwege hätte vorgelegt werden ſollen, eröffne ich 
Ihnen, daß die Regelung der Gehälter erfolgt, ohne daß es einer An⸗ 
regung ſeitens der Beamten bedarf. Das in dieſem Sabre im Durch⸗ 
ſchnitt von 450 bis 475 Thlr. erhöhte Gehalt der Lokomotivführer 
erſcheint im Allgemeinen ausreichend und iſt bedeutend höher, als das 
der übrigen Beamten des Zugführerperſonals bemeſſen. Inwieweit 
die pekuniäre Lage der Beamten in den beſonders theueren, größeren 
Städten, nach Maßgabe der disponiblen Mittel etwa gebeſſert werden 
kann, unterliegt z. Z. noch der Erwägung der Staatsregierung.“ Der 
Miniſter für Handel und Gewerbe. gez. Itzenplitz. ; i 

— Im Kreiſe Wongrowiee iſt bis jetzt die © chulinſpektion 
folgenden Geiſtlichen entzogen worden Radzinski in Czeszewo, 
Pniewski in Mücscisto, Cybichowsk in Cerekwice und Lechert in 
ag G l⸗Poſtamt hat mit Genehmigung 

— Geueral⸗Poſtamt hat mit Genehmig 
des PR, Rays Hg getroffen, daß Diejenigen Beamten der 
Reichs⸗Poſtverwaltung, welche eine beſondere Befähigung dargethan 
haben, durch Reiſeſtipendien in den Stand geſetzt werden, zum Nutzen 
des Poſtdienſtes durch Aufenthalt in fremden Ländern ihre Sprach⸗ 
kenntniſſe zu erweitern und die Poft- und Verkehrsverhälzniſſe des Aus⸗ 
landes zu ſtudiren. Auch können, wie das „Fremdenbl“ erfährt, den 
Söhnen von Poſtbeamten zu ihren Studien auf Univerſitäten oder 
anderen höheren Lehranftalten Beihilfen gewährt werden. 

— Perſonal veränderungen in der Armee. Zimmermann, 
Hauptm. u. Battr. Chef in der 5. Art. Brig, in die 3. Art. Brig. 
verſetzt. Habelmann, Major in der 15 Art. Brig. u. Artill. Off. 
vom Platz in Bitſch, als Abth. Kommdr. in das Brandenburg. Felt. 
Art, Regt. Nr. 3 (Gen. Feldzeugmeiſter) verſetzt. Magnus, Maj. 
in der 8. Art. Brig. u. Art. Off. vom Platz in Koblenz, als Abth. 
Kommdr. in das Hannov. Feld-Art. Regt. Nr. 10, Burbach, Maj. 

in der 7. Art. Brig. u. Vorſtand des Axt. Depots in Hannover, als 

Art. Off. vom Platz zu Koblenz in die 8 Art. Brig. verſetzt. v. Brandt, 

Pr. N. a. D, zuletzt im 1. Poſen. Inf. Regt. Nr. 18, im aktiven Dienſt, 

und zwar als Führer der Strafabtheilung in Saarlouis, wiederange⸗ 

ſtellt. Gr. v. Haeſeler, Mai, aggr. dem Generalſtabe der Armee 
und fonimdrt als Generalſtabs⸗Off, bei dem Ober⸗Kommdo. d. Okkupat. 


Armee in Frankreich, unter Verſetzung zu den Off. von der Armee 
mit der Generalſtabs-Unif. und unter Verleihung des Ranges als 
Regts. Kommdr. zum Ober⸗Quartiermeiſter bei dem Stabe d. Ober⸗ 
Kommdos. der Okkupations⸗Armee in Frankreich ernannt. v. Nadoz 
witz, Maj., aggr. dem Leib⸗Gren. Regt. (I. Brandenburg.) Nr. 8, 
unter Stellung à la suite dief, Regts., zum Direktions⸗Mitgliede der 
Kriegs⸗Akademie ernannt. Anton, Major im Kriegsminiſt., als 
Abtheil. Kommdr. in das Bad. Feld⸗ Art. Regt. Nr. 14 1 der⸗ 
ſelbe verbleibt jedoch bis zum 1. November in ſeiner bisher. Stellung 
bei der Abtheil. für die Artit. Angelegenheiten im Kriegsminiſt. kom⸗ 
mandirt. Eckhardt, Oberſt⸗Lt. in der 9. Artill. Brig. und Vorſtand 
des Art. Depots in Stade, mit Penſion und feiner bish. Uniform, 
v. Wyßogata⸗Zakrzewski, Maj. u. Abtheil. Kommandeur im Han⸗ 
nov. Feld Artill. Regt. Nr. 10, als Oberſt⸗ Lt, mit Penſion und der 
Uniform der 5. Art. Brig. der Abſchied bewilligt. v. Gerſtein⸗ 
Hanging rd Lt. u Kommdt. von Altona und über die in 

amburg nen Truppen, in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
geſuches, mit Penſion zur Disp. geſtellt. Hartmann, Oberſt von 
der Armee, Vorſtand des Artill. Depots in Darmſtadt, mit Penſion 
zur Disp. geſtellt. Wehowski, Sek. Lt. von der Inf. des 1. Bats. 

Inowraclaw) 7. Pomm. Landw. Regts. Nr. 54, mit Penſion nebſt 

usſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und der Landw. Armee⸗Uniform 
der Abſchied bewilligt. Genz, Franz, Intendantur⸗Aſſeſſoren vom 
X. Armee⸗Corps, der Letztere zur Zeit hei der Armee⸗Intendantur 
der 1 in Frankreich, zu Milit. Intendankur-Räthen 
ernannt. 

— Auszeichnung. 5 Wolf Miſch in Poſen 
ift in Anerkennung feiner Verdienſte um die freiwillige Krankenpflege 
während des Krieges 1870—71 die Kriegsdenkmünze von Stahl am 
Nichtkombattanten⸗Bande verliehen worden. 

„ Für polniſche Volksbildungszwecke find nach einem pol- 
niſchen Blatte, des „Dziennik Pozn”. bis jetzt geſammelt worden: 
23,300 Thlr. in Galizien, 1300 Thlr. in Weſtpreußen. Da Galizien 
5 Millionen und Weſtpreußen ½ Million Polen zählt, fo hätten dar⸗ 
nach die weſtpreußiſchen Polen ca. 2300 Thlr. aufbringen müſſen, 
ſind alſo noch mit ca. 1000 Thlr. im Rückſtande. Wie viel in unſerer 
Provinz für den polnischen Volksbildungsverein geſammelt worden ift, 
erfahren wir nicht; es find, wenn wir nicht irren, ca. 13,000 Thlr., 
ſo daß die Geſammtſumme ca. 40,000 Thlr. beträgt. Viel mehr wird 
es auch wohl nicht werden, denn, wie der „Dziennik“ ſelbſt angiebt, iſt 
die Sache der Volksbildung gegenwärtig ſchon von der Tagesordnung 
verſchwunden. 4 

— Auf der Märkiſch⸗Poſner Bahn kam am Mittwoch der 
Zug, welcher ſonſt gegen 9¼ Uhr einzutreffen pflegt, erft gegen 11 Uhr 
Nachts an, indem die Lokomolive zwiſchen Frankfurt a. O. und Reppen 
defekt geworden war, ſo daß von der nächſten Station eine Loko⸗ 
motive zur Aushilfe herbeigeholt werden mußte. 

— Für das Denkntal, welches auf dem Grabe des verſtorbe— 
nen Seminardirektors Grützmacher zu Bromberg als Zeichen der 
Dankbarkeit ſeitens ſeiner ehemaligen Schüler errichtet werden ſoll, 
find in Berlin, Poſen, Bromberg und anderen Städten unferer Pro- 
vinz bereits einige hundert Thaler zuſammengekommen. 

— Auf der Warthe traf hier Freitag Morgens eine Trift von 
37 Flößen mit 74 Mann aus Ruſſiſch⸗Polen ein. Obwohl nun in der 
Gegend, aus welcher dieſe polniſchen Flößer kamen, noch keine Cholera⸗ 
fälle . ſind, wurden doch polizeiliche . getroffen, 
um die Beſatzung der Stöße möglichſt gegen jeden Verkehr mit den 
Einwohnern der Stadt abzuſchließen. Da EN fie nicht ans Ufer 
ließ, ſo ſahen ſich die Flößer veranlaßt, möglichſt raſch unſere Stadt 
zu paſſiren, um dann vielleicht weiter unterhalb ans Land zu ſteigen. 
— In der Bogdanka extrank in der Nähe von Barlebenshof 


i er i Ampfen hohaftatan O F N 
am Don nerſtege eee pene wurde dabei höchſt 


A 2 
wahrſcheinlich von Krämpfen befallen, und ſtürzte ins Waſſer. Obwohl 
er bald darauf aus dem Waſſer herausgezogen wurde, blieben die 
Wiederbelebungsverſuche, welche durch einen Arzt vorgenommen wurden, 
tlos. 
doch ren Knabe im Alter von 5%, Jahren, Namens Thomas 
Noskomiak, wird bereits ſeit länger als einer Woche von ſeinen Ellern, 
wohnhaft St. Martin 78. vermißt. Er trägt einen grauen Anzug, 
Beinkleider mit rother Schnur und geht barfuß. 

— Polizeiliche Mittheilungen. Am Donnerſtage wurde aus 
einem Ander denden Geſchäftslokale am Alten Markt ein braunes 
Jaquet im Werthe von 4 Thlr. und aus der unverſchloſſenen Boden⸗ 
kammer eines Hauſes in der Waſſerſtraße ein grünwollenes Kleid ge⸗ 
ſtohlen. — Am Donnerſtage Mittags verſuchte ein lüderliches Frauen⸗ 
zimmer den Poſten vor der Hauptwache am Alten Markt zu inſulti⸗ 
ren, wurde feſtgenommen und zunächſt ins Arreſtlokal der Hauptwache 
gebracht, und nachdem fie dort faſt ſämmtliche Fenſterſcheiben demolixt 
und fidh dabei die Hände erheblich verletzt hatte, mußte fie mittelſt 
eines Handwagens zum Polizeigefängniß transportirt werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Berlin. Die „Germania“ ſchreibt: > 
Der Herr Reichskanzler wünſcht, daß wir das Erkenntniß des t 
Stadtgerichts, mit welchem das letztere in dem vom Fürſten Bismarck 
gegen uns angeſtrengten Preßprozeſſe unſere Verurtheilung aus⸗ 
ſprach, an der Spitze der „Germania“ zum Abdruck bringen. Wir 
kommen dieſem Wunſche hiermit nach. Das Erkenntniß lautet: 
Im Namen des Königs! 
In der Unterſuchungsſache 
Redakteur Paul Mafunt 
Zeitungs-Redakteur Paul Majunke 
RR M. N. 21872 5 
hat das königliche Stadtgericht zu Berlin, Abtheilung für Unterſu⸗ 
chungsſachen, Deputation VII für Vergehen, in feiner Sitzung vom 
2. September 1872, an welcher Theil genommen haben: 
. Meißner, Stadtgerichts⸗Rath, Vorſitzender, 
Klin ner, dto. (Beiſttzer, 


Bahr 0. 
der mündlichen Verl andlung gemäß für Recht erkannt, j 
daß der Zeitungs⸗Redakleur Paul Majunke des durch die 
Preſſe verübten Vergehens gegen die öffentliche Ordnung 
und der durch die Preſſe verübten Beleidigung ſchuldig und 


ausend 


2 200.000 


gute abgelagerte Zigarren im Preiſe von 16 bis 
40 Thlr. pro Mille empfiehlt 


T. Luziüski 
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Gas- und Lichtkronen 


in den neueſten Bagons und in größter Auswahl empfehlen 


S. Kronthal & Söhne, 


Markt 56. 


deshalb mit einer Gel dſtrafe von Einhundert Thalern, 


der im Unvermögensfalle eine 
ſubſtituiren, zu beſtrafen, 
der, in der Nr. 124 

„Wider 


plaren unbrauchbar zu machen 


dem Reichskanzler Fürſten von Bi Smard das Recht zuzu⸗ 
rechtskräftigen Erkenntniſſes einmal 
auf Koſten des Angeklagten durch die hier erſcheinende Zeitung 
Blattes zu verz 


dem Angeklagten auch die Koſten des Verfahrens zur Laft 


ſprechen, den Tenor des 


Germania“ und zwar an der Spitze des 
öffentlichen, 


zu legen. R 
Von Rechts Wegen. 


fertigt. 
erlin, den 12. Oktober 1872. 


Königliches Stadtgericht, Abtheilung für Unterſuchungs⸗Sachen, 


Deputation VII für Vergehen. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
— Berlin 18. Oktbr. Der 
erkennen, daß die Poſition der Bank 
die Lombardbeſtände um 2,569,000 
beziffern ſich jetzt auf 166,169,000 Thlr., letztere auf 23,741,000 
N ſpeciell 15 iſprüche 
zurückgegangen find, erwähnen wir hierzu noch, daß der Note la 
ſich um 6,605,000 Thlr. ermäßigt hat, } ; er 8 ran 
klar zu 


; machen, 
Uebrigens 


\ der 
iſt zu 


welche der Statıs 


welche i Bant erfahren 
konſtatiren, daß die 


Reaktion, welche in 


ßerer Energie vollzieht, wie fonft. 
welche in den letzten drei Jahren der 
Bank vom 14. ref 
wird dies leicht 


Ein Vergleich der Dif 


K - ferenzen, 
Wochen Ausweis der 


Preußſiſchen 


folgt: 872. 1871. 1870. 
Thlr. Thlr. hr. 
Baarvorrath— — — 627,000 1,309,000 1,396,000 
Wechſel⸗Beſtände — — 1,882,000 — 2,220,000 — 6,272,000 
Lombarb⸗Beſtände — — 2,569,000 — 2,069,000 — 1,451,000 
Notenumlauf . — 6,605,000 — 688,000 — 3,083,000 


Freilich ſind die Anſprüche an die Bank während des Monats Sep 
tember auch felten fo bedeutend geweſen, wie in dieſem Jahre. 3 
„ ' Jum Aktiengeſellſchaftsrecht. Das jetzt in extenso vor 

liegende Erkenntniß des Eutiner Obefgerichts in Sachen der Deut 


ſchen Volksbank zu Eutin entſcheidet gleichzeitig über eine prinzipielle 
Antrag des Staatsanwalts auf 


Frage. Es war zunächſt, um den 
betrüglichen Banquerott zu prüfen, nothwendig, die Frage zu erör 
tern, ob der Vorſtand einer Aktiengeſellſchaft als Kaufmann betrach⸗ 
tet werden könne. Das Gericht hat diefe Frage verneint. Als Kaufe 
mann kaun nur der betrachtet werden, welcher für fid Handelsge⸗ 
ſchäfte betreibt, mithin könne auch der Angeklagte nicht = eee 
lichen Banquerottes belangt werden. 

Paris, 17. Oftaker Meters 8 Mi , 


Portofeuille mit Ausnahme der gesetzmäßig. 


verlängerten Wechſel 11 
Vorſchüſſe auf Metallbarren 60 — 
Notenumlauf, = 25241 z 
Guthaben des Staatsſchatzes 427 — ż 
Laufende Rechnungen der Privaten 222 z 
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* Ruſſiſche Eiſenbahnen. Der Bauder Eiſenbahnen Ko w Auf 1 
u 


Wilna und Kiew⸗Breſt wird mit großer Energie betrieben. 
erſterer Bahnlinie werden die Erdarbeiten auf mehreren Punkten zu⸗ 
ge ausgeführt und die Eröffnung der Bahn iſt ſchon für künftiges 


ahr in beſtimmte Ausſicht genommen. Die Kiew⸗Breſter Bahn wird 


bereits auf der ganzen Linie von Arbeitszügen befahren und die 
Strecke von Breſt bis Luck ſoll ſchon in den nächſten Tagen des 
künftigen Monats dem Verkehr übergeben werden, 


Eiſenbahn⸗Komite zur Genehmigung vorliegt. Oſti.⸗Ztg.) 


VDermiſchte s. 

. Elbing, 17. Oktober. Der neue „Elb. Anz“ enthält folgendes 
„Eingeſandt“: „Am Sonntag, den 13. e., kam ich mit dem Eilzuge 
von Bromberg hierher. In der Gegend der Station 


€ der der hier erſcheinenden Zeitun „Ger⸗ 
mania“ befindliche Leitartikel, überſchrieben: sa 22 
- das Reich oder wider die Reichsregierung?!“ 
ſeinem ganzen Inhalte nach in allen vorfindlichen Exem⸗ 


t 


8 unter des Gerichts Siegel und Unterſchrift ausge⸗ 


$ t vorliegende Wochengusweis der 
Preußiſchen Bank iſt a e zu ne und läßt 
, l ich ganz weſentlich verbeſſert hat, 
Schon die Thatſache, daß die Wechſelbeſtände um 5,882,000 Thlr. und 
Thlr. abgenommen haben (erſtere 
Thlr.) 


= 
läßt erkennen, 8. die Anſprüche, welche der Handel an die Bank 
Au 


3 
Z 5 
des Geldmarkts und der Börſe, bedeutend 
ich 0 ci während der Baarvorrath um 
627,000 Thlr. geſtiegen iſt, ſo wird dies genügen, die große Veränderung 
hak. 
r . „a : | den 
oben erwähnten Zahlen Ausdruck findet, ſich in dieſem Jahre mit grö⸗ 


p. 15. dem vom 7. oder 8. Oktober gegenüber zeigte, 
erkennen ee Differenzen jtellten fidh wie 


Rar, 


1 z 2 ben w Die „Moskauer 
Ztg.“ beſtätigt, daß das Eiſenbahnproſekt Slupece⸗Kutno, das die 
unmittelbare Verbindung zwiſchen Poſen und Warſchau bezweckt, dem 


Czerwiusk fing 


die Lokomotive an zu pfeifen und pfiff auch noch immer, als der Zug = 


beinahe ſtille ſtand. 


Wir waren an keiner Halteſtelle, daher mußte 


etwas vorgefallen fein; die Dunkelheit aber erhöhte noch das Aengſt⸗ 


liche der Situation. t 
rend welcher der Zug fih fehr langſam fortbewegte, fuhr derſelbe aber 
in raſender Eile davon, dann gab es einen furchtbaren Stoß, To gr 
wir von unſeren Sitzen gehoben wurden, der Wagen ging ſchief, i 


machte die Augen zu und dachte, mein Ende fei da, doch der Wagen fiel 


nicht, und in demſelben Augenblicke ſauſte der Güterzug vorbei. Als 
unſer Zug hielt und der Schaffner unſer Roupec öffnete, zitterte er 
noch an allen Gliedern, denn derſelbe hatte die Gefahr, in der wir 
ſchwebten, von feinem erhöhten Sitz beffer überſehen können. 
fuhr nun, daß beide Züge ſich an der beſtimmten Stelle, wo der Eil- 
zug ausbiegen muß, vorbeifahren ſollen, der Güterzug ſoll ein fal⸗ 
ſches Signal gegeben und unſern Maſchinenführer irre gemacht haben. 


Der Ruck ſoll davon hergerührt haben, daß die Weiche an der Aus⸗ 
De 


biegeſtelle nicht ganz in Ordnung war. r Herr ſchloß mit den 
Worten: „Hätten wir nicht einen tüchtigen Maſchinenführer gehabt, fo 
wäre jedenfalls ein großes Unglück geſchehen, denn einen Augenb 


gefahren. a SEENE 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Ware 


2 ” 


riu Bolen, 


für Geschwächte!| 


Wohl felten het ein Halmittel in ver⸗ 
haͤltnißmäßig kurzer Zeit eine fo große wilſſen⸗ 
ſchaftl. Bedeutung erlangt, wie „Dr. L. Tiede- 
mann's Elſz'r u. Balſam.“ Die fat wunder. 
baren Erfolge dieſer Hellmüttel, über welche 
unſere erſten Autoritäten der Medizin das über⸗ 
eiaſtimm. Urtheil gefäli: „Wir haben ein 
rationelleres, beſſeres u ſicherer wirkendes Mittel nicht 
fennen gelernt“, haben mit Recht unter d Herzien große Huf- 
ſehen erregt u. bewiiſen, daß dieſe Mittel u zur Wiederer⸗ 
langung der verlorn Manneskraft unbeſtreitbar das 
bisher Vollkommenſte erreichen ud Nice e mig baben 
mit den 1000fält. angeprieſ., meiſt ſchädlichen Heizmiitein, d'e dem 
Körper, ftat ien zu ſtärken, oft noch den etz een Riß feiner Kräfte 
entziehen, niemals aber dauernd Hüfe bringen Preis für Elixir u. 
Balam incl. Verp. u ausführt. Gebr. Anme ſ. 2 Tele. (Gusen 
dungen erfolg. Indirekt) Nur g. Einzahl. d. Beir. pe. Poſtanw if. 
zu bezieh. durch Dr. Ludwig Tledemamm, Königl. Pruk. 
Apotheker I. Kl in Stralſund o. d. Offer, Köter. Preußen. 

—— . —wg'é—— 2 


Ich er⸗ 


lick 
ſpäter, und der Güterzug wäre uns an der Ausbiegeſtelle in die Seite 


—— 


Nach einigen Minuten banger Erwartung, wahe 


eee 


* 


Š 
u 


Subscription 


auf 


0% Millionen Thaler Stamm-Actien 
Berlin-Dresdener Eisenbahn-Gesellschaft. 


Grund-Gapital 10‘. Millionen Taler 


zerlegt in: 
523,500 Stück Stamm-A.ctien zu je 100 Thaler — 5,250,000 Thaler, 


26,250 Stuck Stamm- Prioritats-Actien zu je 200 Thaler = 5,250,000 Thaler, 


auf Grund der Königl. Preuss. Concessions-Urkunde vom 24. Juni 1872 und der Königl. Sächsischen 
m vom 27. September 1872. 


; Die Berlin-Dresdener Eisenbahn wird über Zossen, Baruth, Drobrilugk, Grossenhayn nach der Altstadt Dresden auf dem liuken Elbufer geführt werden, circa 
eine Meile vor Dresden die Elbe überschreiten und eine Einmündung in die Sächsisch-Böhmische Staatsbahn erhalten. 

S Derselben wird nicht nur ein grosser Local-, sondern auch ein bedeutender Durchgangsverkehr gesichert sein; denn diese Bahn wird einestheils ejne 
kürzere und desshalb schnellere und billigere Verbindung zwischen den volks- und verkehrsreichen Hauptstädten Berlin und Dresden und andererseits auch mit der 
Oesterreichischen Kaiserstadt Wien und der reichen Industrie und den Kohlen-Revieren Sachsens und Böhmens herstellen. Verschiedene Zweigbahnen, deren Ausführung 
fur die nächste Zeit schon jetzt ins Auge gefasst ist, sollen neue Anschlüsse an benachbarte Bahnen vermitteln und werden die an sich schon erheblichen Verkehrs- 
chungen wesentlich erleichtern. 

Es lsst sich daher mit Bestimmtheit annehmen, dass das Unternehmen sich der besten Rentabilität erfreuen wird. 

Fur die Bauzeit, welche von der Staatsregierung auf 3 Jahre limitirt ist, vergütet die Gesellschaft 5 pCt. Zinsen und fügt zu diesem Zwecke den Actien sechs 
halbjährige Coupons bei. 

Tk Die Herstellung der Bahn wird in beträchtlich kürzerer Zeit angestrebt und ist durch günstige Bau-Contracte wohl als zweifellos anzunehmen, so wie denn 
auch der Frage wegen des Berliner und Dresdener Bahnhofs durch Vereinbarungen und bestimmte Zusicherungen bereits eine günstige Lösung gesichert ist. 

Ro Der bisherige Vorsitzende der Direction der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn-Gesellschaft, Herr Geheimer Ober-Regierungsrath Heise, übernimmt den Vorsitz in der 
Direction. Ausser dieser bewährten Kraft sind für die technische Ausführung dër Herr Regierungs- und Baurath Dulon und Herr Regierungsrath Keil, Dirigent der 


-  @&saral_Ran-Bank, welcher ein Theil der Bauarbeiten übertragen ist, engagirt. 


zunächst auf die Sta 


antena Stamm-ctien und Stamm-Prioritäts-Actien sind von einem Bank-Consortium fest übernommen, in dessen Auftrage wir eine öffentliche Subscription 


LEI UAabtsucuvuuvis Da ge nen 


Berlin, 17. October 1872. 


HC. Plaut. S. Abel jun. Gentral-Bank für Industrie und Handel 


Zeichnungs Be dingungen. 


nea E 
Die Subscription findet. gleichzeitig statt: $ 


am Dienstag den 22. und Mittwoch den 23. October 1872, 


‚während der üblichen Geschäftsstunden 
in Berlin bei dem Bankhause H. C. Plaut, Oberwallstrasse 4, in Hannover bei dem Bankhause B. Magnus, 


ATT a 8. Abel jun., Unter den Linden 2, „ Hirschberg i. Schl. bei dem Bankhause David Cassel, 
a 15 „ der Centralbank für Industrie u. Handel, Französ. Strasse 33 d., „ Leipzig bei dem Bankhause H. C. Plaut, 
„ Aachen bei dem Bankhause Heinrich Lippmann, „ Magdeburg bei dem Bankhause Teetzmann Roch & A 
„ Bremen bei der Deutschen National-Bank, á ; 2 a 3 A M. S. Meyer, pre 
u z bei dem Bankhause J. Schultze & Wolde, „ Müncheu bei der Bayerischen Handelsbank, 
„ Breslau bei der Breslauer Disconto-Bank Friedenthal & Comp., Nürnberg bei dem Bankhause Bloch & Com 
„ Chemnitz bei dem Bankhause Kunath & Nieritz, i z 


„.Cöln bei der Cölnischen Wechsler- & Commissionsbank per 4 
r „Posen »: «: Ostdeutschen Bank, 


„ „ Bankhause A. Gerstenberger, R x bei dem Bankhause Hirschfeld & Wolff, 


” 77 
„ Frankfurt a. M. bei der Oesterreichisch-Deutschen Bank, 


=r 


„ Frankfurt a. O. bei dom Bankhause L. Mende, » Stettin bei dem Bankhause $, Abel jun., 

„ Görlitz bei der Gommunalständischen Bank, „ Stuttgart bei der Stuttgarter Bank, 

„ Halle a. S. bei dem Bankhaus H. F. Lehmann, „ Littau bei der Oberlausitzer Bank, 

„ Hannover bei dem Bankhause M. C. Sternheim, „ „ bei dem Bankhause C. F. Mensel & Schulz. 


2 Im Falle einer Ueberzeichnung tritt Reduction der angemeldeten Beträge ein, deren Modus vorbehalten bleibt. Die Zutheilung wird sobald als möglich nach 
Schluss der Subscription erfolgen. 

i 2. 

g Der Subseriptionspreis ist auf 90 pCt. in Thalerwährung festgesetzt. Ausser diesem Preise hat der Subscribent die Stückzinsen zu 5 pCt. für den laufenden 
Zinscoupon vom 1. October 1872 bis zum Tage der Abpahme der Stücke zu vergüten. * 
a at 

Eo Bei der Subscription ist eine Caution von 10 pCt. des Nominal-Betrages zu deponiren. Dieselbe ist entweder baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu 
veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subscriptionsstelle als zulässig erachten wird E 


ŠA, 
a Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat in volleingezahlten Interimsscheinen der Gesellschaft am Montag den 4. November 1672, gegen Zahlung der 
Valuta ($. 2.) zu geschehen. Nach erfolgter Abnahme wird die hinterlegte Caution gegen Rückgabe der darüber ausgestellten Quittung zurück Zsgeben. 


v 


i 
in der Exped. d. Big. 


Bekanntmachung. 


Die Martini⸗Meſſe 1872 


be Frankfurt a. O. 
eginnt gleich, eitig mit dem 
Budenbau am Einlautetage 


den 11. November d. I 


Frankfurt a. O., den 
15. Oktober 1872. 


Der Magiſtrat. 


„Auktion. 
220 Ctr. Carolinengrube⸗ 
Stüdfohle 

jollen; 


Montag, d. 21. Oktbr. . 
Vormittags 10 Uhr, 

auf dem Oberſchleſiſchen Bahn: 

hofe hierſelbſt verſteigertwerder 
Güterexpedition der 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
: Authen rieth. 
Jionkurs:Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Pofen, 
I. Abtheilung, 
den 17. Okt br. 1872, Vormitt. 12 Uhr 
Ueber das Vermögen des Kaufmann, 
imon Holz in Firma Simo: 
olz in Poſen ift der kaufmänniſch. 
Bablu ea . und bg T 
gs einſtellung au 
April 1872 Fefgefept worden 
M m einſtwelligen Verwalter der 
CRS {ft der Kaufmann C. 
rd „gi Polen beſtellt. Di 
aufgef 8 werden 


auf den 6. November c 


Vormittags 11 uhr, 
Seu Konkurs Kommiſſar im G. 
zimmer Nr. XI. anberaumten 
far ine ihre Erklärungen und Bor- 
Hläge über die Beibedaltung biefe 
erwalters oder die Beſtellung eine 
ze n einſtweiligen Verwalters event 
nes einſtweligen Verwaltungsrath⸗ 
abzugeben. 


en, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
nern etwas pi Geld, Papieren ode 
en Sachen in Beſitz oder Gewahr 
> aben, oder welche ihm etwas 
derſchulden, wird aufgegeben, nichts m 
Ten lien gu verabfolgen oder zu gab 
genftände bis ko dem Beſitz der Ge 


ſam 


nzeige zu machen und Alles 
mi Vorbehalt Der elwaigen Rechte 

endahin zur Konkursmaſſe abzulie 
ern. Pfandinhader und andere mi 
Sede gleichberechtigte Gläubiger de! 
un meinfepuldners haben von den in 
brem Beliy befindlichen Pfandſtücke 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen 
welche an die Maſſe Anſprüche alı 
Konkursgläubiger machen wollen, hier 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die 
ſelben mögen bereits rechtshängig fet 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis zum 
20. November c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokol 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen, innerhalb der gedach 
ten Friſt angemeldeten Forderungen 
ſowie nach Beftaden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungeperſona's 


auf den 30. Novbr, c. 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem Konkure⸗Kommiſſar in 
Derichtszimmer Nr. XI. zu erſcheinen. 
10 er ſeine Anmeldung ſchriftlich ein 
i cht, dat eine Abſchrift derſelben unt 
Pryt Anlagen beizufügen. 
unſerm U 
muß bei — — 
daften oder zur 
deln auswärtigen Bevollmächtigter 
en zu den Akten anzeigen 
welchen es hier an Be 
q pet fehlt, werden die Rechte: 
der Wide 28 0 . 
n eee e e 
ne dreigängige Windmühlı 
neh dw franzöſiſchen Gängen 
Stel gut eingerichteten Wohn⸗ u. 
e P 5 5 aus freier Hand 
d ufen oder zu verpachten. 
Näheres ertheilt $ 23 


Stegemann 
Ta Jarocin. 
ee © ee 
eſtillationsgeſchäft, 


ohnſitz hal 


ſeinen 
meldung. feiner Forde 


erbunden mit Gaftwirthichaft, |. 


zu verpachten. Näheres 


J.] sünfche ich zu verkaufen. 


r Gläubiger, welcher nicht i 


am dieſigen Orte wohn 
Praxis bei uns befi 


Schlesische 


landſchaftlichen Tape. 


bereit 


eröffnet haben. 


Wir übernehmen von 


Verkauf. 

Mein Haus in Stralſund (Stadt 
on ca. 30,000, Einwohnern), worin et 
Deſtillations -Geſchäft betrieben wird 
ü Das Haut 
it 65 neu und comfort. erbaut, Hy⸗ 
poih feit, Anzahlung nach Uebereint 
zeing Näheres Tilsners Hotel. 


Otto Dawozynski 
Zahnarzt. 
Friedrichsſtr. 33 b. 

Rünfitine Babae werben auf 
2 — ie Kautſchuͤkbaſis ſchmerzlos 
inge 


Pachtung. 
Eine Beſitzung von 3400 
Morg, wobei 1000 Morg. 
Wieſen, Reſt Acker in vorzüg⸗ 
icher Kultur, mit bedeutender 
Ziegelei, neuen Wohn- und 
Wirthſchaftsgeb., iſt mit In⸗ 


de ventar auf 18 — 20 Jahre 


aus erſter Hand zu pachten. 

Lage: unmittelbar an der 

Bahn. Zur Uebernahme ge- 

hören 25,000 Thlr. Näheres 

durch den Güter⸗Agenten 
Hermann Fromm, 

Poſen, St. Martin 67. 

Eine Auswahl 

ſchöner preiswürdig. 

Güter 

jeder Größe, in beſter Lage 

der Provinz, hat zu verkaufer 

den Auftrag 


Hermann Fromm, 
Poſen, St. Martin 67. 


Die illustrirte Modezeitung 


Haus u. Welt 


(Preis nur 15 Sgr., 
mit vierteljährl. 1 
bis 14 colorirten Mo- 
dekupfern 1 Thlr. 
7½ Sgr.) ist in we- 
niger als einem Jahre 
in elf fremde 
Sprachen über- 
setzt: ihre pracht- 
vollen Original-Illu- 
strationen und colo- 
rirten Modekupfer 
sind in ½ Million 
Exemplaren über die 
ganze Erde verbrei- 
tet. — Diesen Riesen- 
erfolg verdankt Haus 
und Welt der Klarheit seiner 
Abbildungen, und Beschrei- 
bungen so wie der practischen 
Brauchbarkeit seiner deut- 
lichen Schnittmuster, Vorzüge, 
welche es jeder Dame ermöglichen, 
ihreund der Kinder Toilette, Wäsche 
a. 8. w. mit bedeutenden Erspar- 
nissen selbst anzufertigen. — Redac- 
tion mit eigenen Künstlerateliers in 
Berlin und Paris — Original-Novel- 
len und Aufsätze berühmter Auto- 
Musikpiecen, Räthsel, Brief- 
kasten eto. 

Man abonnirt jederzeit bei allen 
Postämtern und Buchhandlungen. 


Siap unkündbare Darlehner mit Amortiſation auf ſtädtſſche und ländliche Befftzun, en uster den günſtigſten 
N er, auch binter Pfandbriefen bis ?/, der neuelten] = 
Als befonders vortheilhaft werden die unkündbaren Darlene zum Zinsſatze vo 
4½ pCt. empfoblen, auch gewährt die Bank kündbare Darlehne und Baugelder. 
werden in kürzeſter Friſt erledigt. Zar Entgegennahme derſelden ift ermächtigt, ſowie zu jeber näheren Auskunf 


die General⸗Agentur Moritz Schoenlank, 
P. P. 


Den Herren Wollproducenten und Wollhändlern beehren wir uns an- 
zuzeigen, daß wir den Betrieb unſerer Wollwäſcherei mit dem heutigen Tage 


ed ngungen und nach coulanteſten Prinzipien. 


Väſche und demnächſt auch — auf Wunſch unter Gewährung von Vorſchüſſen — 
den kommiſſionsweiſen Verkauf der gewaſchenen Wollen. 

Die Bedingungen hierfür ſind aus unſerem heutigen Circulair erſichtlich, 
auf welches wir deshalb Bezug nehmen. - 

Jede fonft wünſchenswerthe Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt. 

Poſen, den 15. Oktober 1872. 


Ostdeutsche Producten-Bank 


Haus⸗ und Geſchäfts⸗ | 


Schrimm nach Poſen verzogen, 
empfehle mich dem geehrten Pu 
blikum 


4 


7 


Boden-Credit-Actien-Bank 


Auf Güt 


Balnta baar. Anträg 


Poſen, Schuhmacherſtraße 20. " 


jetzt ab im Schmutz geſchorene Wollen zur Lohn⸗ 


Mecklenburgiſche Hypotheken- 
und Wechſelbank. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daf 


nachdem wir in Berlin eine Filiale unſeres Inſtituts er⸗ 
richtet haben, wir die Handlung 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn., Posen, 


die uns ſchon längere Zeit in der Hypothekenbranche ver⸗ 
tritt, auch mit Vermittelung von Bankgeſchäften jeder an- 
deren Art beauftragt haben. 

Schwerin, den 15. Oktober 1872. 

Mecklenburgiſche Hypotheken⸗Wechſelbank. 
arrig. Goepel. 

Bezugnehmend auf Obiges empfehlen uns unſern ge- 
ehrten Geſchäftsfreunden, ſowie einem verehrten Publikum 
zur Vermittelung von Bank-⸗Commiſſions⸗Geſchäften 
aller Art. ! 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn, 
General⸗Agentut 


Vergangenen Jahres erbaute ich eine neue Brenne ei auf 
meinem Gute zu Mieszko, wozu ich die kupfernen EH 
rate in der Fabrik des Heren J. Kryſiewiez in Po⸗ 
ſenbeſtellt habe. Der aufgeftelte Apparat ift ein 


eontinnirliher Apparat. 
Die durch die erſte Campagne abgehaltene Probe ift ſehr gut 
ausgefallen, man hat nämlich 12,000 Quart 
Maiſche in längſtens 8 Stunden abgetrieben. 
Der Spiritus war durchſchnittlich 9—90 pet. 


Gr. ſtark und außdrordentlich rein. 

Indem ich dies öffentlich bekannt mache, füge ich zu, do 
ich Jedem, welcher gut eingerichtete Apparate zu haben wünſcht, die 
qu. Kupferwaarenfabrik mit aller zGewiſſenhaftigkeit empfehlen 
kann. 

Szyplowo, den 30. Septbr. 1872. 


f Wi. Taczanowski. 
Sandgüter Jisim ecn eee 
legen, weiſe zum gen Ankaufe x a . 
— 14Dr, GH. Thimme, 
Americ. Dentist, 
Ich wohne jetzt in Americanischer Zahn- 
artz, 


Koźmin. gegenwärtig bis Ende 
Dr Urbanski dieses Monats Hôtel de 
5 D 


Europe zu consultiren 
prakt. Arzt, Chirurg 2c. V. 9—12, N. 2—4. 
x 71% Geschlechts- u. Haut 
Syphilis, krankheiten, 
Schwächezustände, heilt sicher und 


schnell — auch brieflich — Dr. 
Belzmanm, Büttelstr. 12, 1 Tr. 


Nich vieljähriger Praxis aus 


Im Ein verſtändniß mit dem hiefiger 
Gymnaſtal⸗ Direktor Herrn Stehpan 
und dem Gymn.⸗Schulkollegium er 
oͤffge ich mit dem 1. Novem der d. J 


ine 
Vorbereitungs- 
zur Ausführung jeder 


Art namentlich Entrepriſe⸗Bauten. S chule 
Wohnort Jerzyce Nr. 26 und kur das dieſtze Gymnaflum und fe 
Hotel de France. zeitigen Anmeldungen böflichſt entgegen. 


Perzyński, Antoniewioz, 
Architekt und Simmern jier. onie g 


Hauptlehrer. 


der MEN BES: | 
anf, 


Sonntag, den 27. d. M. 


bringe ich wieder mit dem Bıüdzuge elnen 
großen Transport guier Netzbrucher friſch⸗ 


Kühe nebſt Kälbern 


in Keilers Hotel zum Verkauf. 
. Klakow, Viehhändler 


Täglich ſind 


1500 Liter 


von der anerkannt vorzüglich guten 


11 Sgr. 4 Pl. p. Liter 


im Milch⸗ und Blumenkeller 

von Kobylepole, 
Neue⸗ und Wilhelmsſtraßen⸗Ecke 
im Bazar 


Der erſte Wiener 2 
und Prager Schuh⸗ 
und Stiefel⸗Bazar 

von F. Tucholski, 
Wilhelmsſtr. 10, 
empfiehlt zur bevor⸗ 


2 f ER ſtehenden Herbſt⸗ 
und Winter⸗Saiſon ſen gu f fallend 


großes Lager Schuhe und Stiefel für Herren, Damen 


O S. Tuchoiski, 
Wilhelmsſtr. 10. 


Auswärtige Aufträge und Reparaturen werden 
vünktlichſt beſorgt. £ 


Die Tithographische Asta 
T. SCHULTZ 


i ` 12 
Posen, Breslanerstrasse 15, 
(Hotel de Saxe) 


empfiehlt sich zur Ausführung sämmtlicher 
itographischen Arbeiten. 


In meinem neu eingerichteten Geſchäftslokale empfehle 
in ganz beſonderer Auswahl und guter Qualits zu ſoliden, 
feſten Preiſen mein reichhaltiges Lager von: 

Handschuhen aller Sorten, 

Wiener Lederwaaren, 

Hosenträger jeglicher Art, 

Lederne. Unterbeinkleider, 

Militärbinden, Shlipse, Cravaiten, Cachenez, 

Herrenkragen und Manchetten, 

Seidene Shawls und Crayattentücher für Damen, 

Seidene Regenschirme, 

Spazier- und Salon-Stöcke für Herren und Knaben, 

Zahn-, Kopf- und Nagelbürsten, 

Frisir- und Staubkämme, 3 

Garnituren für Herren und Damen in echt Schildpatt 
und Elfenbein etc., 

Ball- und Promenadenfächer, 

Parfüms und Seifen, und als 

Special-Artikel: Bruchbänder für Unterleibs- 
brüche, nach orthopädischen Grundsätzen angefertigt; 
Suspensorien und Injectionsspritzen. 


Robert Schreiber, 


7, Friedrichsſtraße 7, 
im Uhrmacher Günter’ihen Haufe, 


Den Tanzunterricht habe ich bereite 
m Saale des Hotel de Saxe begonnen 
Die nächſte Stunde findet am Dienftas 
den 22 c. um 7 Uhr Abends ſtatt. 
A meldungen nehme ich täglich von 2 
ois 2 Uhr entgegen. Auch gebe ich 
Stunden in Privalhäuſern. 

Poſen. Rochacki, Hoh'gaſſe 4. 


Ich wohne jetzt St. Martinſtraſſe 
r. 61. 


G. Drewitz, 


Bau Techniker. 


6 Wochen alte 
Vernhardinerhunde, 
ganz reiner Race, rehfarben 
und ſchwarz, ſind, der Hund 
mit 40 Thlr., Hündin mit 
30 Thlr., zu verkaufen. — 
rr. D. poste rest. Sohroda. 
100 Cent ner 

Mein Galanterie-, Kurze u. 


Treber Spielwaarenlager befindet ſich 


find noch uöchentlich abzulaſſen jetzt 


in Brauerei von 
60 Markt 60. 
A. Hugger, M. Guthaner. 


St. Adalbert 43/44. 


N 


Im Laufe diefes und nächſten Monats importire ich einige Transporte 


Original Angelner Milch⸗ und Zuchtvieh, 


welches wegen feiner fetten und reichlichen Milchergiebigkeit in neuerer Zeit vielſeitigſ "% b 


eingeführt wird. 


Am 


K zur Weiterzüchtung beſtimmt 
15 ijt, ſowie einige Holländer und 
Y, Oldenburger Original⸗Zucht⸗ 
ee Fe  ftiere bei mir zur gef. Anficht aus, SE 


> 


Aufträg 


rung der reellſten Bedienung entgegen. 
Sierakowo, 


22. und 23. d. Mts. 


ſteht der erſte Transport, welcher für 
„Dom. Kaltenbrunn bei Schweidnitz 


erung ſolcher, ſowie anderer edler Viehracen, desgleichen Schleſiſ 


R. Pechmann, 


Gutsbeſitzer und 
Viehlieferant. 


Vorſtadt Rawicz. 


Bekanntmachung. 
163. und letzte Frankfurter Lotterie. 
Höchſter Preis Fl. 200,000. 


Ziehung am 6. und 7. November 1872. 

Ganze Looſe a Fl. 6. — oder Thlr. 3, 13 Sgr. Helbe a Fl. 3, 
oder Thlr., 1,22 Sgr. u d e a Fl, I, 30, oder 26 Sgr., find gegen 
Einſendung bes Betrages, fowie nach Beſtellung gegen Pofnechrazme 
bel dem Unterzeichn ten zu bez ben. 8 
. M. Rhein, 

26, in Frankfurt a. M. 


ep oe 
Qaupicomplo'r: Meiſengaſſe 


5872. 


N Ji 5 Ser ift — . nN in Poſen drr bel 

Ernst Rehfeld, Wübeinepiah 1. (Hotel de Rome) 
Die Nachlaßregulirung, 

das Erhrecht und Vormundſchaftsweſen 
nach Preußiſchem Recht. 


Von Maercker, Stabtgerichte⸗Rath. 
Dritte Auflage. 
9 Bogen 8%, geheft. Preis 18 Sar. 


Ber in Dkiober 1872. 
Königliche Geb ime Oder⸗hofbuchdruckere. (R. v Feder.) 


In unſerem Verlage erſcheint ſoeben: 


U 2 L 

Kalendarz polski i gospodarski 

dla Wielkiego Księstwa Poznańskiego na rok 

Pański 1873 2 ryeinami. 
pojedyńczo 10 sgr. 


Kalendarz ten zawiera, prócz astronom. i ko- 


scielnego. 


Anna Orzelska, pani Blekitnego Pa- 
lacu, przez J. Bartoszewicza; 

0 rodzinie Kopernika; 

Wyprawa do miasta, historya nowo- 


Tuzin 2 tal. 25 sgr., 


zowsky und F. Meyer 


Strickwolle und Bicagne 


in größter Auswahl empfi bit 


A. Schöneich, 

F iedrichsſtr. 33 vis-à-vis der Land 
ſchaft. 

Seit 20 Jahren und tausendfach 
bewährt werden die Wald woll- 
Fabrikate und Präparate aus 
der renommirten Lairitz’schen Fa- 
brik zu Remda in Thüringen allen 
an Gicht-, Rheumatismus- ete Lei- 
den hierdurch wiederholt und an- 
gelegentlich als die sichersten 

Schutz- und Hilfsmittel 
empfohlen. 

Der Alleinverkauf für Stadt und 
Provinz Posen bei 


Eugen Werner, 


ilhelmsstrasse 13 


Alte Gasarme werden zu kaufen 
zeſucht Große Gerberſtraß⸗ 39. 


i > u u 
Ein 


ät. 


und 
Kan 


Hausmittel 
RË Daubitzide 

Magen: 5 
bitter) 


fabrieirt vom Apothekr FA 
R. Fr. Daubitz in Berlin, 
19. Charlott'nſtraße 19. 


A. Brzo- 
& Co. in 
Roſen, H. F. Bovin in Fl Hnr. 


*) »Atederlase bet 


Humboldt, 


Baltischer Lloyd, 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗Nork 


vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe x 
` Donnerftag 31. October. Thorwaldsen, Donnerſtag 28. Novhr 
Ernst Moritz Arndt, im Bau. Washington, im Bau. 


Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 
Kajüte Pr. Ext. 80, 100 und 120 Thlr. Zwiſchen deck Pr. Ert. 55 und 65 Thlr. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man fih an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, in Obornik an 9 


Die Direktion des Baltiſchen Lloyd in Stettin. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 


und“ ort 


Bugo Marquart, in Schrimm an Hern Paul Mumie, ſowie an 


ee 


Direkte Pofl- Dampffchifffaßrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ 


Havre anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 


olſatia, Mittwoch. 23. Oetbr. 3 Cimbria, Mittwoch, 6. Novbr, 

ermania, Sonnabend, 26. Oetbr. (E Silefia, do. 13. Novbr, 
Thuringia, Mittwoch 30. Oetbr. 3 Friſia, do. 20. Novbr. 
Hammonia, Sonnabend 2. Novbr. 8 Weſtphalia, do. 27. Novbr. 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Thlr. 100, Zwiſchendeck Pr. Thlr. 55, 


ligen Hamburg > Weſtindien 
Grimsby und Havre anlaufend, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curaçao, Colon, Sabanilla 
und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen Häſen des Stillen Oceans zwiſchen Valparaiſo und San Franeisco 
Dampfſchiff Boruſſia, Kapt. Schmidt, am 22. October, 
1 Bavaria, „ Rem, „ 22. November, 


zwiſchen Hamburg ⸗Havauga und New-Orleans, 
Havre und Santander anlaufend, 
Von Hamburg: Von Havre: Von Santander: 
Saxonia, 30. November, 3. Deebr. 6 7. Deebr. | 


Von New Orleans: 

8, Janr, 1873 

Vandalia, 1. Febr. 1873. 4, Febbr. 1873 7/8, Febr. 1873. | 12. März 1873, 
Paſſagepreiſe: I Cafüte Pr. Thlr. 180, Zwiſchendeck Pr. Thlr. 55. 

Näheres bei dem Schiffsmakler 


ſowle bei dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmä 
obrigke tlich tonzeſſtonirten Auswanderungs Unternehmer e si u e 


A 


— sen ne nn 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger in pd 


L. von Trützſchler in Berlin, Invalidenſtr. 660., | 


für Poſen: Fabian Che in Firma Nathan Cherig, 
L. Mletschoff, Krämerſtraße 1; 

für Kempen: Salomon Kisner. 

für Kurnit: J. lu. 


Paſſage⸗ 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Rajte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 


M. G. Aſch in Schneldemühl. 

Iſidor Frauſtadt in Czarnikau. — 
G. S. Broda in Obe: ſitzto. — C. 
Iſaklewiez Nachf. in Wolfin., — 
D. Kempner in Grätz — Wolf 
Littauer in Polajewo. — Manns 


roczna; 
Obliczenia cen nowych miar i wag 
podlug starych; i 
Wykaz jarmarków dla W. Ks. Po- 
znanskiego, Prus Zachodnich, Wscho- 
dnich i Śląska, i t. d. i t. d. 
Poſen, im Oktober 1872. 


Müller in Schmiegel — Sam 
Pulvermacher in Gnesen. — A. 
L. Heimann in Rogaſen. — A. 
Hofbauer in Nentomwysl. — Th. 
Kullack in Pinne. — Rob Stemm 
ler in Schönlar ke. — Carie & 
Co. in Schrium. 


Meschwächten, 


namentlich durch Jugendfün⸗ 
den (Selbſtbefleckung) Aus: 
ſchweifung und Anſt ckung 
im Zeugungs⸗ und Nerven⸗ 
Syſtem Zertüſt ten kann reelle 
ſichere und dauernde Hilfe 
verheißen werden durch das be⸗ 
kannte, bereits in 73 Auflagen 
(200,000 Exemplaren) or- 
dre tete Buch: 


Lie Selbſthewahrung. 
Ven Dr, Retau Mit 27 
Abbild. Preis 1 Thlr. 
Nachweislich verdanken 
d mieiben bine en 4 Jahren über 


buchdruckerei ; & Co. 
Hoſbuchdruckeret | von 2 Decker & Co 


N 


r 8 ie: 2 
Die Jagd auf dem J gdrepizie de 
Gemeilnd⸗ Ezerwonat fol am Montag, 
den 18. Novimber, Mit gs 2 Uhr, im 
Gaſitofe hie ſelbſt meiftbte end ver pach 
tet werben. 

Schwandke, Ortsſchulze. 


immi- und Filzſchuhe, Sirm 
und Stöcke, Glacé⸗, Tuda und Tricots⸗ 
Handſchuhe, Franzen und Knöpfe, Zöpfe 
und Chignons Kegn und Shlipe 
Gummi usd Molré⸗Schürzen, fowt 
Jh wohne jpt Widelmsſtraße 16 Jauch Wollwaare empfi hit in große 
neben der Decker ſchen Hofbuchdeucksrel. Aut wel und zu billigsten Preisen 


L. Witt, | M. Guthaner, 
5 60. Markt 60. 


Sphlwaaren halte Rita auf Lager. 


heim Sternberg in Piden, —-Aug Lach St. Thomas, Colon, Savanilla, Curaçao, La Guayra und Port 


in Samter tet Jul Peifer, 
in Schwerln bei E H. Cohn 


in Koſten bei Görski, 
in Meſeritz bei Guſtav Neu Hi 


 Worddeutscher Lioya 
Postdampischlfffahrt 


con Bremen a Newyork wa Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


D. Leipzig 23. October nach Baltimere D. Moſel 23. Novbr. nach Newyork 

D. Main 25, October Newyork D. PDeutſchland 30. Novbr. " Newport 

D, Köln 30. Oetoder „ Newyork D. Donau T. Decbr. „ Newport 

D. Hanfa 2. Nopvbr. „ Newyork D. Main 14. Deebr. „ Newyork 

D Ohio 6. Novbr. „ Baittmost D. Leipzig 18. Deebr. „ Baltimore 
55 wen 1 1 8 8 e 3 Ah 5 — „ Newyork 

merica 3. Novbr. „ wyor 8 eſer 28. Dechre. Newyork 
D. Baltimore 20. Rover. „ Baltimore x ; 


veife nach Rewyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kalüte 100 Ehaler, Swiſchendeck 55 TH 


reuß. Courant. 


n Bremen na Neworleans event. va Havre w Havana 


D. Frankfurt 20. Nosembir; D. Köln 18. Dezember 
und ferner ein- oder zweimal wonatlich. 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Kajüte 180 Thaler, Bwiſchendeck 55 Thaler Pr. Courant. 


ſuad den coneeſſ. Special-⸗Agenten | 


w Bremen wi Westindien i Southampton | 


Anſchlaſſen vie Pamane nach allen Häfen der Werfüfte Amerikas, ſowie nach China u. Japan, 
, D. Graf Bismarck 7. November 
und ferner am 7. jeden Monats. 
Kähere Auskunft erteilen ſammtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inländlſche Agenten, fowit 


die Direction des Horddenifchen Lloyd, 
Bindende Contracte für obige Dampfer, ſowie nähere Auskunft 


ertheilt die von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte Haupt⸗Agentur von 


Joseph Fränkel in Wofen, Breiter. 22. 


F 

A Tannin a Ter pentin® Dr. Sampsons über det ee te Inſerate 

is „etcen en Goca-Pillen 1, II und II age 
Rheumatismus u. Gichtsſen Schachter 1 rar., 6 Sch. 5 Tbl. Breslauer Nach. 
ee eee ee e richten 


gane, des Nervensystems und gegen 
allgem. und speciell Schwäche-Zu- 
stände, wie über die hervorragenden 
Eigenschaften d. berühmt. Universal- 
mittels d. Indianer, der Coen aus Peru. 


SCghleſiſche 
Preßhefe 


in Poſen bei Iſidor Buſch, 


Sapkienplap 2 Petltzelle 2 Sgr., Arbeitsmarkt, 


Stellungs⸗Geſuche 10. incl. Auf 
nahme in den Straßen⸗Anzelger 
der Bresleuer Nachrichten 1 Sgr. 
find von großem Erfolg. 
Abonnementspreis pro 
Drartat 1 Thlr., bei den Kgl. 
Poſtanſtalten 1 ¼ Thlr. 


Buchhändler, 
in Sempia bei Guſtav Grün, 
ts © äg bei A. Unger, 


o Cabello, mit 


v 


I 
I] 


e onnaa ia aus d pri en IM 15000 Perſonen d'e Wirbers 5 mann - > CCC 

Ba 2 en 19 aus e giaren naten I Geſundheit. m ma m ma ae u 0 aut vrjedi a Pfund yotteriezoofe Y 19 Tyle. Orig.), 

Der N. Ue er Zweck und Erfolg die P= P 5 Sar, geaen Nadnahme die Preß |V 1 8 Tb., i 4 Ty, ½ 2 Th. veri: 

> Tuch⸗ u. Bukskin⸗Re ſter ee Dees wurden allen Regie⸗ P 6 ti a (ofn Bab.it u Alt⸗Kleppen per Ru- L. G. Ozanski, Berlin, Jau nowipbr. 2 

Soc Verkauf für prin- und Knasen Mn üg“, und] rungen in tare beſonderen Teservatlvs: N 3 Pr Lott ⸗Looſe 4 Kl 

in der Stawmſchaf rei. WMHS, ea pfetle th di fel en zu auff ler d bit ae len e e at a RA Nh ein W in 5 = eh 

egint figen Breijn. ilag nos b zen r, r Roulé An- 

n een ene Schulbuchhandlung in Leip- Praktischtes und Bestes 2 Thlr. e 


Herrmann Samuel, 
Krämarft: 18—19, 
vis-à-vis der Konditorei d. Hin. Tomskl 


Nicht zu überſehen!!! 


Binnen 22 Stunden worden die fein 


November. ß örzeuge hn bei 

rechtzeitiger Ange ung auf den Baßn⸗ 

höfen Kandrzin und Leorſchütz bereit. 
Kochenketz, bet Pol .⸗Nukiich. 


e 
Damen⸗Tuche 


in mobdersftr, äche Farben, verfend. 
in beli⸗ bier Miete zahl zu Fab. ikp eiſen 


iuta fraako. 
8 i J. Crüſemann. 


zig und dort, ſo pie in feder Bah- 
zanblung, 


in Poſen bei ] Jolowiez 


zu bekommen. i 
ERTEILEN 


ften H rren⸗Anzüge fauber und modern 
abgeorbeiter, eufs B lligſte berechnet u. 


Driyinate A T le 
Pr. Loose is, / 
anker Garante Alles paſſend zu jeder 7519 4/0 


1 85, ½ 40, 

½20 Tote, 
blübign ZU bei S Sabert, Schne'⸗ i ½% 24 Ther. 
dermſtr, W onte: ftr, 10, 1T. gearbeitet. Idei S. Baſch, Berlin, Molkes markt 14. 


Fischblase 1 Thlr. und 2 Thlr. ver- 
sendet gegen Einsendung und 2 Sgr 
Rückporto oder Nachnahme, 

A. Graeffe, Berlin, Teltowerstr. 8 


eee eee RERA hotog 

Apulheker Brause a en der 
Lo. Jection Fl 1 Rthlr. heilt 
radical jeden Are der 
BMernorgane. Erfolg ga- 
rantirt. Mr. Druschke 
Berlin, Sebastianstr. 39. 


O. Vietor, 


Weinhändler u Weinproduzent. 


J Schönfe 
Berlin, Shumanuftr. 10. 


4 
* 


` 


Nr. 492. Sonnabend, 


Alte Ziegeln 


ſind zu verkaufen 
Große Gerberſtraße 39. 
i se 


j Für Schuhmacher, 
Schäfteſabrikanten, Leder händler? 
u. a. Intereſſenten. : 
Lehrbuch der 
Fußbekleidungskunſt 4 
von Robert Knoefel, Schuh 
machermeiſter in Dresden. 
(S loſtverlag des Verfoſſers.) E 
In dieſem Buche hat der Ber- 


aſſer 
G anatomiſchen Darlegungen 
med ieiniicher Autoritäten als Prof. 
Bock, Meyer & Günther, fo- 
wie auf Grund 2bjähriger Erfah- 
rungen, für die Schuhmacherel eine 
beſtimmte wiſſenſchaftliche 
Grundlage gegeben. — Das E 
Werk it von den beſtrenom É 
mirteſten Schuhmachermei 
ſtern Dresdens und am aften 
Aerzten geprüft und als vorzüg ⸗ 
lich anerkannt worden, weßhalb 
daſſelbe jedem Handwerksgenoſſen, 
reſp. Interefjenten als ein unent⸗ 
behrliches Handbuch empfohlen É 
werden tonn. . 
Das Werk erſcheint in 8 Qies E 
feruugen à 2½ Bogen ftart É 
trci. je einer litgogroph. Tafel. 
Preis jeder Lieferung nur È 
5 Sgr. a 
Ladenpreis nach Erſchelnen 
ſämmtlicher Lieferungen Thlr. 1. É 
10 Sar. 


Bi directer Einfen- 
dung (praenumerando) von 
Thlr. 1 wird jede der Lieferun⸗ 
gen ſofort nach Erſche nen franco 
zugefandt. Proſpecte 
Oratis, i 

Das Werk it auch durch jede 
ſolide Buchhandlung zu beziehen. 
Colporteure geſucht. (5405) 


Gardinen, 
Tiſchdecken, 
fürs ganze Zimmer, 
Läuferſtoffe, 
20 Wachsbarchend, 
Robert Schmidt 
r 
Magdeburger 
empfiehlt 


LEA XT 
PCC 
24 Nouleaur, 
Meubles⸗Stoffe, 
Teppiche, 
in allen Größen und 
Wachstuche, 
Cocnsmatten, 
d Ledertuche, 
in größter Auswahl 
und billigſten Preiſen. 
(vorm. Anton Schmidt). 
Pofen, Markt 63. 
Wein⸗Sauer⸗Kohl und 
ſauere Gurken 
H. Hummel, 
Breslauerſtr. Nr. 9. 


Frische, fettele« Martin DO hun be. 
Kieler Sprotten| 335%; use ugarseiten 


und Bücklinge, 
astrach. Caviar 
empfiehlt 


Eduard Feckort jun. 


Berliner- u. Mühlenstr.-Ecke. 


163. Frankfurter 163. 
Stadt- Lotterie. 


Ziehung der I. Klaſſe 
am 6. u. 7. November c. 
Hp 72 1/4 
M. 3 14 MID 26 Sy 
Die reſervirten Looſe bitte 
bis zum 2. November c. ab 
zuholen. 


y S. Littauer, 


Poſen, Wilhelmsplatz 17. 


b 


nach gründlichem Studium 


Eigrapbie, 


Dos neue Quartal der Deut⸗ 
ſchen Roman Zeitung gér 
1873, enthaltend die neuen R = 

and und feine 


mane: Carl S 
Freunde von Max Rirg, Der 
Bildſchnitzer vom Achenſee von 
Robert Schweichel, Emanuel 
oder vor fünfzig Jahren von 
Fanny Lewald, in für Einen 
Thaler durch olle Buchhandlun⸗ 
gen und Poſtanſtalt en zu beziehen, 
in Poſen dur 


Ernst Rohfeld, 


Wilhelmspl. t (Hôtel. de Rome). 


Sorten erſchlen und fleht auf Ber 
langen gratis und franko zu Dien ſten: 

Verzetchniß des ant g aliſchen Bü- 
cherlagers der Budz, Kunſt⸗ und Ai- 
quarhandlung von 


J. Lissner, 


eſen, Wilbelmeplatz 5. Geſchichte, 


Genealogie, Numismatik Ceo. 
Reifen, Litteratur, 
Kunst, Muſik Philologie, Phi: 


3 10 Naturwiſſenſchaft Me- 
1 3 n, 
5 ſchaft. 1911 Nummern. 


Haus- und Landwirth⸗ 
Dieſer 89 Seiten ſtarke Katalog ent- 


S IHäit u. A. eine große Anzahl neuer 


Werke wiſſenſchaftlichen und för- 
wiſſenſchaftlichen Inhalts zu ſehr her⸗ 
abgeſetzten Preiſen, die ſich zum 
Ankauf für Bibl otheken und Leſezirkel 
b.jonders eignen. 

Meine früheren Kataloge Catalogne 
de livres n des Bibliotheques 
de l’Archevögne Przyłuski et du 
Professeur Poplinski, 3625 Nummern: 
und „Theologie Hebraica und Ju- 
daica, Jesuitica, Salzburger Emigra- 
tion, Socinianer und Antitrinitaries 


785 Nummern!“ werden edenfalle 
ratis und franco verſandt. 
Poſen. 


J. Lissner. 


Maſchinenöle, 
Wagenfett, 
Petroleum, 

Gasſtoff 
vorzüglicher Qualität, 
empfiehlt die Droguen⸗ 
handlung von ] 
R. Barcikowski, 
4 Neueſtraße 5. 
NETA EETAS 


ucht. B:fodung 80—100 
rerber wollen ibre Annahme Erklärur⸗ 
zen nebft Qualifitationg. u. Führungs 


$ Kreie-Wochenblattes 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Heng ſt, 
33, 9 J, ehr, 
Aba., Sehr kräftig, 
ohne Fehler (rich ⸗ 
ziger D ckhengſt) wie auch mehrere jung⸗ 
fehlerfreie Reite u. Wagenpferde ſteh en 
zum Verkauf in Köniesberg in Pr. Vo d. 
Roßgart n 22 bei Duformantel. 
Die erſte Sendung Amurıkanijacn 
Vökelfleiſches emſing 
Ifidor Buſch. 
Bettfliche, fo auch alle Sorten Wa't 
und Wollwatte, en gros et en detail, 
pfl hlt zu mäßigen Breifen 


Moritz Cohn's Ww., 
Domjinikanerſtraße 5. 


Ein freundlich möditttes Zimmer ifi 
zu vermiethen K. G erberſtraß : 8. 

E ne ordentlich: Bedienunge frau wir: 
eſucht Markt 88 

Bergſtraßßſe Nr. 4 1. Etage, If 
ine harſchaftliche Wohnung, vorn- 
be:ous, vom 1. Jcuuar 1873 ab zu 
vermiethen. 

Em gewandter Barzau zehülfs fade 
um 1 Novbr. c. Stellung. Schrift 
liche Offerten ſind bei den Herren 
Ichneider & Haertel, Waſſerſtraß⸗ 
te. 28 niederzulegen. 

Neueſtr. 3 it eine Wohnurg vor 
t Stuten, Küche nebft Zubehör im 
Stock vom 1. Novbr. ab zu verm. 

Ein freundl. w öbl. Par Zimmer if 
St. Adalbert 49 zu vermietden 

Durch das landwirthſchafiliche Gers 
tral⸗Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbe 
Buchhandlung von Reinhold Kühn 
& Engelmann in Berlin, Leipzige⸗ 
Straße 14, werden geſucht: 31 Oeco 
no mie. Beamte, als: In pectoren, R 
nungsführer, Hof- und Feld⸗Verwalter, 
Gehalt 60—250 Thlr.; 10 unverbel⸗ 
ratjete Gärtner, Eeh. 60—130 Thlr. 
und Tant.; 1 Ziegelmeifter, Gehalt 
300 Thlr.; 2 Meier, Geh. 60—80 
Thlr.; div. Brenner, 8 Wirthſchafterin⸗ 
ren, Gehalt 40 — 100 Tolr.; 7 Clever 
far gr. Güter. Honorar nur für wirk 
iche Leiſtungen. Briefe finden inner- 
balb drei Tagen Beantwortung. 


Auf einem mit Brennerei verbunde- 
nen grözeren Gute findet ein 


unverheiratheter Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor 


zum 1. Januar 1873 Stallurg. 
cibe muß der deutſchen und 
Sprache mächtig fein und 


i 777 
oln ſchen 
5 dur 


i faute Zeug niſſe ſowohl über fein: Tag. 
gkeit und Pflichttreue, als auch üde: 
eine Redlichkeit und Moralität auswel⸗ 


en konnen. Gehalt 200 Thlr. Hier 
uf Reflekiirende wollen ihre Adreſſ 


$ und Abſchrift ihrer Zeugniſſe sub. M. 
. 3 in der Exped d. Zig niederlegen. 


Ein unverbelratheter, der deutſch⸗r 


p und polu. Sprache mächtiger Wirth- 


ſchaftsbeamter wird für ein Gut 
det Kaliſch zum ſefortigen Antritt o- 
Rubel. B 


Alteſte an die Expedition des Oſtrowce 
(T Hoffmann) 


franko einfenden. 


40 bis 50 Ctr. 


Treber 


ſind für 2 Brautage, Freitag 
und Sonnabend jeder Woche, 
noch zu vergeben. 


Poſener Actien⸗Brauerei 
„Feldſchloß.“ 


Hodle Dachpfannen ſind billig zu 
ba ben: Schloßſtraße No. 5. 
Hoͤchſt prakiſſche transportable 

Gasbeleuchtungs⸗Apparate, 


werden ſchnell und billig angefertigt 
Müghleuſtraße 4, II. Etage. 


Sofort eine Wohnung, 


beſt hend aus 2 8 mmern Küche, Keller 
und Z bihör wird geſucht. 

Offerten werden unter der Shif. 
05 M. ia der Exped. der „Poſ. Zig 
rbeten: 


Halbdorfſtraße 17a, 


ift umgugshalter eine mit Waſſerleltung 
vrfehere große Woh ung vom 15. No- 
vember ab frei. 
KI. Gerderftr. 9, im Hofe rechte, ein 
möbl. Zia mer mit Bett ſofort oder 
zum 1. k. Mts. billig zu vermiethen. 
St. Martin 56 ift cin gut mödſ. 
Zimmer, drei Tr., zu vermieth en. 
Magazinſtr. 14, 1 Tr. in ei. 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. i 
2 große Zimmer, vorn heraus 
J. Etage, find mit Benutzung eines 
Klaviers vom 1. November ab zu 
vermiethen Kleine Gerberſtraße, neue 
Poſthalterei links. 


Eine deuſſche Wirthin aufs Lan 


wird zum fof. Antritt gewünſcht. Nät. 
bei J. Neumann, St. Martin 2. 


Zur Erlernung 
der ländlichen Haus wirthſchaft ſuche ich 
in junges anfländiges Mädchen vo: 
rechtlichen Eltern Nur perſönlich⸗ 
Meldungen werden berückſichtigt. 
Brodziſzewo, im Oktober 1872. 


S8. Bühring, 
Lehrlings-Geſuch 


Für mein Manufaktur, Leinenwaarer⸗ 
und Damenkonfettions. Grfchäft ſuche it 
einen Sohn anfländiger Eltern msi. 
Glaub. b Freier Statſon als Lehrling. 
Chemrig i. Sachſen. 
A. Dreſel. 
Einen Lehrling ſucht 
Louis Türk's Buchhar duny. 
Ein zuverläffiger Laufburſche werd 
leſucht. 


. Mewes, Markt 67. 
Ein Kunſtgärtner, verh. aber tinder 
los, mit den behen Zeugn. u. Rekom⸗ 


Neujahr 1873 eb, cire eniſpr. Stel 
Aufe in fr. Briefen Æ. N. poste rest 
Poſen. 


Ein gebildetes Mädchen geſetzte 
Alters, erfahren in dem Fach, ſuch 
Stelle zur Führung des Haushelte 
oder Stütze deffelten. Adreſſe urto 
Chiffre Bojanowo. G. A. poste 
restante, 


Eine anſtändiee Perfon, polniihe 
und deutſcher Sprache mächtig, tr 
mittleren Alter, mit guten Empfehlungen 
ſucht eine Stelle in Poſen als Benn: 
oder als Stütze der Hausfrau. Zu 


Einen zuverläſſigen Haus diener 
ſucht Heymann Moral Sohn. 

Ich ſuche fofort einen Commiſſio⸗ 
pon 11 gleichzeitig Nachtportier 
ein mu 

Portier im Hotel de Rome. 
Ein junger Mann ſucht Stellung im 
Bureau oder Comptoir. Näheres sub 


IB K. 14. poste rest. Poſen. 


mandatlonen verf., ſucht fof. oder von]? 


erfahren in der Exped. dieſer Zeitung. ſch 


a Original- Rheumatismus- 


Pflaster 
von A. F Stehr in Leer, 

Dieſes neu erfundene Mittel entferst 
in überraſchend kurzer Zeit rheuma! 
ſchen Ko 1 Zahzw's, Ohren. 
leiden, Bruſt-, Rücken-, Selen’ un! 
Gliederſcherzey. Durch die ang nehme, 
namentlich aber reirlichſte Anwendung 
und rapide Heilkraft, welche ſich du ch 
Alter und a Anwen dung feli ft 
nicht verliert, erfreut es ſich eines te- 
deutenden Vorzugzes vor allen Salden 
oder Schmierpflaſtern und folte t 
jeder F milie ſchon deshalb nicht feh 
len, weil es von neuentſtandenen Rhen 
maſchmerzen innerhalb 2 bis 5 G'un- 
den gründlich befreit, worüber zahlreich 
Etteſte und Anerkennungen vorliegen. 
Preis pro Stück 1 Thlr. 

Ja Poſen zu beziehen bei S. Tu 
cholski, in Birnbaum bei Julius Bö- 
ner, in Bromberg bei Th. Thiel, v 
N del bei Adolph Sturzel, in Jnowre⸗ 
claw bei M. Latte, in Grätz bei A 
Unger, in Krotoschin bei A. Levy. 


In einer Minute 


verſchwir det jeder üble Mundgeruch 
ob von Zahn⸗ oder anderen Krank- 


g pröft von der medizin. Fakultät 
und für Oeſterreich⸗Ungarn patin- 
tist. Dieſes Mundwaſſer weicht in 
ſelner Wirkung von allen ähnlichen 
Präparaten ab, indem es dle Zähne 
derart Fonfervirt, daß dei ſtetem 
Gebrauche nie die Caries (Jahnfraf) 
er tſtehen kann u-d bei bereits aug 
g fecſſenen Zähnen di ſelbe gänzli 
aufhört. Es befeſtigt die Zähne erhält 
fie friſch und geſund, ſchützt vor jedem 
Zahnſchmerz. 

Preis pro Flacon m. Gebrauchs 
anw. fl. 1. 10. 

8 G. 2 — 
tingas Nachfolger in Frankfurt 
a. M. Depot m " 

5. 


Spiro, Poſen, 
Schuhmacherſtraße 6 
Zum Klapterſpiel bei Tanzkrä ghn 
in anſtänd. Häuſern und Ahänd. Spiel 
vom Batt mit Damen impi hlt ſich 


Emma Alias, 

Fischerei 7, parterre 

Sämmtliche hieſige Tiſchler⸗ 
Arbeitgeber 

werden hierdurch erſucht, ſich künftiger 
Montag, den 21. d. M., Nachn itlaze 
6 Uhr, im perforth'ſchen Local in de 
Kleinen Ge:beiftrage Nr. 4, zu einen 
Ver ſammlung einzu finden, in welch r 
über den im vorigen Monat in Berlin 
ſtattg, fundenen Tiſchlermeiſter⸗Kongre 
Bericht erſtatiet werden fol. 


Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 
Montag, den 21. Oktober 1872, 
Abends 8 Uhr: 
Vortrag des Herrn Dr. Theile: 
Ein moderner Jaduſtriezweig. 


Orcheſterverein. 

Nächſten Dienſtag Probe der zu 
Aufführung kommenden Piecen ; es wirt 
um zahlreiches Erſcheinen der bel den 

treichorchefter bethelligten Mitglieder 
gebeten. Der Vorſtand. 


Familien⸗Nachrichten. 


Heute wurden wir durch Gebu i 
eines keä tigen Knaben erfreut. 
Julius Lewy und Fran. 


Donnerſtag den 17. d. Mis. Æ 
Nachmittags 2 Uhr ift unfer ge⸗ 
lebter Sohn ur d Bruder Roman 
im 16. Lebensjahre am Krampf 
und Herzſchlage plötzlich verſchie⸗ 
den. Dies theilen wir Verwandten 
und B kannten mit. Die Beer- K 
digung findet Sonntag Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr vom Trauerhaufe aus, 
Sandſtraße 4, fatt. Š 

Um ſtille Theilnahme bittet die $i 
tieftrau:ende Familie, Eltern und 
und Geſchwiſter. 

Joh. M. Cegielski 


Uaſer acht Monate altes Söhne 
Carl wurde uns heute durch den To 
entriſſen. 

Poſen, den 18. Oktober 1872. 

ütiner, 
—— Diſt ⸗C. und Frau. 
Nach langen Leiden fiarb unſere ge 
iebte Gattin und Mutter, was tief- 
betrübt anzeigen 
Auguſt Zawalski, 
Bäcker meiſter. 

Die Brerdigung findet Montag, der 
21. Oktober, Nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, St. Martin 57, aus fiat! 
Nach achttägig en ſchweren Leiden vx 
led heute Morgen um 5¼ Uhr, im 
alter von 10 Monaten unfer einziger, 
Inniggelicht:3 Clärchen an Lungen- 
entzündung. 

Tlefbetrükt machen wir Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Anzeige Hier- 
von Mittheilung. Die Beerdigun 
findet Montag Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Gr. Ritterſtr. 7, aus ſtatt 

Bofer, den 19. Oktober 1872. 

J. Mediger und Frau. 


unter Mitwirkung der Opernſängerin Frl. Ehrenfest, Frl. 


N — 


al Stadithester zu Nürnberg. Neu ein- 
Alftudirt: Die 


ä pan, Sonnabend: „Ein Stündchen 
au 


lud die Picarde“ — „Auf Tod urd] 
s ben”. 


19. Oktober 1572 


In HEEE) ge ijt ſoeben l i 
Comtoir⸗Wand⸗Kalender 
für 1823. I 


Im Dutzend 24 Sgr, einzeln 21/, Sgr. 
Poſen, im Auguſt 1872. 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
(E. Röstel). 


Stadttheater zu Voſen. 
Montag, den 21. Oktober c. 4 


CONGERT, 


gegeben von Martha Rommert, 


‘Grotjan und des Opernſängers Hrn. Glomme. 


Programm. 

„Concert Es-dur für Pianoforte und Orcheſter von Liszt. Ir M. Remmert. 
a) Tauſtudsch von . geſungen 

b) Tauſendſchön von Erkert, 

9 Dutterfeelenallcin vn at von Fel. Ehrenfeſt. 

a) Polonnaiſe As-dur von Chopin 

b — von Schubert M. Remmert. 
a) Waldesgeſpräche von Schumann, 

b) Prinz. fin von Keizar, 

c) Das Veilchen von Mozart, 


4 
it 
4 
E 
3 

i 

3 


| Hr. Glemme. 1 


5, Fräulein Remmert i 
6, a) Fürwahr mein Herz it ſchwer vm R. Franz ) _gefungen von 3 
b) Mein Liedſter tft im Dorfe der Schmidt und Stölzel) Agnes G otj in. 

7, Conzert Es-moll für Pano und Crcheſter. Henſelt. pa 
Vorher zum 2. Mal. E 

Frauen Emancipation, Schwank in 1 Akt von C. Sontae. 3 
Bazar-Saal. 


Donnerstag, 24. October c., Abends 7½ Uhr, 


CONCERT, 


gegeben von 


Frau Franziska Wuerst, 


und - 


Xaver Scharwenka 
aus ‚Berlin. 


Programm: 


BE A AASI r x 
nnn 


A 
EE A 


* 


j 
+ 

: eee 

OA ETPP, E ANEN S Na Lia 


« Fr. Schubert. 


Beethoven. 
Rob. Schumann. 
. Rich, Wuerst. 


. Xaver Scharwenka. 

Adolf Reichel, 

Rich. Wuerst. 

Fr. Chopin. 

.. ©, Graedener, 
Heinr. Dorn. 


la. Erlkönig 

b. An die Desert N 
2. Sonate op. 57, F-moll . 
3a. Der armé Peter er 
. Wer's nur verstände . . . . 
« Frzählung am Klavier 

Drei poluische — | 
Prinzessin Jlse . . 5 
Durch den Wall 2 

As-dur-Polonai e 
Abendr une 
Mädchen an den Mond 


W 


Nummerirte Sitzplätze à 1 Thlr., unnummerirte à 20 Sgr., 
sind nur zu haben in der Hof-, Buch- und Musikalien- 


Handlung von 
Ed. Bote & G. Bock. 


Haifon- Theater. A. Kaulbach's Reftaurant 
Sor nabend, den 19. Oktober: Das 7 


ui Da ee — l 
Gefängniß Lufifpiel in 4 Acten vo: | Oute, ſowie jeden folgenden Sonnabend 
. ese Preife: Fremtenlo;e 15 Esbeine. 5 
Sgr. Loge und Sperrſig 7½ Sgr., 


Eisbeine und Zungen 
Balkon 5 Sgr., Gallerte 2½ Sgr. 5 3 
Schüler 71% Ei a 98%. [det . Seiffert, Walliſch i 91. 3 


Stadt- Fischer's Lust 
„Stad € beater. Sonntag den 20. u. Montag d. 21. Ott. 
Debut des Herrn Baumann vom Großes i 


Kirmes-Fe 
wozu freundlichſt 8:8 it, 
AH. Fischer. 


Heute Abend friſche Wurſt mit 
Schmorkohl bei Ei 
AJ. Senft, Schulſtr. 1. 
Gutlaufen ein gelber gm (balbe 
Dogge, auf den Namın Bog bõrend), 
mit weißer Bruſt und weißen Border- 
üben, ſchwarzer Schnauze, abgehupten 
Opren und Schwanz. Der Wiedere 
bringer erhält eine gute Belohnung 
auf tem Dominium Ciesle bei Oiuſz. 


Eine Muffe iſt gefunden worden, ab⸗ 
zuholen Schützen ſtraße Nr. 26. $ 
Allen 


| Stellenſuchenden 


T 
-< 


Jüdin, Große Oper in 
5 Akten. Cardinal, Hr. Baumann. 


Volksgarten - Theater. 


dem Comptoir“ — „Der Kurmärker 


Sonntag: „Durch's Schläüſſelloch“ — 
„Herrmann und Dorothea! — ı0 ꝛ5. 
Montag: Zum zweiten Male: „Am 

tar“. 

Dienſtag den 22. und Mittwoch dei 
23. October: 


Zwei große Coneerte, 


gegeben von dem K. S. Garde⸗Stabs 
nompeter und Trompetinen - Birtuofen 
derrn Friedrich Wagner mit den 

Trompeterchor des K. S. Garde⸗ 

i ae 

Preiſe der Plätze: Tribüne 15 Sgr 
Sperrfig 10 Sgr. Zu haben in = 
Muflkalier handlung von Ed. Bote 
& G. Bock. Stehplatz 5 Sgr. ar 
zer Kaſſe. 


Heute Abend friſche Keſſelwurſt, 
wozu ergebenſt einladet. 
H. Klein, Eihwaldkr. 
Heute Abend Keſſelwurſt bei 
A. Romanowski, St Martin 69 


Heute 
Schmorkohl b 


3 


] 


länzend bewähite. Dies 


4 


i 
$ 
; 
i 
4 


> 


i 
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. 
3 


Olibr- Nor, 81} 
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Bekanntmachung. 
163. königl. preuß. genehmigte 
Frankfurter Lotterie von Einer 
Million 780,920 Sulden, vertheilt 
auf 14000 Preiſe u. 7600 Frei- 
looſe unter nur 26,000 Looſen! — 
Ziehung 1. Klaſſe diefer unge⸗ 
mein reichen Gel doerlooſang: 6. 
und 7. November. Amtliche 
Looſe zu derſelben für Thlr. 1 
13 Sgr., das Halbe für Thlr. 1 
22 Sgr. das Viertel für 26 Sg. 
gegen Poſtkarte zu beziehen durch 
en amtlich angeſtellten Ober⸗ 
einnehmer 
Salomon Levy, 
Frankfurt a. M. 


Für eine der renommirteſten inla: 
diſchen Feuer⸗Verſichetunge⸗Geſellſchafter 
wird in Poſen ein thätiger 


10 


Zur ſelbſtändigen Leitung 
meiner Färberei-Commandite 
in Poſen wünſche ich eine 


junge Dame 


Ein 


junger Mann, 


mit den nöthigen „ e der 
deutſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, wird für ein hieſt zes Clgarrer⸗ 


In meigem Giſenwaaren⸗Beſchält 


zwei Knaben, 


Söhn: achtbarer Eltern, mit den nö⸗ 
thigen Schulkennkniſſen verſehen, als 


SE Auge Sen ch hen 
Deſtillateur 


zum ſofortigen Antritt. 


i Sook 


Zur Hauptziehung vom 19. Oltbr, p 
4. Novbr. verfend:t / 80 Thlr. 


Tple., 8 Thlr., / 9 T ae af A 
Tie. 12 2% Til TA 1 Air. aus anſtändiger Familie, welche] Se Me ee b. B geſucht. Näberes Lehrlinge H. 8. J affe Nachf. 
womöglich ſchon in einem ähn⸗ Au ahn 3 
G. Ziesang, lichen Geſchäft fungirt hat, 3 5 is, C. B. Dietrich, Ein 
Ein mödl. Zimmer ift ſofort zu ver⸗[zu engagiren. Perſönliche Umm Thorn. Deſtillateur 
miethen St. Martin Nr. 14 im Quer⸗ Meld bitte ich inſzewandter Verkäufer, finde ſofor 
1 eldungen erbitte ich inſzewandter ' 2 2 tücht. Tagſchneider fow. Mafcpinen- |iadet St. Uung dei 
Offene Stelle. . Geſchäft Wilhelms⸗ f oder — 1. November eine Etel- nie t vn dauernde Beſchäftigung J. Russak, 
OAE lung bei e abert. in K 
ffene Stelle. [wei : Carl Heinr. Ulrici & Co. ofe 


Bu der am 13., 14, nnd 15, Nos 
vember e. Rattfis adenden Biehung der 


König Wilhelm⸗Lotterie 


4. Serie, 


Auf dem Gute Jacewo b. Iro 
wroclaw, ſindet ein gut empfohlener 


Oekonomie⸗ Verwalter 


am 1. Jaru r 1873 Stellung. Jahres. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen findet in 
unferr Eiſen⸗ und Colontalwaaren 
Handlung unter günfigen Bedingur ger 


Ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 


F. Steuding. 
niſſen verſehener junger Mann aus 


Ein junger Mann, der lateintſchenchibarer und wohlhabender Familie 
Unter $t erhellen kann, womö lich findet in meinem Waarengeſchäft en gros 


* 


Haupt- Agent ri; 


ſucht. Gef. Offerten find sub K. W fund polniſchen Sprache mächti 
806 in der Exp. d. Ztp. niederzulegen., belieben A dort per ſönlich zu . Iden. 


Gehalt bei freier Station exkl. Wäſche] Abitu leut 
Bewerber, die der deutſchen 
find, 
pows ki, Flater & Comp. 


Nähere Auglunft im Comptor der 
dande'3yfelligaft Bninski, Chka 
in Stettin (Laſtadie). 


wird auf's Land geſucht. als Lehrling eine Stelle mit Station. ſofort ein Unte tommer, 


Eugen Conradt H. H. Herzfeld & Soha, l Se) ee © 2 Sur, Date 


deren Hauptgewinn 15 000 Thlr. if, 


Grätz. Poſener Zeitung zu haben. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Newyork, den 18 Oktbr. Goldagio 123 ½ Bonds 1885. 116%. 
Berlin, 19. Oubr (Anfangs-Kurſe.) Weizen matt, per Okt. 82, 
— Roggen behpt., loto 54}, Okt.⸗Rov. 543, Novbr.. Dez. 
3 0 Be — Nüböl matt, loto 233 Okttr.⸗Nov. 234, Rovbr. 
ai — Spiritus R per Okt. 20 10, Okibr⸗ 
— Hafer rahig per Okt. 473 — Petro⸗ 
— Märkisch Holener 583, Staatsbahn 2043 Lombarden 126. 
Aller ulk Amerikaner 96, Oeſterreich. Kreditaktten 2043, Türken 513. 
Fondsſtimmung: fe. — Wetter: ſchös. 


Stettin, den 19. Oltober 18 1872. (Telegr. Agentur.) 


gen aeidäfisin Meeres. inoar loto 231 PaE 
e 0 0 

ile. 824 |92 Ollober . . 22 E 

i On ovir. 81} [814 | Okt. Novpbr. 2 23 
X Frühjahr . 811 85 e te % 24 
Doggen eſchaftslos loto 194 19 
OR 5 194 5 5 190 194 

Kob.- Dez. 58 a FIR Ott. Noos. . 18 a 
Brähjapr , » . 544 Beübjhe 0... 184 18 


Börfe zu Poſen 
am 19. Oktober 1872. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenniniß gelangt. 


Privat. Cours: Berit. 
Wojen, 1). Okt. Tendengt Wenig Geſchäft bei höheren Courſen. 
Deutſche Fonds. it”. Produktenbank 89 B 


Te e Dof. Pr. Wehl. Dist. B |1004 by 
Daje. 3hprox Pfandbr. 94 8 Prong al, Bank 114 bz bz 


dito aproz. Pfandbr. 91 f au-Bank Fre 
die rt. Rentenbr, | 94 N 0 Bankverein 170, bi © 
rene Tellus- Aktien 105K e G 
Dale. Nel li 15 3 Preuß, Kredit 144 63 © 
dito Aproz. Stadtoblg. 88 G dito Bodenkredit 255 bz G 
e 
os undesan iſenbahn⸗Aktie 
Pera. Aiprez, Ronfotal1035 b F 
dito ar nleihe 951 bz Aachens Maftridgt 477 ® 
2 Dad. ne 89 b ed ſch-Märkiſche 137 bz 
Arr. Pr.⸗S. 96 © Berlin. Görlitzer St.⸗A 107 33 
2 eftbahn 11 8 
Bret- Grajewo 40 G 
Ausländiſche Fonds. Grafi, fa; Kemp. Gpr. = 8 
F uaa, ORLA C n- Mindener 
Mer. Gyıng 1882 Bande, DSL B Galtzter (Carl Ludwö) 105 b 
dito dito 1885 Bonds 01 05 pale Sorau- Buben 671 G 
Deftere. Papier. Rente | 605 bz dito Stammprior. 865 W 
dito b u 15 Hannover⸗Altendecken 75 B 
dito Lonje von th Sronpeing-Rubolpfab. BE bz 
Italieniſche Rente 665 bz Lattich⸗Limbur 331 bi B 
ſch·engl. 1870 erunl 911 D3 Märtiih-Pol. Sean. 581 8 
dito dito 1871er Anl. 91 ba dito Planer Prior. 921 = 
| 64g % | Magd.-Galberhidt3}yr. |148; © 
oin. og Pfandbr ! 3 Oefte. Brang. Staaten, 205 ba 
ürt. 1865 proz. Anl. | 518 b3 Deftere. Südb. (Lomb.) 
dito 1869 proz. Anl. 62 bz er 15 4 im 
Türkiſche Looſe 1764 bz Oftpreuß. Südbahn 
Ruſſiſche . 5 p Rechte Oderuferbahn 181 ba 
Oeſterrelchiſche Noten 3 ReidenberzPardubig | 80% bi 
e |S 
E we nion 305 b3 
RANE NUS: dito Wertbapn 53} by 
5 Bantoerein > S Stargard- Pofen 101 bz 
dito B Rumäniſche 484 bz G 
dito zobugten. Handbt 192 9 | 
kit e 
Breslauer ontoban R 5 i 
erl. Dit -Rommandit 3314 G Zeus une iiu 
entral-@enofi..Bant 1473 3 Marienhütte 109 bz G 
Deutſch. Hyp.⸗Bk. Berlin 98 Reder hütte 1394 bz G 
entralb. f. ad. u. Hand 123 b G Berl. Holzkomptoir 113 © 
lleeki, Bank f. Low. 102 Berl. Viehhof 100% 8 
Meininger ET a 160% vz an Waggonfabr. 87 
Bier MG Ian eis 
deutſche i 0 erbrauere 
Praag Prämienſchlüſſe: 


Bier! 


[Brivarberigt] Weiters ſcön. Roggen (vr. 100 Alieg) fef. 
Fündizungspreis — pr. Oltbr 66 rz u. B, Dftbe-Novbr, 55 bz. u B, 
Nov., ‚Di. 544 bz. u. G. Dez ⸗Janaur —, Frühjahr 54} B, Ayri- Mat 55 
G., 1 B. Mai-Funi do. 

Spiritus (or 10 00 Biter pt.) befeſtigend. Künd gungspreis —. 
per Okiober 1044 bz. u. G. 19 B Nov. 83 bz. u G., Dezdr. 184 B. Januar 
A 9 . 185 B., 4 B., März 18} G., April — „Apeil⸗Mat 18 ½, bz. 


+. [Produktenverkehr.] Während der letzten Tage hatten wir zus 
meit ſchöͤnes Wetter, mitunter etwas Regen und Gewitter. — Die Zufuhren 
am Markte waren beſchränkt und b ſtandenen bauptſächlich aus Roggen in 
zweiter Hand, von welchen mehrfache Verſendungen noch Schleſten fatthatten. 
Preiſe ſämmtlicher Getreidearten haben fi recht gut neyauptet. Wir notiren: 
feiner Weizen 90—94 Thlr., mittlerer 81 - 85 Thlr., ordinärer 75—77 Thlr.; 
feiner Roggen 53—60 Thlr., mittlerer 55—56 Thlr., ordinärer 63 54 Ther.; 
große Gerſte 46-49 Thir., kleine 45-49 Thlr.; Hafer 28-31 Thlr., 
Buchweizen 42-44 Tile; Kocherbſen 51-56 Thlr., Zuttererbſen 
50—63 Thlr.; Kartoffeln 13 15 Thlr. — Mehl blieb unverändert 
Weizenmehl Rr. Ou. 1 5—7 Thlr., Roggenmehl Rr. O u. 1 38 —43 Thlr. 
(pro Ctnr. unverſteuert). 

Das Termingeſchäft in Roggen ſetzte mit einer feſten Tendenz ein, in 
weli er daſſelbe auch während des weiteren Verlaufs der Woche ſich behaup 
tete Ankundigungen in Roggen kamen nicht vor. 

Ja Spiritus hatten wir eine ſtärkere Zufuhr, als bisher. Verla 
dun en wu: 1 — vielfach nach Berlin wie Stettin bewikt. Der Handel war 
anfänglich einigen Schwenkungen unterworfen, z igte denn eine matte Ten 
den. wor aaf aber eine gebeſſerte Haltung fih gekend machte, die ſich dem- 
näch ziemlich befeftigte. Ankündigungen in Spiritus fanden ebenfalls 
nicht ſtat!. 


Breslau, 18. Oktober. Die auswärtigen Notirungen gaben heute der 


Börſe k ine tere fih mit internalionaten Spekalat onswerthen u ber 
ſchäftigen. Da induſtrielle Aktien den Sp kulanten im Augendlick tin lohnen ⸗ 
des Feld ihrer Thätie k it zu bieten vermögen, fo warf ſich dieſelbe mit größt⸗ 
möglſchſter Energie auf einbeimiſche Banken und kaufte Poſten per ult. Nov. 
mit hohen Reporte. Das Gta war nur in Banken belebt, während an- 
de e Werthe total vernachläſſigt blieben, Der Börfenfhluß war in Folge 
Real ſationg. V. 2044 0 ged ückt. Der günftige preuß. Bankuusweis war bez 
kannt. Kredi: 2 . u. Br., Lombarden 125} a 125 bez. u. Brief. 
Fran zoſen 2043 en aklerbank ſehr beliebt p. ult. 1744 a 275% a 1744 
bez. per November unter Notiz angeboten. Schleſ. Bank im g aa] Verkehr 
176 a 177 a 176}. Junge Diskontobank 1333 à 1344 a 134 bez v. Brief. 
Wich lerbank vorübergehend bis 140% bez. ſchloſſen 139 Br. Eiſenb. ſehr feft. 
Ober ſchleſ, bedeutend 8 Oder Ufer zu rotirten Kurſen angeboten. Indu⸗ 
ftete ff ften matt und widend Laura und O. S. Eiſenrasnbed. zu derab⸗ 
geſ zien Kurſen ausgeboten. Immobilien unverändert. Fonds ſtill. Italie⸗ 
ner etwas 66% b z. u. Brif. Wiener und Berliner Aafangskurſe bekannt. 
Nachb örſe matt 27 umſa = Schleſ. Bod. Krd.⸗Pfdbr. 99 Gd. Schleſ. 
Boden⸗Kredit⸗Aktien 111 


Wöchentlicher Böeſenbericht. 
HM. Poſen, 19. Oktober 1872. 

Fonds. Seit unferem letzten Birſchte dat ſich die Situation weſent⸗ 
lich geändert. Jex Geldmarkt if fedr flüſſig geworden, auf Depot ift Geld 
in Berlin willig und unter Bonkdiekonto zu haben. Nur London behauptete 
feine ungünftige Lage und behielt den Die kontoſatz von 6 pCt. bei. Mit 
dem Moment? der Londoner Oiskontoerbözeng wendete ſich die Berliner 
Böcſe zum beſſ en und wenn auch mit Widerſtrebep, en ihr die ſmmt⸗ 
lichn aue wä tigen Börfen. In Berlin ſagte man fih mit Recht, daß eine 
Geldkneppheit in London roch teire ſolche in Berlin zur Folge haben müßte, 
daß der hohe dortige Diskont lokale Ueſachen habe, welcher auf die deutſchen 
Börjen ohne Einfluß geblieben fei. Uebrigens macht die frang, Regterung 
Miene, der Londoner Bank aus ihrer momentanen Verlegenheit zu helfen, 
welcher fie als Zahlungsvermittlerin zwiſchen F ankteich und Deutſchland 
unterliegt, und beabfichtigt zu dieſem Behufe 100 Millionen Francs Gold 
aus der Bank von Frankreſch zu entuezmen und nach London zu fenden. 
Durch das enorme Guthaben, welches die franz. Regierung bei der franz. 
Berk hat, ift dieſe to günſtig fituirt, daß dife Transaktlon kaum Einfluß 
auf den Pariſer Geldmarkt haben würde. Wie dem auch fein mag, und ob 
noch andere unſichlbare Umflände die Gelbnoth mit einem Male beſeltigt und 
die Gemüther beruhigt baben, Berlin will Hauſſe und das iſt vorläufig 
Grund genug, um die Hauſſebewegung zu rechtfertigen. Daß die Bewegung 
roch fo zagkalt zum Ausdruck gekommen, liegt an der Beklemmung, von der 
ſich das Privatpublikum nicht fer m'gen funn. Die letzt vergangene Baiſſe 
ift eden noch nicht vergeſſen, deshald hat man zu einer durchgreifenden Hauſſe 
cug wenig Vertrauen. 

An unſerer Börſe wurde das Geſchäft durch die jüd. Jeicrlage geſtört, 
Umfäge waren daher f hr gering. Türken, Italiener und Silber ⸗ 
rente waren begehrt und beſonders erſtere höher. Lebhaft waren 
Ben Poſener Wechsler bis 103 dz, ſchließen 101. Oſtdeutſche 

110% Tellus 105%. Kwilteki 102½. Von Bahnen war Rhein⸗ 
Nahe ſteigend auf das allerdings unverbürgte Gerücht von eem Ans 
taste der Bahn durch die preuß. Regierung, was dann elne Ume 
wandlung der Stammaktien in 3½ p oz. Prioritäten zur Folge haben folir. 
Vorläufig ſir d dies noch Konfektuten, Late doch genügten, um eine rege 
Kaufluſt hervorzurufen. 

Schweizer Union waren ebenfalls bedeutend höher; als Grund pier- 
für kann nur eine ſehr unklare Notiz der Bal. Börſenzeitung dienen, welche 
wir als bekannt vorausſetzen, da fie auch in andere Blätter übergegangen if. 

Luͤtlich⸗Lmburg höher, dagegen Maͤrk.⸗Poſener niediiger. Die Cinnah. 
men der letzteren Bahn ergeben, falls dieſelben dis Ende des Jahres in 
gleicher Höhe fortſchreiten, eine Dividende von ca. 3¼ pCt. auf die Stamm⸗ 
Priorttätsaktien für das Ihr 1871. Die Stammaktien haben dager noch 
immer keine Ausſicht auf eine Revrnue. $ 


Roggen entfuhr eine nicht unbedeutende St igerung, da der Begehr 
für Wagre allerorls rege if. In Berlin ift man total auf die ruff. Zufuhren 
ange»! ao während eilnheimiſche Waar: fo gut wie gar nicht an den Markt 
kommt. Auch bei und bleiden die Bufuheen nach wie vor knapp, feine 
Waare iſt daher ſehr geſucht. Im Termingeſchäft behaupfete ſich der Deport 
von Oktober auf November und zogen ſämmtliche Sichten gleichmäßig an. 

Auffallend bleibt es, daß unfer hoher Preisſtand fo wenig Zufuhr 
heran ockt, doch If es wahrſchelnlich, daß Polen, welches eine gute Roggen⸗ 
ernte gemacht haben. fog, unſeren Markt bald flärker deſchſcken wird. 


P Pc— ee Virlog von W. Decker & Co. (E. Röſte h) in Polen. — 


Kündigungen, welche in di ſer Woche nicht vorkamen, werden in nächfter 
Woche erwartet. 

Bezahlt wu de für Oktober 554 IF, Oktober November 544-4, 
Beibjahr 5411-3. 

Spiritus zu Anfang der Woche ferner gewichen, nahm ſchließlich ftet- 
gende Richtung. Berlin meldet beſonders für Oktober ſteigende Kurſe, und 
es hat den Anſchein, daß dieſe Steigerung noch fernere Fortſchritte machen 
wird, geſtützt auf einen regen Abſotz von Waare ur d das Deco vert. Hier 
hot fi 47 Berlin, obwohl für Waare ein geringes Aufgeld bezahlt wird, 
ein Rendiment herausgebildet. 
auf Berlia verladen. 

Für dle Situation des Geſchäftes ſind neue Momente nicht anzugeben, 
als daß der Rhein und Süddeutſchland treg der dortigen guten Ernte Roh⸗ 
pititus von Berlin aus ſtark bezieht und von den Hafeuſtädten Kartoffeln 
nach England verſendet wurden. Der I gtere Umſtand dat auf Spiritus aber 
keinen beſonderen Einfluß, da Pie Verladungen vorläufig ſehr abgenommen 
haben, außerdem aber aus Gegenden eff ktunt wurden, welche ſich in Folge 
einer guten Ernte bedeutender Ueberſchüſſe erfreuen. 

Unſere Zuführen von Spiritus waren ziemlich ftat. 1 wurde 
Ok ober 181—k 841 3 — a pome Dezember 18—174—3—18—3—4, 
Frühjahr 184 —188—4— 


Es wurde während der ganzen Woche ſtark 


Pia 


Magdeburg, 17 Oktober. Weizen 74—82 Rt., Roggen 55 61 Mt, 
Ge le 80 -12 Ri., Dafer 46—50 Rt. für 2000 Pfd. (B. u. polis. B.) N 
Königsberg, 17. Okibr. (Amtlicher Produktenbericht. In Quantit'⸗ 
ten pro Tonne von 2000 Pfd. Zollgewicht) — Weizen lolo w.ichend, er 
bun er 84-90 Rt. B., bunter 76-85 Rt. B., rother 75 82 Rt. B. — 
Roggen loto matt, lulandiſcher 46 53 Mt. B. loto ruſſiſcher 43 50 B., 
pro Okt 505 B., 50 ©, pro Frühjahr 18 1 511 Rt. B., 504 G — Gerſte 
lote große 42 - 54 Mt. B. kleine 42 52 N Hafer loto 53 -42 Rt. 
B. pro Früh ahr 1873 434 B., 424 G. — Eibſen loto weiße 45 - 52 — B., 
arau: 50 67 B. grüne 48 60 B — Bohnen lolo 45-50 Rt B. — 
Widen loto flau, 87-42 Rt. B — Leinſaat loko fau, feine 80 90 Rt. B., 
mittel 65 - 80 Rt. B., ordinäre 45—65 Rt B. — Rübfaat loto pro 200 Bid. - 
93 102 Rt. B. — Aleeſaat loko rothe pro 200 fid — Rt. B., weiße — . — 
Thy nothtum loto pro 200 Bid — Rt. B. — Rüböl loko pro 100 Pfd. 
ohne Baß t B. — Qeinöl Isto pro 100 Pfd. one Bab 13 Rt. B. 
Ru kuchen pro 100 Pfi 2 25 Rt B. — Leinkuchen pro 100 Pfd. — B. 
Spiritus Bericht. Spiritus lolo ogne Jaß per 100 Sitres pro 100 
pe Tralles und in Soften von mindeſtens 5000 Litres loko ohne $e 214 
Ri. B., 208.6, pro Okt. ohne Faß 204 B., 20% G. (K. p. 8 
Breslau, 18 Dube [Amilicher Produkten-Börſenbericht] A 
(p. 000 Kilo) pns pr Ot, 58}—59 bz, Okt. Nov 574—$ bz u. G. Rov- 


Dez. se 3 bz., Dedan „ April- Deci 1873 564 57 bz. u B Novbr. 
al: n 573 bz. Dez. allein 57 bz. Welzen per 1000 Kilo 75 u. 85 bR 
— Gerſte per 1090 Kilo per Okt. 52 G. — Hafer per 1 


43 ba. u. G., aprl⸗ Mat 45} bz. u. G. Raps per 1000 Rilo p. per n Bu 1 4 


rE Röbel per 100 Kilo ne verändert, lote 243 B, pr Okt. 24 1 
B, Okibr.⸗Novbr. v. Nov.⸗Dez. 234 B. Dez ⸗Januar —, April⸗ 
214 1873 24 B Sp ritus pr. 100 Liter à 190 % lauf Monat feher, 


lora 9 B. 19 G., per Okibr 19% b. Okt.⸗Rov. 183 B, Nov. Dez. 
18} G, Dez. Jan. — April- Mat 1873 184 bz. u. B. f. — Bini ohne 
Umſotz. Die Börfen -Kommilfion 

Mreslau, den 18 Oktbr. 


Preiſe der Cerealien. 


In Tylr Gar, und Br. pro 


100 Kilogramm. 


feine 3 miite ord, Waare. 
g olgem Mil 5 — 1811231 - 171 51 
Egg 18 10 — 1 ais 2 
== gate 1 1 1518 — 
Sa Gerſte 0 — 5 -|= 
= x Hafer neuf 4 EN, 1 a er 
>“ Geben | 5 15 = 15 4 20 — 
Per 100 Kilogramm Netto feine mittle ord. Waare. 
PIE RES Nenn 
E Raps 1027 6010006 Kr 
* 2 g Winierrübfen 10 5— 920, -] 8| 5 — 
ses! Sommerrübfen . 10 — 19.51 815 — 
ZE o) Dotte . 9-| |810|- 7| 2— 
S 3 (Schlaglein 9 51-1 8200 7 2 6 


(Brsl Sdls.-Bl.) 
KNUT SEE RENTEN SERIE REED E SE AANA A 


Berlin, 19. Okt. Das Leichenbegängniß des Prinzen Albrecht 
begann 11 Uhr Mittags aus dem Königsſchloſſe und eröffneten Gardes 
du corps, Dienerſchaft, Beamte des Verſtorbenen, Deputationen der 
Regimenter des Verſtorbenen, von dem ruſſiſchen Oberſt Meyendorff 
geführt, den Zug. 10 Oberſte mit den Ordensinſignien folgten dem Leichen⸗ 
wagen, welcher von 8 Pferden gezogen wurde, 4 Oberſten hielten den 
Leichentuchszipfel, zur Seite gingen 16 Majors zum Tragen des 
Sarges. Unter Vortritt der vier Ober-Hoſchargen folgten Prinz 
Albrecht, der Herzog von Meiningen, der Herzog Wilhelm von 
Mecklenburg, vom Kaiſer, Prinz Karl und dem Kronzinzen geführt, 
die ſämmtlichen Prinzen des Königshauſes, andere deutſche 
Fürſten, Abgeordnete fremder Souveraine und die Miniſterien. 
Am Domeingange empfing die Domgeiſtlichkeit den Sarg; das Dom⸗ 
chor intonirte ein Lied, alsdann begann die Trauerfeierlichkeit. Ge- 
neral⸗Superintendent Hoffmann hielt die Leichen rede, worin er eine 
Lebensſkizze des Verſtorbenen gab; bei der Segensſprechung fielen 36 
Kanonenſchüſſe und dreimaliges Gewehrfeuer. 

Berlin, 18. Oktober. Granville hat das engliſche General⸗ 
Konſulat in Berlin, welches vakant iſt, durch den Baron Magnus 
dem Banquier Bleichröder angeboten, der es wahrſcheinlich anneh⸗ 
men wird. 


